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Wirtſchaftlicher Schutz bei Ausübung
ſozialer Rechte .

Die bevorſtehende Beratung des Arbeitskammer⸗
geſetz - Entwurfes und des Antrages auf Einfüh⸗
rung der Grubenkontrolleure gibt dem bekannten

Sozialpolitiker Stadtrat Dr . K. Fleſch , Frankfurt a. . , Mit⸗
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes , Veranlaſſung , in
der Wochenſchrift „ Allgemeine Zeitung “ ( München ) auf einen

Punkt hinzuweiſen , der gerade die Vorausſetzung aller geſetz⸗
lichen ſozialen Fürſorge bildet , aber bisher viel zu wenig

beachtet worden iſt , den wirtſchaftlichen Schutz der Lohn⸗
arbeit bei Ausübung ſozialer Rechte . Dr . Fleſch weiſt in der
genannten Wochenſchrift u. a . auf folgendes hin :

Zahlreiche wichtige Aeußerungen des öffentlichen Lebens
können auf die Mitwirkung der Angeſtellten nicht verzichten :
Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte müſſen gleichmäßig
awit Arbeitern und Gehilfen beſetzt ſein ; die Vorſtände der

Ortskrankenkaſſen , die Schiedsgerichte uſw . , die Unfall⸗ und

Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetze können ohne Mitwirkung
der nach Maßgabe der betreffenden Geſetze berufenen Gehilfen
nicht in Funktion treten . Nach dem ſeitens der Reichs⸗
regierung dem Reichstag vorgelegten Arbeitskammergeſetzent⸗
wurf ſollen die aus Arbeitern und Arbeitgebern zuſammen ⸗
Zeſetzten Arbeitskammern , wie bisher ſchon die Gewerbege⸗
kichte , Gutachten und Anträge in gewerblichen Dingen ſtellen ,
a , bei Veranſtaltungen und Maßnahmen , welche die Hebung
der wirtſchaftlichen Lage und der allgemeinen Wohlfahrt der
Arbeiter zum Zweck haben , frei , in öffentlicher Beratung mit⸗
wirken . Und dem Umfang nach viel enger , aber dem Grad

mach viel einſchneidender iſt die Mitwirkung bei der Lohn⸗

ßeſtſtellung ſeitens eines von den Arbeitern gewählten Ver⸗

trauensmannes , die ſich der Bergwerksbeſitzer ſchon fetzt
„ ( Preuß . Berggeſetz vom 14 . Juli 1905 ) gefallen laſſen muß ,

und die Mitwirkung bei der Kontrolle aller Sicherheitsvorrich⸗
tungen , die nach einem Antrag der Freifinnigen im preuß .
Abgeordnetenhaus frei gewählten Arbeiterkontrolleuren zu⸗
gewieſen werden ſoll .

Arbeiter ſollen alſo — ſo will es das Geſetz — ſelbſtändig
amd verontwortlich mitwirken bei der Rechtſprechung , der

Kaſſenverwaltung , ſogar ſchon bei der Lohnſeſtſtellung der
Bergleute . Wird dies verhindert , ſo ſind die Arbeitsgerichte
zum Stillſtand verurteilt , ſo können die Kaſſen nicht ver ⸗
waltet werden , ſo fließt die Quelle des Mißtrauens gegen
die

Bergwerksbeamten weiter , die zu einer ſchweren Gefahr
für die öffentliche Ruhe und Sicherheit ſchon geworden iſt ,

falls ſie nicht verſtopft wird , jederzeit wieder werden

Und wie ſſt geſichert , daß der Wille des Geſetzes geſchieht ,
duß der Arbeiter , der namens des Geſetzes an ihn ergehenden

Aufforderung zur Mitarbeit bei Durchführung der Rechts⸗

bordnung zur Sicherung der Arbeiterwohlfahrt folgen kann ?

— wäre der nach dem freiſinnigen Antrag zur Abwehr der

Keulletn .
7 Wilhelm Jordan .

Von Franz Violet ( Berlin ) .

In der fernen Nordoſtmarkt des Deutſchen Reiches , in dem
kleinen Provinzſtädtchen Inſterburg in Oſtpreußen , von dem man
ſpöttiſch ſagte : „ Ueberall dringt Bildung durch , nur nuch nicht bis
Inſterburg “ , erblickte am 8. Februar 1819 das Licht der Welt

Wilhelm Jordan , ein Dichter , ein Denlker und echtger⸗
maniſcher Mann . Inſterburg hat ſeitdem noch andere literariſche
Größe hervorgebracht ; wir nennen nur Eruſt Wichert und Paul
Schlenther . Wilhelm Jordan wird ſein berühmteſter Sohn
bleiben . Die herbe , zähe , verſchloſſene Eigenart ſeiner oſtpreußi⸗
ſchen Heimat , der ſcharfe Verſtand und das warm empfindende
Herz , die rege Wanderluſt und das tiefe Heimats⸗ und Familien⸗

gefühl , die milde Sinnesart und der ſchroffe , bisweilen verletz⸗
ende Ausdruck , die Vorliebe für religibſe und philoſpphiſche

Grübelei und wieder die Neigung zu reinſter , keine Grenzen

kennender Forſcherarbeit war Jordan von früheſter Jugend an

zu teil geworden ; er hat ſie bis zu ſeinem Tode nie verleugnet .
Jordan war ein Kämpfer , aber er hat einen guten Kampf des

Lebens gekämpft . Darum iſt er auch ein Sieger geworden und

geblieben . Es iſt vielleicht das Seltſamſte in Jordans Weſen, daß
er Realiſt bis in die kleinſten Dinge naturwiſſenſchaftlicher For⸗
ſchung , aber Idealiſt in ſeiner ganzen Weltanſchauung blieb .
Darwins Lehre von der Entwickelung der Lebeweſen Hat er lange
vor dieſem ſich aufgebaut , und mit einer faſt ſchroffen Rückſichts⸗

darf .

rufsgefahren berufene Bergarbeiterkontrolleur geſchützt ,

au Sorgen und Kämpfen reiche Zeit verlebt , bis ihn der März

Deutſchland mehr nützen könne⸗

jetzt in die politiſche Bewegung , mit der feſten Abſicht , für eine
Neugeſtaltung eines einheitlichen „konſtitutionellen “ Deutſchland

einzutreten . Als Abgeordueter für Freienwalde au der Oder zog

er in das Frankfurter Palament ein und trat hier , wenn auchigkeit iſt er für die Auswahl der kräftigſten Naturen auch in

auf
die Apt

echter eingetrelen . Aber

wenn ſeine pflichtmäßige Tätigkeit den Unwillen „ſeines “ oder

eines anderen Arbeitgebers hervoruft ? Antwort : gar nicht ;

durchaus nicht . Der Geſetzgeber verläßt ſich darauf , daß der

Arbeitgeber dem Arbeiter freundlich geſtatten wird , zur Ge⸗

werbegerichtsſitzung zu gehen , an den Verſammlungen der
Krankenkaſſen , der Invaliditätsſchiedsgerichte , Ausſchüſſen
uſw . teilzunehmen .

Dr . Fleſch weiſt im weiteren Verlauf ſeiner beachtens⸗
werten Darlegungen darauf hin , daß wohl bereits einige
Geſetze beſtehen , die eino Beſchränkung in der Uebernahme

oder Ausübung einss in Gemäßheit des Geſetzes übertragenen
Ehrenamtes unterſagen . Paragr . 180 des Juvalidenver⸗
ſicherungsgeſetzes bedroht Arbeitgeber und deren Angeſtellte
in ſolchen Fällen ſogar mit Geldſtrafe . Aber wer den Berg⸗
arbeiterkontrolleur , den Teilnehmer an der künftigen Arbeits⸗

kammer⸗ den Beiſitzer am Gewerbegericht oder Kaufmanns⸗
gericht an Ausübung ſeines Amtes beſchränkt , riskfert nichts ,
gar nichts . Dr . Fleſch fordert daher , daß der angeführte
Paragr . 180 des Jupalidenverſicherungsgeſetzes auf alle die⸗

jenigen Geſetze erweikert wird , die eine gleichberechtigte Mit⸗

wirkung der Arbeiter und Arbeitgeber fordern , und ausge⸗
dehnt derart , daß er kräftigen Schutz gewährt , auch gegen
ſolche Arbeitgeber , für die etwa 300 Mark Geldſtrafe nichts

bedeuten , und auch auf die Schäden , die dem Arbeiter ent⸗

ſtehen , wenn er nicht innerhalb des Arbeitsvertrags in Aus⸗

übung eines Ehrenanits beſchränkt , ſondern einfach außer⸗
halb des Arbeitsvertrages geſtellt , alſo wegen ſeiner ehren⸗
amtlichen Tätigkeit und aus Anlaß derſelben entlaſſen wor⸗
den iſt .

Die Frage , ob dieſer Tatbeſtand gegeben iſt oder nicht ,
können die Gerichte entſcheiden , ſo gut , wie ſie bereits jetzt
zu entſcheiden haben , ob ein „ wichtiger Entlaſſungsgrund “
oder ein wichtiger Grund für eine an ſich berechtigte „ un⸗
zeitige Kündigung “ ( Paragr . 6, 27 RGO . ) vorliegt . Iſt er

aber gegeben , ſo muß durch ſcharfe Straf⸗ und Schadens⸗
erſatzvorſchriften dafür geſorgt werden , daß es klar geſtellt
wird , wie das Lohnverhältnis nach der modernen Rechtsauf ⸗
faſſung und nach dem Willen des Geſetzgebers heutzutage ein

Vertragsverhältnis ſein ſoll , das auch nicht durch Ausübung
der Kündigungsmacht oder durch Bedrohung mit Ausübhung

dieſer Macht in ein Gewaltsverhältnis verwandelt werden

Politische Aebersicht .
Maunheim , 6. Februar 1969 .

Parteiführer in der Regierung ?

Zum augenblicklichen Stande der Verhandlung zwiſchen
der Reichsvegierung und den Parteien über die Reichsfinanz⸗
reform glaubt der Borliner Korreſpondent des „ Hannov .
Cour . “ recht intereſſante Mitteilungen machen zu können ,
die mit großer Sicherheit auftreten , hier aber doch mit allem
Vorbehalt wiedergegeben ſeien :

Allgemein herrſcht hier der Eindruck , daß die Regierung die

große Aufgabe der Finanzreform bon Anfang au falſch angefaßt bat .
Das Syſtom , einen Haufen von Steuern im Roichsſchatzamt aus⸗

arbeiton zu laſſen und ihn dan
—

die Welt wird ihm nicht zum Jammertal , weil ſo viel Niedriges ,

Schlechtes in ihr vorhanden iſt . Gerade die Entwickelungslehre

überzeugte ihn davon , daß ein ſtetiger Fortſchritt zum Höheren ,
zum Beſſeren da iſt . .

Nach einer glücklichen Jugend bezog der zwanzigjährige
Jüngling die Univerſttät zu Königsberg . Die theologiſchen Vor⸗

lefungen befriedigten ihn bald ſehr wenig . Dagegen faud er an

den philoſophiſchen Vorträgen von Karl Roſenkrauz großes Ge⸗

fallen , und bald nahm ihn das Studium der Naturwiſſenſchaften

böllig in Anſpruch . Auf den ſchweren inneren Kampf , den ihm

der geplanſe Berufswechſel äufzwang , folgte kein leichterer äu⸗

ßerer mit ſeiner Familie , die es,übel auſnahm daß er nicht wie
ſein Vater Zeiſtlicher werden wollte . Aber Jordan bliet auf

ſeinem Skandpunkte , wurde 1842 premopiert und ging zur Fort⸗

ſetzung ſeiner Studſen nach Berlin . Eine Gedichtſammlung

„ Irdiſche Phantaſien “ , reine , tieſſte Gedankenlyrik , ebenfalls

1842 erſchienen , erregte Kufſehen durch ihren ſtürmiſchen Ton
und ihren teilweiſe bochpolitiſchen Inhalt . In Berlin veröffenk⸗

lichte er „Litauiſche Volkslieder und Sagen “ , die ſehr verdienſt⸗
lich waren , da er jenen Voltsſtamm und ſeine Sprache genau

kannte . Schon 1844 überſiedelte er nach Leipzig , wo er aber

keine bleibende Stätte fand , denn ſeine natürwiſſenſchaftlichen
Aufſätze wurden als religionsfeindlich verdächtigt , und der Ver⸗

fäſſer mußte Sachſen verlaſſen . In Bremen hat er eine harte ,

1848 als Zeitungsberichterſtatter nach Paris ſührte . Auch dort
war ſeines Bleibens nicht lange , denn er fühlte , daß er in

Mit Feuereifer ſtürzte er ſich

Paxteien — nach unverbindlichen ,

deutſcher Geſinnung auf .

hat ,ſo verdienen die „ Nibelungen “ allein

knappen Beſprechungen mit den Führern und zwar mit den Führern
des opponierenden Zentrums in erſter Linie — zur gefälligen
Kenntnisnahme und Bewilligung vorzulegen , dies Syſtem iſt geſchei⸗
tert . Das hat ſich beſonders deutlich bei der heutigen Kommiſſions⸗
berhandlung über die Nachlaßſteuer gezeigt . Da keine Partei wei
wie ihr Entgegenkommen bei der einen Steuer von den gegneriſchen
Parteien bei einer anderen Steuer gelohnt werden wird , legt ſich
niemand feſt ; und eine Steuer nach der anderen wird in der Kom⸗
miſſion abgelehnt . Nun iſt man endlich dazu gekommen , intime
Vorbeſprechungen der Parteiführer einzuleiten . Wieviel Kraftwer⸗
geudung und , vielleicht nicht wieder gutzumachende , Erregung der
Wähler hätte man vermeiden können , wenn man gleich von vor
herein auf feſte Verabredungen der Parteien hingearbeitet h
Am einfachſten wäre natürlich die Entwicklung geweſen bei ein
Zuſammenſetzung der Regierung aus hervorragenden Mitgliedern
der maßgebenden Parteien . Das käme , wie wir hier ſchon öfter aus
einanderſetzten , durchaus nicht auf ein parlamentariſches R
hinaus . Und hat nicht Bismarck ſchon die Berufung Benn
in die Regierung zu dem ausgeſprochenen Zweck gewollt , ſich die Un⸗

terſtützung der Nationalliberalen zu ſichern ? Wir glauben gut un⸗
terrichtet zu ſein , wenn wir behaupten , daß an der oberſten Stelle
zurzeik keineswegs eine prinzipielle Abneigung gegen ein ſolches
Verfahren beſteht . Da ſich eben zur Evidenz herausgeſtellt hat , daß
die Regierung ohne intimes Zuſammenarbeiten mit den Parte
führern in unſerem konſtitutionellen Staat eine große und ſchwi
rige Aufgabe nicht zu löſen vermag , ſo wäre ja der angedeutele
Schritt kein ſo ungeheuerlich großer , wenn er auch eine unzweifel⸗
hafte Stärkung des Anſehens der Volksvertretung bedeuten würde ,

Induſtrie und Reichstag .

Man ſchreibt uns : Am Donnerstag abend hatte der
„ Bund der Induſtriellen “ in Berlin eine Beſprechung zwiſch
Induſtriellen und Reichstagsabgeordneten über den Entwurf
eines Arbeitskammergeſetzes beranſtaltet . Der Einladung des
Bundes waren zahlreiche angeſehene Vertreter
ſchiedenſten Induſtriezweige aus faſt allen Teilen
Lands gefolgt . Der Verein Oſtdeutſcher Holzin
ebenſo vertreten wie die weſtfäliſchen Roheiſen⸗ un
verbraucher und der Württembergiſche Induſtrieverban
große Anzahl induſtrieller Körperſchaften , der „ Ver
Sächſiſcher Induſtrieller “ , der „ Deutſche Tabakverein
„ Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände “ , ferner zaf
Fachverbände , hatten ihre Vorſitzenden und Geſchäfts fü
entſandt .

Welche Bedeutung man auch in den Kreiſen d
Reichstages dieſer Beſprechung beimaß , zeigte ſich dari
daß 27 Reichstagsabgeordnete und zwar Vertreter aller
bürgerlichen Parteien , der Einladung Folge geleiſtet hatte
Es kam nach einem kurzen einleitenden Vortrage des He
volksw . Syndikus Dr . Rudolf Schneider zu einer mehr
ſtündigen , ſehr angeregten Ausſprache über die Wünſche
deutſchen Induſtrie zum Arbeitskammergeſetz . Zahlreich
Induſtrielle wie auch Abgeordnote ergriffen in der von Herr
Geh . Kommerzienrat Wirth geleiteten Diskuſſion da
Wort . Beſonders zum Ausdruck kam u. a. der Wunſch
Induſtrie , daß die Aufgaben der geplanten Arbeitskammer
möglichſt vorſichtig begrenzt werden möchten . Die F

Oeffontlichkeit bei den Verhandlungen der Arbeits
der Wahl und Befugniſſe des Vorſitzenden , der Wahl
des aktiven und paſſiven Wahlrechtes zu den Kammern wur
eingehend beſprochen . Auch von konſervativer Seite kam

Laute Begeiſterung erweck
große „ Polenrede “vom 24 . Juli 1848 , die mit den

ſchloß : „ Freiheit für alle , aber des Vaterlandes Kraft un
fahrt über alles “. Mit ähnlichen mannhaften Worten gri
der Beratung über die Schleswig⸗Holſteiniſche Frage
tonte er Preußens Sonderſtellung in Deutſchland und richtet
Oeſterreich die ernſte Mahnung , dieſe zu achten . Am 11 . Ja
1849 ſprach er das Wort : „Die deutſche Einheit ſoll un

errungen werden “ und gab dem gleichen Gedanken im 11
gos , der 1852 bis 1854 erſchienen iſt , begeiſterten dichteriſe
Ausdruck .

Inzwiſchen war Jordan im November 1848 als Minif
rat in die Marineabteilung des Reichs⸗Handelsminiſteriums
rufen worden . Nachdem der ſtolze Traum voneiner deutſche
Flotte alsbald kläglich zerronnen war , wurde er penſioniert
lebte ſeitdem als Privatmann in Frankfurt am Main . Vo

Politik hielt er ſich hinfort gänzlich fern . Er wurde noch mehn
ein innerlicher Menſch , und erſt nach der Neugründung des
Deutſchen Reiches , trat er wieder in die Oeffentlichkeit , j
nicht mehr als getreuer Eckart mahnend und ſcheltend , vielm
als ſtolzer Schildhalter deutſchen Heldentums . Seine

di

riſchen Arbeiten kennzeichnen dieſen Wechſel deutlich .

Zeit des Harrens fällt ſein „ Demiurgos “ , ein
i

Glaubeusbelenntnis voll Fauſtiſcher Gedanken , deſſen „ verruchte

Optimismus “ Schopenhauer tief verdroß . In die Zeit der

füllung fällt Jordaus größtes und berühmteſtes Werk ,
Epos „ Die Nibelungen “ “ Was er an hingebender

zu Volk und Vaterland empfunden , was er davon zu geben ha
das kommt hier zum Ausdruck . Sehen wir einmal ga
der vollendeten künſtleriſchen Jorm ab , durch die Jordan

altdeutſchen „ Stabreim “ zu neuem berechtigten Daſei
1he

wegen

ſo doch um ſo erfolg edner von echt und ſeines hohen , ſittlichen Gehalts höchſte
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Ausdruck , daß bei der Beratung des Geſetzentwurfes auf die

ablehnende Haltung weiter Kreiſe der Arbeitgeber wie der

Arbeitnehmer jedenfalls Rückſicht zu nehmen ſei . —

Zweck dieſer Beſprechung , zu einer möglichft unmittel⸗

baren Fühlungnahme und Ausſpra che zwiſchen

Induſtriellen und Parlamentariern auch über

Einzelheiten des genannten Geſetzentwurſes zu gelangen ,

wurde durch den befriedigenden Verlauf der Verſammlung in

hohem Maße erfüllt .
Hier iſt jedenfalls ein ſehr gangbarer Weg eingeſchlagen

worden , um den notwendigen Einfluß der deutſchen Induſtrie
guf die Geſetzgebung in einer beſtimmten Einzelfrage zu ver⸗

ſtärken . Bekanntlich iſt in den letzten Monaten viel davon

die Rede geweſen , wie eine ſtärkere Einflußnahme der In⸗

duſtrie auf die geſetzgebenden Körperſchaften anzuſtreben ſei .

Es herrſcht Uebereinſtimmung darüber , daß heute die In⸗

duſtrie in den verſchiedenen Parlamenten bei weitem nicht

ſoviel Geltung beſitzt , als ihrer Bedeutung für das Wirt⸗

ſchaftsleben des deutſchen Reichstages entſpricht . Dagegen

gehen die Meinungen ſehr über die Mittel zur Abhilfe aus⸗

einander . Die hier beſprochene Veranſtaltung Bundes

der Induftriellen erſcheint uns als ein beſonders geeignetes
Mittel , um die auch vom Standpunkte des Geſamtintereſſes

durchaus erwünſchte engere Fühlungnahme zwiſchen Induſtrie
und Reichstag herbeizuführen . Nach dem Verlauf dieſer be⸗

achtenswerten Kundgebung darf man annehmen , daß ähnliche

Veranſtaltungen auch künftig bei geſetzgeberiſchen Fragen ,

welche die Induſtrie nahe berühren , ſich wiederholen werden .

Süddeutſche Kanalprojekte und Schiffahrts⸗
Abgaben .

Angeſichts der Bedeutung , welche dem Beſchluß der Dele⸗

Kiertenverſammlung des Zentralverbandes Deutſcher Induſtrieller

zur Frage des Ausbaues der ſüddeutſchen Waſſerſtraßen in

weiten Kreiſen beigemeſſen wird , erſcheint eine wörtliche Wieder⸗

gabe der Ausführungen , welche der Präſident der Handelskammer

Heidelberg , Herr Kommerzienrat Schott , zu dieſem Punkte

machte , nicht ohne Intereſſe . Nach dem ſtenographiſchen Protokoll
der Verhandlungen führte Herr Kommerzienrat Schott unter

Beifall der Verſammlung folgendes aus :

„ Ich habe es dankbar begrüßt , daß der Zentralverband zu

dieſer wichtigen Frage Stellung genommen hat . Der Ausbau un⸗

ſerer ſüddeutſchen Ströme Main und Neckar iſt für die In⸗

duſtrie der beiden Länder Würitemberg und Bayern geradezu

eine Lebensfrage . Wir in Baden ſtehen der Sache durchaus

ſympathiſch gegenüber und haben dieſe Kanalprojekte nach Kräften
gefördert , obgleich wir uns klar darüber ſind , daß wir im An⸗

fang Verluſte dadurch haben werden . Durch den Ausbau der

Waſſerſtraße des Neckars , wenn auch zunächſt nur von Mann⸗

heim bis Heilbronn , wird unſer großer Handelsplatz Mannheim
als Stapelplatz ganz zweifellos verlieren . Allein unſexe Kaufleute

ſind weitſichtig genug , um zunächſt eintretende Verluſte willig

auf ſich zu nehmen , in der Ausſicht , daß die ſpäter zu erwarten⸗

den großen Vorteile , namentlich wenn ein Großſchiffahrtsweg
bis zur Donau hergeſtellt wird , dieſe Verluſte wieder ausgleichen

werden .
Anders iſt unſere Stellungnahme zu den Schiffahrtsabgaben .

Es kann für uns keinem Zweifel unterliegen , daß die Entwick⸗

lung unſerer Induſtrie in Baden durch die

Schiffahrtsabgaben ganz erheblich gehemm !

werden wir d. Die für den Rhein in Ausſicht genommene
Abgabe von durchſchnittlich 004 Pf . pro Tonnenkilometer , ſo

klein ſie auch erſcheinen mag , iſt durchaus nicht ſo bedentungslos .

Um nur eine Zahl anzuführen , möchte ich hier erwähnen , daß

meine Firma durch dieſe Abgabe eine Belaſtung von 36—40 000
Mark jährlich haben würde . Das iſt für eine einzelne Firma doch

ſchon eine ganz erhebliche Belaſtung .

Ich möchte deshalb dringend wünſchen , daß Mittel und

Wege gefunden werden könnten , um dieſes ſo außerordentlich
wichtige Kanalprojekt — je eher deſto beſſer — zur Ausführung

bringen , jedoch ohne Schiffahrtsabgaben . “

Der
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Deutsches Reich.
5 — Die Offizierbeſoldungsnovelle . Die Militäriſch⸗politiſche

Korreſpondenz glaubt auf Grund authentiſcher Information
melden zu können : Der Kompromiß zwiſchen dem Kriegs⸗

miniſterium und dem Reichstage wegen der Offizierbeſol⸗

dungsnovelle kann als abgeſchloſſen gelten . An Stelle der

von der Regierung angeſetzten drei Gehaltsſtufen für Leut⸗
mants ſind vier ſolcher Stufen geſchaffen , ſo daß das Trakta⸗

ment der Subalternoffiziere — unabhängig von der Beförde⸗

rung zum Oberſtleutnant — in Zuku

Versſorm wird auch heute noch von manchen getadelt , die ganze

Wiederbelebung der alten Epik als unzeitgemäß hingeſtellt , ob⸗

wohl Jordan in drei ernſt durchdachten kritiſchen Werken ( „ Das

Kunſtgeſetz Homers und die Rhapſodik “ , 1869 ; „ Der epiſche Vers

der Germanen und ſein Stabreim “ , 1868 ; „ Epiſche Briefe “ ,

1874 ) ſeine Anſichten begründet hat . In den Grundgedanken

der Dichtung finden wir Jordans ſtreng ſittliche Welt⸗ und

Lebensauffaſſung aufs neue beſtätigt , und es iſt erfreulich , daß

auch die neueren Pädagogen dies allmählich erkennen . Wenn wir

unſere Jugend für die Idealgeſtalten der Hellenen , für die Dich⸗

tungen Goethes und Schillers begeiſtern , ſo ſollte neben dieſer

äſthetiſchen Schulung die ethiſche nicht vergeſſen werden . Wo

finden wir aber ein höheres ſittliches Bildungsideal aufgeſtellt

als in Jordans Hildebrand ? Wo wird die Heiligkeit der Familie

mehr betont als in den „ Nibelungen “ Wo finden wir zugleich

die Anſchauung , daß nur aus Edlem Edles entſtehe , den be⸗

kannten Grundſatz der Darwinſchen „ Zuchtwahl “ heller ins Licht
geſetzt ? Wo ſind die allgermaniſchen Heldentugenden , die eheliche

Treue , die Freundestreue , die ſtrenge Pflichterfüllung , die ſieg⸗

hafte Kraft des Duldens — „ auch die kränkendſte Qual ſei Quelle

der Kraft ! “ — die innige Freude an Gyttes ſchöner , weiter Welt

und das echte Mitleid mit der ſtummen Kreatur jemals herr⸗

licher beſungen worden ? In den „ Nibelungen “ hat ſich in der⸗

ſelben Zeit , wo das deutſche Volk zu neuem politiſchen Leben er⸗

wachte , der natſonale Volksgeiſt zu neuer ſchöner Blüte ent⸗

faltet .
„ Die Nibelungen “ werden ſtets als Jordans höchſte dich⸗

lexiſche Leiſtung gelten müſſen . Sein hervorragendes epiſches

Talent hat er weiter betätigt , indem er die Homerſchen Epen

und die „ Edda “ in modernem deutſchem Gewande uns zugänglich

machte . Jordans „ Odyſſee “ und „Ilias “ in deutſchen Hexametern

lieſt ſich weit flüſſiger und leichter als die ehrwürdigen Verſe

von Johann Heinrich Voß . Dieſe Ueberſetzung iſt für uns wirlich

berg⸗Land proklamiert . Ihr

uft betragen wird vom

1. bis 4 . Dienſtjahr 1500 . , vom 5. bis 8. Dienſtjahr
1800 . , vom 9. bis 12 . Dienſtjahr 2100 . , nach dem

Tiſchgelder ( von etwa 60 —70 M. jährlich pro O

zugeben . Der Kompromiß hält ſich durch die Streichung der

Tiſchgelder , die für Preußen drei Viertel Millionen betrugen .

durchaus im Rahmen des alten Voranſchlages und ſcheint

deshalb auch nach der ſicher zu erwartenden Regelung des

Deckungsbedarfs einer faſt einſtimmigen Annahme im Parla⸗

ment ſicher zu ſein .
— Eine neue Kolonialgeſellſchaft für

Wie die Information von unterrichteter

will , wird demnächſt eine neue Kolonialgeſellſchaft ins

treten , welche die am Spitzkopf im Rehobother Gebiet liegen⸗

den Kupferlager auszubeuten gedenkt . Die mit dem Reichs⸗

kolonialamt gepflogenen Verhandlungen haben zu dem Er⸗

gebnis geführt , daß der Fiskus ſowohl an dem Vermögen

wie an dem Nutzen der Kolonialgeſellſchaft mit einem Fünftel

beteiligt iſt , ohne ſelbſt Kapital aufzuwenden .
— Vereiufachungen in der Reichspoſtverwaltung . Die vom

Staatsſekretär des Reichspoſtamts eingeſetzte Kommiſſion , der

die Aufgabe geſtellt iſt , zu prüfen und beſtimmte Porſchläge

darüber auszuarbeiten , in welcher Weiſe wirkſame Ver⸗

einfachungen uſw . in den Verwaltungs⸗ und Betriebseinrich⸗

tungen der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung zu er⸗

zielen ſein werden , wird ihre Tätigkeit in den nächſten Tagen

beginnen . Der Vorſitz iſt dem Dirigenten in der Betriebs⸗
abteilung des Reichs⸗Poſtamts , Wirkl . Geh . Ober⸗Poſtrat
Groh , übertragen ; außerdem gehören der Kommiſſion an :

die vortragenden Räte , Geh . Poſträte Litzrodt und Hofmann ,

der Ober⸗Poſtdirektor , Geh . Ober⸗Poſtrat Maier aus Frank⸗

furt ( Main ) , der Poſtrat Ihle aus Hamburg , der Poſtdirektor

Beintker aus Berlin und der Telegraphendirektor Mentzel

aus Köln .
— Zur franzöſiſchen Zolltarifreviſton . Die Zentralſtelle für Vor⸗

bereitung von Handelsverträgen ſchreibt : Angeſichts der einſchnei⸗

denden Aenderungen des franzöſiſchen Taxifs , die die Zollkom⸗

miſſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer in Vorſchlag gebracht

hat , iſt die Frage nach dem Termin des Inkrafttretens dieſer Aen⸗

derungen von ganz beſonderer Bedeutung . Der der franzöſiſchen

Deputiertenkammer vorliegende Geſetzentwurf ſieht keinerlei Ueber⸗
gangfriſt für das Inkrafttreten der Aenderungen vor . Wird der

Wortlaut in der vorliegenden Form angenommen , ſo treten alle
Aenderungen an dem auf die Veröffentlichung im „ Journal Offi⸗
ciel “ folgenden Tage in Kraft . Für alle auf längere Lieferfriſt

lautenden Abſchlüſſe mit Frankreich iſt es darum ſchon heute ge⸗

boten , die Möglichkeit einer inzwiſchen eintretenden Zollerhöhung

vorzuſehen . Dieſe Mahnung hat deben auch die britiſche Handels⸗

kammer in Paris andie engliſche Geſchäftswelt gerichtet .

Badiſche Politik .
Landtagskandidaturen .

* Mannheim , 6. Febr . Wie die „Volksſt . “ mitteilt ,

haben die Nationalſozialen außer der Kandidatur
des Pfarrers Lehmann für Mannheim⸗Land nun noch eine

zweite nationalſoziale Kandidatur im Wahlkreis Heidel⸗
Kandidat iſt Kaufmann

Johann Stephan aus Leimen . Bei der Wahl 1905 wurde

im zweiten Wahlgang der Sozialdemokrat Pfeiffle mit 61,½

Prozent aller abgegebenen Stimmen gewählt .
* Karlsruhe , 6. Febr . Die „ Bad . Landesztg . “

ſchreibt : „ Es taucht wieder einmal die Behauptung in der

Preſſe auf , daß Geh . Hofrat Rebmann in Freiburg nicht
mehr kandidieren wolle , weil er dort auf die Hilfe der Sozial⸗

demokratie angewieſen ſei und weil daher „ von hoher Stelle

— nicht der Großherzog , wird dabei bemerkt — auf ihn

eingewirkt “ worden ſei . Das iſt un w ahr . Von keiner

Seite iſt auf Herrn Rebmann hinſichtlich ſeiner Kandidatur

irgendwie eingewirkt worden . “

Deutſch⸗Südweſtafrika .
Seite erfahren haben

hTeben

Dritte orventliche Tagung der Landwirtſchafts⸗
kammer .

( Von unſerem Karlsruher Bureau . )

IV .

Karlsruhe , 5. Februar .

Neräſident Prinz Löwenſtein eröffnet 9 Uhr die Sitzung

mit der Mitteilung , daß er geſtern im Namen der Kammer am

Sarge des aus dem Leben geſchiedenen Präſidenten der Ober⸗

rechnungskammer und früheren Miniſter des Innern Dr . Karl

Schenkel einen Kranz niedergelegt habe . Er glaube im Sinne

der Kammer gehandelt zu haben .

der „ deutſche Homer “ geworden . Jordan zeigte ſich in

allen dieſen Arbeiten als ein Meiſter der dichteriſchen Form . Wie

er dieſe für das Epos beherrſchte , ſo ſtand ſie ihm auch in ſeltener

Zierlichkeit des Verſes und Reimes für das Drama zu Gebote.
Das zeigt nicht nur ſeine freie Uebertragung der Sophokleiſchen

Tragödien , ſowie ſein eigenes klaſſiſch⸗antikes Trauerſpiel „ Die

Witwe des Agis “ , mit dem er 1857 den von König Max II . von

Bayern geſtifteten Preis neben Paul Heyſes „Sabinerinnen “
gewonnen ; das offenbaren vielmehr ſeine einfachen Luſtſpiele ,

die weniger durch ihre Handlung als durch die Melodie und

Grazie ihrer Verſe den Hörer oder Leſer gewinnen . Das Luſt⸗

ſpiel „ Durchs Ohr “ hat auch einen bedeutenden Bühnenerfolg ge⸗

habt ; das darin vorkommende kleine Lied „ Wenn zwei ſich lieben

von ganzem Herzen “ iſt durch Karl Reinekes künſtleriſcher Ver⸗

tonung Allgemeingut unſeres Volkes geworden . Hoch poetiſch iſt

auch die Sprache in dem Rätſel⸗ und Maskenſcherz „ Sein Zwil⸗

lingsbruder “ , das auf der Bühne nicht erſchienen iſt und darum

leider faſt ebenſo unbekannt blieb , wie Jordans muſtergültige

Ueberſetzung der „ Gedichte “ Shakeſpeares . — In der Lyrik hat

der Dichter wie ſchon bemerkt , immer der eigentlichen hohen

Gedankenlyrik den Vorzug gegeben . Seine Lieder und Gedichte

wenden ſich daher ausſchließlich an denkende Leſer ; ſie ſind keine

leichte Koſt , ſondern behandeln vorwiegend ernſte Probleme reli⸗

giöſen , philoſophiſchen , naturwiſſenſchaftlichen Inhalts . Das gilt

vor allem von den „ Andachten “ ; ſie zeigen , wie man richtig ge⸗

ſagt hat , „die Grenzen , aber auch die ganze Größe ſeines Kön⸗

nens “ . Dabei iſt er ſeiner ſchon im „ Demiurgos “ wie in den

„ Nibelungen “ ausgeſprochenen Weltanſchauung treu geblieben
bis in den Tod . Sparſam geſät ſind die Gedichte , in denen er

einfachere , ſtimmungsvolle Töne anſchlägt ; aber Gedichte , wie

„ Sei mitleidsvoll “, oder „ Die welke Roſe “ , ſind Edelſteine deut⸗
ſcher Pyoeſie .

Der Epiker Wilhelm Jordan wandte ſich in höherem Lebens⸗

Freiherr v. Stotzingen erö

Aenderung der Geſchäftsordnung ,
werden ſoll . Man war mit dief
beim Plenum dahin ging , dem

Recht zuzugeſtehen , in der Vollſi

Präſident Prinz Zöwenſtein

ungsvertreter Geh . Oberregie

lichen Nachmittagsſitzun

ſchlage , den Punkt der 2

Miniſteriums des Innern

behandle , ſofort zu beraten . Dem

Zuchtinſpektor Müller

Regjerung , die „ſtaatliche Prä
den Ausführungen der D

gen ſur dieJ. Sind die zurzeit
ern und zutaatliche Prämiierung von

ergänzen , daß
1. ſowohl für männliche als auch

Nachweis zu erbringen iſt, w

eine beſtimmte Zeit

httiereich der

Prämiierung

ſitze des Preisbewerbers ſeir
Kalbin : nur zugelaſſen

haufeln haben :90
3. Kühe mit

zwei S
i

einem Nachkömmling in mindeſtens

6 Monaten vorgeführt werden n Prämien⸗

ſätze für Kühe auf 40, 50 und 60 t
werden ;

4. Die Sätze für Far
es Hi

auf 50,
60 und 70 Mark abgeſtuf

deutſchen Land⸗
rfahren vorzu⸗

zuf die zweifel⸗nehmen , und ſind die Meſſt

haften Fälle zu beſchränken ?
Dem Antrag des Ausſchuſſes fü

unweſentlichen Aenderungen zugeſtimmt ; lautet : Zu

Poſ . I ) : Für weibliche ( nicht aber auch für männliche ] Zucht⸗
tiere ſoll der Nachweis erbracht werden müſſen , daß Ti

vor der Prämiierung mindeſtens 6 Monate lang
i

Preisbewerbers geweſen ſein müſſen ; b) z

mungen über die Prämiterung von Kü

die mindeſtens 3 Monate alt ſein n

ſtehen bleiben und demnach auch die Präm

Erhöhung erfohren . Die verfügbaren Mittel f Ulen vielmehr zur

Prämiierung möglichſt vieler Kühe Verwendung finden . e) Die

Fragen betr . Zulaſſung der Kalbinnen zur rung ſind zu⸗

ſtimmend zu beantworten . d) zu Poſ . II : 2 le des ſeitherigen

Punktierverfahren iſt das von der deutſch Landwirtſchafts⸗

geſellſchaft eingeführte Punktierverfahren einzuf imdas

Prinzip gut geheißen wird . e) Es wird als

zeichnet , daß in geſchloſſenen Zuchtgebieten die zu
Tiere in ein badiſches Zuchtbuch eingetragen ſind ; dabei wird

allerdings vorausgeſetzt , daß die Zuchtbucheintragung jedem Züch⸗
ter zugänglich ſein muß .

Es wird hierauf in der Beratung des

gefahren .
Freiherr v. Stotzingen begründet die Anforderung von

3000 Mark für Einrichtung einer Beratung⸗ und Auskunft⸗Er⸗

teilung in forſtlichen Angelegenheiten und weiſt auf den außer⸗

ordentlich intereſſanten Bericht des Geh . Oberforſtrat Schweick⸗

hard hin , der an den Ausſchuß „ für Forſtwirtſchaft “ erſtattet wor⸗

den ſei . Es handle ſich hierbei um die Gewinnung von Sach⸗

verſtändigen , die im Auftrag der Landwirtſchaftskammer und gegen

Vergütung durch dieſe Auskunft und Rat , insbeſondere in den

Angelegenheiten der Pridatwaldbeſitzer erteilen . Als beſönders

wichtige Aufgabe ſei hierbei neben der Erſtattung von forſtwirt⸗

ſchaftlichen Gutachten zu bezeichnen : a) die hältung von Vor⸗
trägen aus dem Gebiete der Forſtwirtſchaft beſonders im Tauber⸗

grund und auf dem Schwarzwald ; b) die Aufſtellung von Wald⸗

einrichtungen und Wertsdbermittelungen , und Vermittelung von

Forſtpflanzen und Forſtſämereien .
Die Poſition wird einſtimmig gut geheißen .

Für die „ Abhaltung landwirtſchaftlicher Vorträge “ werden

1
105

die Stimmen der Bauernvereinsfraktion 1000 M. einge⸗

ſtellt .
Bei der Poſition „ Veranſtaltung von landwirtſchaftlichen

Unterrichtskurſen “ , 3000 Mark , entſteht eine längere Debatte , in

welcher Freiherr v. Mentzingen ſich gegen dieſe Anforderung

ausſpricht , da die Heidelberger Veranſtaltung in landwirtſchaft⸗

lichen Kreiſen viel böſes Blut gemacht habe .

Seiz⸗Babſtadt tritt mit großer Wärme für die Heidelberger

Kurſe ein , die ſich wohl bewährt hätten . Wünſchenswert ſei , daß

ſolche Kurſe in den verſchiedenen Orten des Landes jeweils ab⸗

gehalten würden .

Die Poſition wird mit der gleichen bekannken Mehrheit an⸗

genommen .
Für Veranſtaltung landwirtſchaftlicher Studienreiſen wer⸗

den 2000 Mark eingeſetzt , dagegen 5000 Mark für Einrichtung

einer landwirtſchaftlichen Bauberatung einſtimmig abgelehnt . Für
— —

Voranſchlags ſort⸗

11

alter der Romandichtung zu , wenn er auch keineswegs der An⸗

ſicht war , daß der Roman der moderne Ausdruck der Epik ſei .

Seine beiden großen Romane „ Die Sebalds , ( 1885 ] und „ Zwei

Wiegen “ ( 1887 “ ſind nicht dem Unterhaltungsbedürfnis angepaßt :
ſie wollen denkende Leſer erheben und erbauen . In beiden iſt

viel „Beſchauliches “, aber auch viel Jugendfriſches , Kraftvolles .

Mancher eigenſte Zug perſönlichen Erlebniſſes iſt in die Dar⸗

Weſen nicht begriffen hatte . Und doch iſt er ſo leicht zu erfaſſen

haltenden Familiengeſchichte , ſie ſind ernſte Denker und Forſcher ,

Wirkende und Schaffende . Sie ſind gleichzeitig Reoliſten und

Jedaliſten , aber ſie ſind vor allem eines , ſtreng ſittlich empfin⸗

dende Menſchen . Die Kritik hat ihn oft angegriffen , weil ſie ſein

Weſen nicht begriffen hatte . Und doch iſt er ſo leicht zu erfaſſen

gerade von uns Deutſchen , vielleicht nur von uns Deutſchen : Er

war bis zu ſeinem Tode ein echt deutſcher , moraliſch unantaſt⸗

barer Mann ; was er in „ Zwei Wiegen “ ausgeſprochen hat , das

war ſein Leitſpruch : „ In Summa ſeine verdammte Pflicht und

Schuldigkeit zu tun ; das iſt unſere Beſtimmung , wenigſtens

die des Mannes . “

Buntes Feuilleton .
— Die erſten Schneeſchuhe in Deutſchland . In der Nat .

Zeitung veröffentlicht Dr . Bernhard Berger eine kurze Geſchichte
des Schneeſchuhs . Anſchließend an die erſte Durchquerung Grön⸗

lands durch Fritjof Nauſen im Sommer 1888 erzählt er : Die

Kunde dieſes großartigen und gelungenen Unternehmens drang

auch in das ſtille Schwarzwalddorf Todtnau . Dort lebte ein

vielbeſchäftigter ( inzwiſchen verſtorbener ! Arzt , Dr . Tholus ,

dem ſein Beruf oft genug auf langen Märſchen durch tiefen

Schnee , hin zu den Hütten der ſeiner harrenden Kranken , die

größten , oft unüberwindlichen Beſchwerden auferlegt hatte . Wel⸗

chen Segen für ihn und jeine Patienten die nordiſche Kunſt be⸗



Eeinfſh

Mannheim nämlich lelte ein franzöſiſcher

ueneral - enzeiger . (Abendblan. ) 3˙ Sette.
Ein ig einer einheitlichen Buchführung und für Berat
bäuerlicher Wirtſchaften werden
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ſtellt und für Veranſtaltung von Maſchinenprüfungen 2000 Mark .
Eine längere Debatte entſteht bei den Poſitionen „ Organi⸗

ſation der Beſchickung größerer , namentlich außerhalb des Landes
abgehaltener Ausſtellungen 2000 Mark “ und „Veranſtaltung von
landwirtſchaftlichen Landesausſtellungen oder anderen größeren
landwirtſchaftlichen Ausſtellungen im Lande 5000 Mark “

Knopf⸗Neuweier kann den Ausſtellungen nicht die Be⸗
deutung beimeſſen , die man ihnen hier zugeſprochen .

Geppert tritt mit großer Wärme für die landwirtſchaft⸗
lichen Ausſtellungen überhaupt ein , worauf die beiden Poſitionen
mit großer Majorität angenommen werden .

Bei den Poſttionen Verwaltung “ bemängelte Freiherr von
Menzingen die Kaſſengebarung und Kaſſenführung , die bei
der Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Konſumvereine unterge⸗
bracht worden ſei .

Die Verwaltungskoſten ( Gehalt des Direktors , Wohnungs⸗
geld , Bureaumiete ) werden debattelos einſtimmig angenommen ,

die übrigen Poſitionen der Verwaltungskoſten werden mit großer
Mehrheit angenommen . Als Betriebskapital wird vorerſt 10 000
Mark eingeſtellt, um für alle Fälle eine geordnete Finanzwirt⸗
ſchaft führen zu können . Dieſe Poſition wird mit 21 gegen 18
Stimmen angenommen . Die Einſtellung eines Reſervefonds von
10 400 M. wird mit 21 zegen 18 Stimmen abgelehnt . Das
Schlußergebnis des Voranſchlags beträgt 117 100 Mk . Der An⸗
trag des Vorſtandes , eine Umlage von 5 Pfennig auf 1000 M.
Steuerwert zu erheben , wird mit der üblichen Mehrheit ange⸗
nommen.

Frhr . v. Mentzingen ſpricht die Erwartung aus , daß nicht
innerhalb der Ausſchüſſe ein Wettrennen beſtehe in Genehmigung
von Mitteln zum Nachteil der Steuerzahler .

Bei der Zuwahl von 3 Mitgliedern zur Kammer werden ge⸗
wählt die Herren Gutsbeſitzer Ph . Stoll⸗Meckesheim , Dr .
Aengenheiſter⸗Freiburg und Oberinſpektor Frank⸗Waghäuſel ; als
Mitglieder zum Eiſenbahnrat werden gewählt die Herren
Dekonomierat Frank⸗Karksruhe und Freiherr v. Mentzingen , als
Stellvertreter Direktor Riehm und Reichstagsabg . Schüler . Zu
Ehren des Präſidenten erheben ſich die Mitglieder von ihren
Sitzen . Mit einem Hoch auf den Großherzog Friedrich II .
ſchließt Rräſident Prinz Löwenſtein 3 Uhr die Tagung .

Nus
stadt und Land.

Maunnheim , 6. Februar 1909 .

Aus der Stadtratsſitzung
vom 4. Februar 1909 .

(Schluß. ) 85
Der Oberbürgermeiſter macht die Mitteilung , daß von einem

Vertreter der badiſchen Städteordnungsſtädte in deren Namen bei
der heutigen Beſtattung des verſtorbenen Miniſters a. D .

Schenkel ein Kranz niedergelegt werde .

Die Hofmöbelfabrik M. Reutlinger u. Co . hat
das große vierſeitige Kanapee, das nach dem Entwurfe des Herrn

Profeſſors Billing ausgeführt , im großen Oberlichtſaal der Kunſt⸗
Halle während der Jubiläumsausſtellung 1907 ausgeſtellt war , der
Stadtgemeinde als Geſchenk überwieſen , wofür der Dank aus⸗
geſprochen wird .

Frau Alice Bensheimer und Fräulein Maria Tilleſ⸗
ſen hier werden auf weitere drei Jahre zu Mitgliedern der Armen⸗
kommiſſion wiedergewählt . „ „

Der Stadkrat beſchließt ( einem Geſuch des Vereins zur För⸗
Ferxung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten entſprechend )
für die im April d. J . in Berlin ſtattfindende internationzle
Gartenbauausſtellung einen Ehrenpreis zu ſtiften .

Das Angebot von drei Aeckern auf der ehemaligen Gemarkung
Käferthal wird der hohen Preisforderung wegen abgelehnt .

Nachdem auf die zur Errichtung von Reihenoillen vorgeſehenen
Plätze im Baublock XXXXIII an der Colliniſtraße ( Reformſchul⸗
baublock ) ein Angebot eingereicht worden iſt , hat der Stadtrat be⸗
ſchloſſen , dieſe in einem vorausſichtlich im Monat April ſtattfinden⸗
den Termin öffentlich zu verſteigern . Bezüglich der Bauvorſchriften
wird auf die für dieſe Plätze beſtehende beſondere , vom Großh .
Bezirksamt unterm 17 . Januar 1908 erlaſſene ortspolizeiliche Vor⸗
ſchrift ( bekanntgegeben in Nr . 66 des Generalanzeigers vom 8 .
Februar 1908 ) hingewieſen . Die Skeigerungsbedingungen liegen

im Kaufhauſe 2. Stock , Zimmer Nr . 7, zur Einſicht offen .

Auf Grund des § 27 des mit dem 1. Januar 1909 in Kraft
getretenen Ortsſtraßengeſetzes und des § 2 der Verordnung Er .
Miniſteriums des Innern vom 19 . Dezember 1908 , die Einrichtung
und Führung von Baulaſtenbüchern betr . , werden die zur Ankage

eines Baulaſtenbuches für die Stadtgemeinde Mannheim
erforderichen Anordnungen getroffen und geichzeitig beſtimmt , daß

das Baulaſtenbuch täglich — mit Ausnahme der Sonn⸗ und gefctz⸗
lichen Feiertage — beim Tiefhauamt Lit . I . 2,9 , 2. Stock , Zimmer
Nr . 14 , eingeſehen werden kann und daß daſelbſt auch etwaige An⸗

träge auf Erteilung von Zeugniſſen oder Auszügen aus dem Bau⸗

Jaſtenbuch zu ſtellen ſind . 8
Dem Geſuch des Vereins der Hundefreunde um Ueberlaſſung

bon Hallen im Viehhofe zur Veranſtaltung einer internationalen

Hundeausſtellung wird unter den üblichen Bedingungen ſtakt⸗

Genehmigt wird die Vergebung der im Schlacht⸗ und Viehhof
ſich ergebenden a ) Knochen an J . J . Ramſpock hier , b) gekochten

deuten würde , konnte ihm nicht entgehen und ſo ließ er ſich noch
im Winter des gleichen Jahres 1888 als erſter Deutſcher Schnee⸗

ſchuhe aus Norwegen kommen . Der bejahrte , etwas beleibte Herr
probierte ſie an , aber — jeder Anweiſung entbehrend

—
ſtellte er

ſie nach einem verunglückten Verſuche ſtill in die Ecke . Da ſtan⸗
den denn ſie zwei Winter hindurch , bis er eines Tages am Bier⸗

liſch zwei jungen , geſchickteren Fremden , Fritz Breuer und Karl

Thoma , von den geheimnisvollen Hölzern erzählte . Sie erbaten

ſich dieſe , übten abwechſelud mit beſtem Erfokge , ließen aus Nor⸗

wegen noch ein zweites Paar kommen , unternahmen nach und

nach größere Ausflüge und wagten endlich trotz allen Abratens
der den Tollkühnen mit Sorge nachblickenden Todtnauer am 18.

März 1892 die erſte Feldbergfahrt . Der ſeltſame Zu⸗
fall fügte es , daß genau um gleichen Tage und zwar von Frei⸗

burg aus eine zweite Feldbergbeſteigung unternommen wurde . In
Konſul , Dr .

Pilat , der in Chriſtiante , wo er beamtet war , den Schnee⸗
ſchuhlauf kennen gelernt hatte und eben in dieſen Tagen die dort

erlernte Kunſt zum erſten Male auf deutſchem Schnee verſuchte.
Ihn begleitete ſein Freund , der Ruſſe Graf Tiefenhauſen , der

ebenfalls auf Reiſen in Skandinavien den Skiſport kennen gelernt
und ihn ſpäter in ſeiner Heimat weiter geübt hatte . Auf dem

Gipfel des Berges trafen ſich zu größtem wechſelſeitigen Er⸗
ſtaunen die vier Pioniere und unternahmen eine gemeinſame

nach Todtnau , wo ihre begeiſterten Schilderungen all⸗
Intere egli :

erweckten und ſchließlieh zur Begründung desn
( 27. Novem

zuſammen 2000 , Mark einge⸗
Teiſchabfälle
Düngermengen an Joſef Reinhard II in Deidesheim .

Uebertragen wird :
2) die Lieferung von 1400 Zentnern Weizenfuttermehl für

den Schlacht⸗ und Viehhof an die Firma G. Kauffmann Söhne hier ;
b) die Auffüllungsarbeiten für die Weſtſeite der Otto Beck⸗

Straße dem Unternehmer Heinrich Gräff 1 hier ;
e) das Aufreißen und Einführen des ſtädt . Holzes auf dem

Holglagerplatz in Käferthal an Johann Lölbach II , bezw . Johann
Oeſt und Johann Neudörfer in Käferthal .

Kenntnis genommen spird : a ) bon dem Ergebnis der im XI .
Betzirk — Waldhof — vorgenommenen Wohnungsunterſuchung , die
im ganzen zur Erlaſſung von 190 bezirksamtlichen Auflagen Anlaß
gegeben hat ; b) von dem Vericht des Ortsgeſundheitsrats über ſeine
Tätigkeit im Jahre 1908 ; c) von dem Reſultat der letzten chemi⸗
ſchen Viertelfahrsunterſuchung des Leitungswaſſers aus dem Käfer⸗
thaler Wald . Das Leitungswaſſer iſt auch nach der vorliegenden
Unterſuchung in chemiſcher Hinſicht wieder als einwandfreies Trink⸗
waſſer zu bezeichnen .

Von der Einladung der „ Großen Karneval⸗Geſellſchaft Neckar⸗
vorſtadt “ zum großen karnevaliſtiſchen Konzert am 7. ds . Mts .
wird dankend Kenntnis genommen .

0
7

Jugend⸗Gerichtshöfe — Jugend⸗Gerichtshilfe .
Neber dieſes Thema ſprach geſtern nachmittag auf Veran⸗

laſſung der hieſigen Abteilung des Vereins Frauenbil⸗
dung - Frauenſtudium im Saale der Loge L. 8, 9 Fräulein
Anna Pappritz⸗Berlin . Mit welch ' großem Intereſſe dem
Vortrag entgegengeſehen wurde , dokumentierte ſowohl der zahl⸗
reiche Beſuch der Vereinsmitglieder , als auch die Anweſenheit

die Herren Landgerichtsdräſident Chriſt , Geh . Reg . ⸗Rat von
Engelberg und Herrn Amtsgerichtsdirektor Gie ßler be⸗
merkten . Die Vorſitzende ,

Frau Julie Baſſermann

eröffnete die Sitzung mit begrüßenden Worten und gab ihrer
Freude Ausdruck , Fräulein Pappritz zum zweitenmal in den
Mauern Mannheims begrüßen zu können , Kurz nach Fräulein
Pappritz ' erſtem Vorkrag habe man die Genugtuung gehabt , daß
12 Frauen in die Mannheimer Wohnungsinſpektion eingereiht
wurden . Auf dem Gebiete der Jugendgerichtshöfe und ⸗Gerichts⸗

hilfe ſei Fräulein Papprißz die berufenſte Perſönlichkeit , denn ' ſie

Jugendfürſorge ſei noch vieles zu bun .

Fräulein Pappritz⸗Berlin

wies zu Beginn ihres Vortrags darauf hin , daß die kriminali⸗

ſtiſche Wiſſenſchaft in eine neue Phaſe getreten iſt . Die moderne

kriminaliſtiſche Schule iſt zu der Erkenntnis gekommen , daß mit0 5
den alten Vergeltungsgedanken gebrochen werden muß . Obwohl
den Kindern das Bewußtſein der Schwere einer Tat fehlt , be⸗

handelt das Strafrecht die Kinnder gleich den Erwachſenen . Der
Richter muß nach dem Buchſtaben des Geſetzes urteilen . Er be⸗
urteilt nur die Tat , nicht den Täter und infolgedeſſen werden

bviele Kinder für ein Verbrechen abgeſtraft , deſſen Tragweite
ſie ſich nicht bewußt waren . In Berlin wurde ein Knabe ver⸗
urteilt , weil er an verbotenen Stellen Gemiiſe feil hielt . Ein
junges unbeſcholtenes Mädchen , das Blumen verkaufte , erhielt
3, Tage Haft , weil es an einem Sonntag über diefeſtgeſetzte Zeit
hinaus Blumen verkaufte . Die 3 Tage haben pielleicht den ſee⸗
liſchen Ruin des Mädchens herbeigeführt . Ein junges 15jähriges

moderne Pſychologe werden aber wohl der Anſicht ſein , daß das
Mädchen vor lauter Heimweg hyſteriſch war . Statt daß man

chens einzuwirken , ſteckt man es in ein Gefängnis unter männ⸗

Mädchen dann infolge der geiſttötenden Gefängnisarbeit ſpäter
eine Verbrecherin oder Idiotin wird . Es iſt dies nicht etwa die
etwas ſentimentale Auffaſſung von Frauen , ſondern die Auf⸗

faſſung von Strafanſtaltsdirektoren . Daß die heutige Strafrechts⸗

pflege nicht zur Beſſerung beiträgt , beweiſt die Tatſache , daß die

Jugendkriminalität im Wachſen iſt . Im Jahr 1905⸗06

iſt die allgemeine Kriminalität in Preußen um 1 Prozent ge⸗
ſunken , die der jugendlichen dagegen um 1,3 Prozent geſtiegen

obgleich in Preußen 25000 Kinder in Fürſorgeanſtalten in⸗

terniert ſind.
Die Rednerin entwarf alsdann ein anſchauliches Bild von

der jugendlichen Strafrechtspflege in Amerika . In den dortigen

Erziehungsanſtalten erhalten die Kinder nicht nur den üblichen

Unterricht , ſondern auch techniſchen Handfertigkeitsunterricht . Sie

haben ihre Spiele , ihre Chorgeſänge , ja die Kinder ſpielen ſogar
Theater . Dies alles bleibt ſicherlich nicht ohne günſtigen Ein⸗
druck auf die jungen Seelen . Später werden die Kinder in

bürgerlichen Häuſern untergebracht . Auf dieſe Weiſe ſind ſehr
viele Farmer und Farmerinnen aufgewachſen , aber auch eine

große Reihe von Geiſtlichen , Advokaten , Kaufleuten , ja ſogar
Bankdirektoren . Was uns Frauen begeiſtert hat , iſt das Prinzip ,
in den jugendlichen Miſſetätern die Idee der Beſtrafung nicht

aufkommen laſſen , ſondern hauptſächlich die Idee der Er⸗

ziehung . Die Reform iſt in Deutſchland viel ſchneller gekom⸗

men , als man anzunehmen glaubte . 55

— Ein neues Opfer der X⸗Strahlen . Au
uns berichte : : Die gefährichen X⸗Strahlen haben von der

Wiſſenſchaft ein neues Opfer gefordert : Harry W. Cox , der

engliſche Focſcher , der ſich ſchon ſeit Jahren mit Experimenten
mit den X⸗Strahlen beſchäftigt , hat ſich jetzt einer Operation

unterziehen wüſſen , bei der er drei Finger und den größten Teil

ſeiner rechten Hand verloren hat . Schon vor einigen Jahren
mußte er ſich einen Fingen der linken Hand amputieren laſſen .
Wie Dr. Hall⸗Edwards , der bekanntlich beide Hände verloren hat
und mit dem Cox früher gemeinſam experimentierte , iſt Harry
Cox einer jener Märthrer der Forſchung , die als erſte Pioniere
noch unausgerüſtet unbekaunten Gefahren entgegenziehen . Ihrem
bitteren Schickſal verdankt man die Kenninis der Gefährlichkeit
der T⸗Strahlen ; die heute mit ihnen operieren , ſind ſolchen Un⸗

fällen nicht mehr ausgeſezt . Man hat inzwiſchen erkannt , daß
Blei ein ſicheres Abwehrmiftel iſte u unter beigekränkten Gummi⸗

masken und mit eben ſolchen Handſchuhen geſchützt arbeiten heute
die anderen Forſcher , die ihre Sicherheit den teuer bezahlten

Erfabrungen von Edwards und Cor verdanlen .
— — ů

(Fiſchfukter ) an die Fiſchzuchkanſtaft Marxzell , c)

einer größeren Anzahl von Herren , unter denen wir u. a. auch .

ſei ſchon längere Zeit auf dieſem Gebiet in Berlin tätig . In der

Mädchen vom Lande ſteckte vor Heimweih ein Zimmer ſeiner
Herrſchaft in Brand , um wieder zu ſeinen Eltern zu ) kommen ;

Es erhielt 3 Jahre Gefängnis Der moderne Pſychiater und der indem die in Betracht kommende Tatſache ſchon in de

nun verſuchte , heilend und ſtärkend auf den Charakter des Mäd⸗

licher Aufſicht . Man dürfe ſich nicht wundern , wenn aus dieſem

tag weiter zu leiten .

der zuſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion

halten werden . Als Einlieferungstermin wird der 22. April
Ausſicht genommen und als Preisgerichtsta
mitedem Gr . Landesgewerbeamt und den üb
mern der 28 , beſtimmt . — Für den gegenwärtig hier

Zur Belebung des Intereſſes

auf Wunſch auch an die kleinen — zur Verteilung an die Knaben

werk zu erlernen , verabreicht werden . Geſuche um E

— — — — — — gN N 525Die Referentin ſchilderte nun in defaillierter Weiſe die Ge⸗
ſchäftsführung und Handhabung des Berliner Jugend⸗
Gerichtshofes , die Aufgabe der Helfer und Helferinnen und
deren ſegensreiche Tätigkeit auf dieſem Gebiete . Daß die Helfer
und Helferinnen die allererſten Recherchen machen , nicht unter⸗
geordnete Polizeiorgane , und daß ſie die faſt immer not⸗
wendige Nachbehandlung übernehmen , hält Fräulein Pappriß
für außerordentlich wichtig . Dann beſprach ſie die

noch

zu erſtrebenden Refornen . Anzuſtreben ſei : 1. daß d
Fürſorger oder Fürſorg rinnen als beſoldete Beom
oder Beamtinnen angeſtellt werden , denn ſonſt halte
dieſer ſchöne Idealismus auf die Dauer nicht aus . Di
zweite Reform iſt die , daß die Helfer und Helferinnen auch als
Schöffen zugezogen werden ; 3. müſſe eine Reform des
Strafgeſetzbuchs verlangt werden . Wichtiger aber als
3 genannten Beſtrebungen ſei die Hinzuziehung ein

Axstes , eines Pſychiaters oder eptl . einer Aerztin zu dem
Jugendgerichtsberhandlungen , ( Lebh . Beifall . )

Diskuſſion . „ „
Frau Julie Baſſermann dankte der Referentin nam

des Vereins für die lichtvollen intereſſanten Ausführungen u
eröffnete die Diskuſſivn über den Vortrag . Herr Oberamt

richter Moll betonte , daß in Baden nicht der Vormundſchaf
richter , ſondern der Stra frichter über die Jugendli
zu Gericht ſitze . Herr Amtsrichter Elſäſſer wies darauf
daß in Baden ſchon ſeit vielen Jahren von der Regierung V
ſorge getroffen wurde , damit für die Jugendlichen etwas geſch
Jugendgerichtshöfe gibt es in Baden in Karlsruhe und Mann
heim ſeit letztem Jahr . Herr Dr . Moſes hält es
erfreulich , daß gerade ron ſeiten der Frauen die Nypt
wendigkeit der ärztlichen Beihilfe bei den Jugendgerichtshöfe
gefordert wird . Neben dem Arzte ſeien aber auch di
Pädagogen berufen hier mitzuwirken . Namens des durch ihn ber
tretenen Vereins für Kinderforſchung erkläre er die Bereitwilki
keit , an dieſem Werke mitzuarbeiten . An der weiteren De
beteiligten ſich Herr Geh . Reg . ⸗Rat von Engelberg , Frau
Leontine Simon , Frau Alice Bensheimer , Herr
Aſſeſſor Dr . Sperling erklärt namens des Herrn Vorſitzen
der Armenkommiſſion , daß in nächſter Zeit in hieſiger Stadt ein⸗
Organiſation geſchaffen werde , der ſämtliche privaten Fürſorge
vereine angehören und die umfaſſender und eingehender

ſei

werde als alle bisher beſtehenden diesbezüglichen Organiſatione
In abſehbarer Zeit werde Mannheim im Beſitze einer

un

faſſenden Fürſorgeorganiſation ſein , die an erſter Stelle i
ſtehe . Die Vorſitzende des Vereins ſchloß hierauf , da ſich

mehr zum Worte meldete , um . 20 Uhr mit Warten des
die ſehr angeregt verlaufene Verſammlung . 1

Zur Parade ſpielt morgen die Grenadierkapelle : 1 Over
zure 3. Op . „ Zar und Zimmermann “ von Lortzing , 2. „ Spi
lied “ a. d. „ Fliegenden Holländer “ von R. Wagner , 3. „ Neu⸗B
lin “ , Walzer von Blon , 4. „ Waffenehre “ , Marſch von Blankender

* Zum Projekt des Waſſerwerks im Hardtwald wird
dem

„ Heidelb . Tgbl . “ geſchrieben : Das „ Schwetzinger Tageblakt
bringt eine , auch in andere Blätter übergangene Notiz , wonach
zurzeit zwiſchen der Gr . Forſt⸗ und Domänendirektion und den
Städten Mannheim und Heidelberg Verhandlungen wegen
käuflicher Ueberlaffung des domänenärariſchen
Hardtwalds an die genannten Städte , die daſelbſt Waffer

gewinnungsanlagen zu errichten gedächten, im Lauf ſeien .
Es

der Inhalt dieſer Notiz an und für ſich richtig , aber nich

des hieſigen Bürgerausſchuſſes vom 29 . Dez . v. J . anläßlich
Verkündigung der ſtädt . Rechnungen für 1907 auf eine e
des Stadtverordneten Schepp vom Oberbürgermeiſter öffentlich
mitgeteilt worden iſt . Letzterer hat damals zugleich erk

behufs Feſtſtellung des Kaufpreiſes zunächſt eine Neueinf
des Waldes ſtattfinden ſolle . Da dieſe aber erſt vor einigen D

begonnen hat und jedenfalls einige Monate beanſpruch
iſt die vom „ Schwetzinger Tagblatt “ bewirkte Nennung ein
Kaufpreiſes von 7000 000 M. bis jetzt ohne tatſächlie
Grundlage . Auch die Erörterung der Frage der Skreun
ungsberechtigungen der Hardtgemeinden an fraglichem
dürfte im dermaligen Zeitpunkt noch verfrüht ſein . 5

* Handwerkskammer Mannheim . Bei der letzten Vorſtands
ſizung am 3. ds . Mts . wurde beſchloſſen , das von den einzeln
gewerblichen Vereinigungen bezüglich der „ Konkurrenz ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Betriebe “ eißgelaufene Material mit entſprechende
Begründung an den deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekamme

Unabhängig davon ſoll an die einz
Stadtverwatiungen eine Vorſtellung im Intereſſe der geſche
ten Gewerbebelriebe gerichtet werden . — Eine größere Anzahl
Geſuchen von Handwerkern um die Erteilung der Befug
Afkleitung von Lehrlingen wurde verbeſchieden . Wie bish

dabei grundſäßzlich daran feſtgehalten , daß die Eingaben 9

Geſuchsſteller , die keinen Rechtsanſpruch auf die Befugniserteilu⸗
haben und die in der Lage waren oder ſind , dieſe Befug ! 1
Ablegung der Meiſterprüfung zu erwerben , nicht zu befürwo
Die Geſuche um Verleihung des Meiſtertitels konnten überhau
nicht behandelt werden , da derſelbe nur durch eine Prüfun

erworben
kann . — Die diesjährige Ausſtellung von Geſellenſtü u1
Lehrlingsarbeiten ſoll in der 2. Hälfte des Monats April abg

wird im Benehr
gen badiſchen

K

den Malerübungskurs wird ein erheblicher Zuſchuß bewill
6 für die Erlernung eines Handerk

ſoll das Schriftchen : „ Einige Winke für die Berufswahl
Knaben “ an die Oxtsſchulbehörden der größeren Gemeind

die aus der Schule entlaſſen werden und Luſt zeigen n

Genehmigung zur Einſtellung eines weiteren Lehrlings
verbeſchieden . — Von den Einladungen zu den Verſamm
gewerblicher Vereine und Verbände wird Kenntnis gent
und die Delegierten bezw. Referenten beſtimmt . 15
Fenerio . Auf unſere große karnevaliſtiſche Herren⸗Frem
izung am Sonntag im Bernhardushof folgt Montag , den 8.
im ſchönen Vörſencafe unſere letzte kleinere karneval
ſtiſche Sitzung , welche abends Punkt . 11 Uhr
liche Büttenredner ſtellen ſich nochmals in Glanzuumme
ein berühmtes Doppelquartett läßt ſich hören , was im Verein mi
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mer im Karneval , unſere in Mannheim immer beifällig aufgenom⸗
mene Feuerio⸗ Jubiläums Damen ⸗Fremden⸗

ig im karnevaliſtiſch dekorierten Nibelungenſaal des Roſen⸗
2 0 üſit —

Aley Kökert bringt wieder Apartes und laſſen wir

ſt weiteres über das Programm folgen . Als Feſtmuſik
können wir wieder unſere hieſige Kaiſergrenadierkapelle unter
Herrn Obermuſikmeiſter Max Vollmers Leitung vorſtellen .
Dieſe zu Ehren der Damen eingeführte Sitzung bitten wir haupt⸗

zu wollen , da hier auch eine oder mehrere Damenfächlich beachten

garde ſteht dabei unter Gewehr , ferner iſt Bierausſchank vor⸗

geſehen . Garderobegeführ 10 Pfg . „ Neig ' fahre geheert ! “
* Von der hieſigen Geſchäftsſtelle des Schwarzwaldvereins wird

uns folgender Witterungsbericht mitgeteilt : Feldberg : 1 Meter

Schnee , Skibahn gut . Sand ( Badener Höhe ) : 60 Ztm . Schnee ,
Skibahn gut . Unterſtmatt⸗Hornisgrinde : 60 Ztm .

Schnee , gute Skibahn . Ruhſtein : Schnee naß . Die Rennen

Guf dem Belchen finden morgen Sonntag , 7. Februar , ſtatt .

Cheater , Kunſt und Wiſſenſchaft .
Vom Theater . In der morgigen Mignon⸗Aufführung ſingt

nicht , wie beabſichtigt , Herr Lußmann , ſondern Herr Copony den

Wilhelm Meiſter . Dagegen ſoll Herr Lußmann in der die

kommende Woche zur Aufführung gelangende Oper „ Stra⸗

della “ die Titelpartie ſingen . Als nächſte Volksvor⸗

ſtellung ſoll „ Verſiegelt “ und „ Der Tanz “ gegeben werden .

Die nächſte Matinee ſegelt unter der Flagge : „ Altdeutſches

Thegter . “ — Der Faſtnachtmontag bringt als Kindervorſtellung ,

vormittags : „ Aſchenbrödel , oder der gläſerne Pantoffel “ ; am

abend , wie im vergangenen Jahre , ein Faſtnachtskabarett , für

welches eine ganze Anzahl größerer und kleinerer dem Karnepal

Rechnung tragender Darbietungen vorbereitet werden . So ſoll

u . d eine höchſt originelle Salome⸗Parodie im Richard

Wagnerſtil zur Wiedergabe gelangen . Schattenſpiele mit ver⸗

bindendem Text und andere heitere Arrangements werden dem

Abend das Gepräge der Fröhlichkeit verleihen . —Am 20. Febr ,

geht die Operette Orpheus in der Unterwelt “ neuein⸗

ſtudiert in Szene . Hierbei werden u. d. auch erſte Schauſpiel⸗
kräfte ſich in dem Styl der Traveſtie , wie ſie Offenbach in dieſem

Jalle erheiſcht , verſuchen .
Neues Operettentheater . Wie ſchon bekannt gegeben findet

Sonntag nachmittag und abend im Neuen Operettentheater die

Erſtaufführung der Operette „ Die ſchöne Galaths “ von

Franz von Supps ſtatt . Dieſe Operette wird hier in ganz be⸗

londers guter Darſtellung zur Aufführung gelangen .

Mannheimer Kunſtverein . Neu ausgeſtellt ſind in dieſer

Woche : Eine Kollektion Landſchaften von Otto Leiber⸗Karls⸗

ruhe ; drei Lithographien ven Wilhelm Hempfing⸗Karlsruhe ;
und zwei Büſten von Karl Karche r⸗Karlsruhe . Sämtliche

Bilder bleiben nur in dieſer Woche ausgeſtellt , da die Kollektion

der Gemälde von Profeſſar Julius Exter⸗München , faſt ſämt⸗

lichen Raum beanſprucht . Wir verweiſen deshalb noch einmal

auf die Bilder von Peter Bayer⸗München , Alexander
Koeſter⸗Klauſen , Theodor Schindler⸗Mannheim , Profeſſor

Jol . Weiſer⸗München und Max Fritz⸗Waren .

„ Hochwaſſer .
Heidelberg , 6, Jehr , Das Hochwaſſer des Neclars ,

ſas geſtern noch einen ſo bedrohlichen Charakter anzunehmen
ſchien , hat heute glücklicherweiſe nachgelaſſen . Die letzte Nachricht

aus Diedesheim von heute morgen . 51 Uhr lautet : Waſſerſtand

450 Meter , fällt ſehr langſam .

eMosbach , 5. Febr . Seit geſtern vormittag brachte

die Elz vom Odenwald ungeheure Waſſermaſſen ,

Uvas gegen Mittag das ganze Tal bei Mosbach überſchwemmt
Mit raſender Schnelligkeit wälzten ſich die gelben Fluten

dahin . Sämtliche Brücken nach dem Stadtteil Henſchelberg
aren geſperrt , ſodaß der Fußgängerverkehr nur über die

Eiſenbahnbrücke , die dem öffentlichen Verkehr natürlich nicht

Dient , durch das Entgegenkommen der Eiſenbahnverwaltung
möglich war . Zur Sicherung der Paſſanten wegen der

ſtändig verkehrenden Züge waren Bahnbedienſtete aufgeſtellt .

Gegen Abend war jedoch auch die Brücke bedroht und mußte

die ganze Nacht unter Bewachung gehalten werden . Das

Entgegenkommen der Bahn gegenüber dem Publkium und die

getroffenen Maßnahmen müſſen anerkannt werden . Heute

morgen gegen 8 Uhr begann das Waſſer allmählich wieder zu

ſinden und konnten alsdann die Sicherheitswachen wieder

gurückgezogen werden . Mittags waren die meiſten Brücken
nbeder paſſierbar .
LVeeider hat das Waſſer auchgroßen Schaden angerichtet .

Viele Gärten ſind ſchrecklich mitgenommen wor⸗

den . Das in den bedrohten Ställen untergebrachte Vieh konnte

gioch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Rührend war es ,
wie einige Enten ums Leben kamen . Die Tiere ſind auf einer

Wieſe offenbar auch vom Waſſer überraſcht worden . Man ſah

ſie dann ſpäter unter einem Baum auf einem freigebliebenen

Grasplägchen ſitzen . Bei dem anhaltenden Steigen des Waſſers

drängten ſie ſich immer enger zuſammen , bis ſie ſchließlich von

den Fluten erfaßt und mitgeriſſen wurden . An ein Herankommen
un die armen Tiere war natürlich nicht zu denken . Am meiſten

geſchädigt ſind die Zimmerleute Mehl jr . und Banspach ,
denen große Holzbeſtände weggeſchwemmt worden

find . Seit 1879 hat man hier kein ähnliches Hochwaſſer gehabt .
— Auch in Neckarburken war der Verkehr zwiſchen Bahnhof
und Dorf unterbrochen . Die Reiſenden mußten in Mosbach aus⸗

ſteigen und zu Fuß dahin gehen .
Birkenau i. Od. , 5. Febr . Der Bürgermeiſter Brehm . der

evang . Pfarrer Strack und der kathol . Pfarrer Sulzbach veröffent⸗
Lichen folgende herzliche Bitte : In der Nacht auf den 4. Februar hat

ein ſeit Fahrzehnten nicht mehr wahrgenommene Ueberſchwemmung
unſere Gemeinde überraſcht und große Verheerung angerichtet .
Ein großer Teil des Ortes ſelbſt , ſowie der Gärten und Felder iſt
unter Waſſer geſetzt , und vielen Einwohnern war es nur mit Mühe
möglich , das nackte Leben zu retten . Die Kellerfrüchte ſind vernichtet ,
die Gärten zerſtört und können nur mit bedentenden Koſten wieder⸗

Hhergeſtellt werden . Inwieweit die Gebäude ſelbſt gelitten haben ,
läßt ſich, ſolange die Waſſer nicht gewichen ſind , noch nicht feſtſtellen ,

ſicher aber iſt der Schaden auch hier ganz bedeutend . Das Unglück iſt
um ſo ſchmerzlicher , als meiſt nur arme Familien davon be⸗
troſſen wurden , deren geſamte Wintervorräte vernichtet ſind und
denen durch die Ueberſchwemmung auch der Anbau der Felder ſehr
erſchwert wird . In dieſer traurigen Lagen wenden ſich die Genannten
an wohlwollende Mitmenſchen mit der innigſten Bitte , der ſo ſchwer
heimgeſuchten Familien zu gedenken . Man hat in der letzten Zeit

freigebig des Auslandes gedacht , und wir ſind überzeugt , daß es nur
dieſes Hinweiſes bedarf , auch der eigenen Landeskinder zu gedenken . “
Die Redaktion dieſes Blattes ſchließt ſich vorſtehender Bitte an . Gaben
nimmt auch unſere Geſchäftsſtelle entgegen .

Lindenfels , 5. Febr. Es herrſcht hier ungeheures Sturm⸗
wetter , verbunden mit ſehr ſtarkem Regenſchauer . Das Unwetter
hauſte derart daß große Waſſermaſſen zu Tal ſtürzten und ſich aller⸗
orten reißende Gebirgsbäche bildeten , die in Fluren und
Feldern beträchtlichen Schaden anrichteten . Der hieſige Friedhof war
ſo mit Waſſe rangefüllt , daß die Umfaſſungsmauer teilweiſe nieder⸗
gelegt werden mußte .

Frankfurt a . . , 6. Febr . Die Königl . Waſſerbau⸗

Inſpektion gibt belaunte Kitharg 6,80 , heute früß 6,75 , Haßfurt

5,30 , Schweinfurt 3,45 , geſtern 2,55 , Hanau 12 Uhr 5,29 , heute
früh 5,31 , Würzburg 11½ Uhr , Pegel 3,78 , alſo bedeutend

geſtiegen . Da vom oberen Main Abtrieb von vielem Langholz ge⸗
meldet wird , ſo wird jedenfalls die alte Mainbrücke unter Umſtän⸗
den für den Verkehr geſperrt werden müſſen .

* Frankfurt a. . , 6. Febr . Die F. Z. veröffentlicht
folgendes Ertrablatt : „ Dem Tiefbauamt wird aus Würz⸗
burg gemeldet , daß der Main rapid ſteigt und daß ein

Hochwaſſer zu erwarten iſt wie im Jahre 1845 . Der Main

dürfte in Frankfurt noch 1 bis 2 Meter wachſen . Die neue
Flutwelle wird morgen Sonntag nachmittag in Frankfurt
eintreffen . “

* Stuttgart , 6. Febr . In Altbach bei Plochingen wurde
dem „ Schwäb . Merk . “ zufolge heute nachmittag im hochgehenden
Neckar ein Nachen,in welchem ſich drei Männer befanden , von der

Flut umgeriſſen . Die 3 Inſaſſen ertranken .
* Nürnberg , 6. Febr . Das Hochwaſſer geht ſtark

zu rück , doch ſind die Brücken der inneren Stadt noch unpaſſier⸗
bar . Ein 15jähriger Schneiderlehrling iſt ertrunken . Das Haus

Kleinweidenmühle Nr . 4 iſt eingeſtürzt . In Vogtendorf bei Kro⸗

nach iſt der Mühlenbeſitzer Buſchmann ertrunken . In Hum⸗

mendorf ertranken 2 Kinder . Die Hauptbahn Nürnberg⸗Schwan⸗

dorf iſt durch Brückeneinſturz bei Hartmannshof unterbrochen .
* Regensburg , 6. Febr . Der Direktor der Farbenfabrik

in Sinzing bei Regensburg , der die Sicherungsarbeiten bei der

durch das Hochwaſſer der Laber ſtark gefährdeten Fabrik leitete ,

ſtürzte in die hochgehenden Wellen und wurde bis zur Donau

hingusgetrieben , wo er bewußtlos aufgefiſcht
wurde . Er ſtarb einige Stunden ſpäter . Die Donau iſt ſeit

geſtern um mehr als einen halben Meter geſtiegen und iſt noch

ſtändig im Steigen begriffen . Beſonders gefahrdrohend

iſt die Lage in Stadtamhof und Steinach . Die Verbindung nach
beiden Orten iſt volländig unterbrochen .
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* Bamberg , 5. Febr . Die Hochwaſſerſchäden haben weiteren

Umfang angenommen . Der 6 Uhr 27 hier fällige direkte Schnellzug
Berlin⸗Bamberg⸗Frankfurt mußte infolge des Bruchs der Brücken⸗

pfeiler bei Stettfeld über Fürth geleitet werden . Infolge von Stö⸗

rungen auf der Würzburger Bahnlinie bei Schweinfurt mußte die

heutige Stadttheatervorſtellung ausfallen . Die Niederungen der
Stadt ſind durch die Regnitz und den Mainkanal überſchwemmt .
Solches Hochwaſſer iſt jahrzehntelang nicht zu verzeichnen ge⸗
weſen . Der Main iſt ebenfalls über die Ufer getreten , viele Ort⸗

ſchaften ſtehen unter Waſſer , Brücken und Häuſer ſind weggeriſſen .
Mainz , 6. Febr . Die hieſige Kgl . Eiſenbahndirektion

gibt bekannt : Wegen Sperrung der Bahnſtrecke Niederlahnſtein —

Oberlahnſtein und Unterwaſchung des einen Gleiſes zwiſchen

Oberlahnſtein und Block —Hohenrhein werden bis auf weiteres

die D⸗ und Schnellzüge Frankfurt —Rüdesheim —Niederlahnſtein ,
Köln über Frankfurt - Mainz - Bingerbrück - Koblenz , die Eil⸗

züge über Frankfurt —Wiesbaden —Mainz - Mombach —Bingerbrück
—Koblenz geleitet . Der Perſonenverkehr wird durch eingleiſigen

Betrieb über Oberlahnſtein , Block Hohenrhein —Niederlahnſtein
aufrecht erhalten . Zwiſchen Wiesbaden —Oberlahnſtein und um⸗

gekehrt verkehren die Eilzüge 47 , 49, 55 , 52, 56 , 48 und - Züge

171 , 68 für den Lokalverkehr .
* Koblenz , 6. Febr . Der Rhein ſteigt noch weiter . Die Be⸗

wohner der Unterſtadt räumen die Keller . Die Moſel ſteigt ebenfalls .
Die Mittelmoſel verläßt ihre Ufer . Der Betrieb der Moſeltal⸗
bahn wurde eingeſchränkt . ( Frkf . Ztg . )

Köln , 5. Febr . Fortgeſetzt treffen Hiobspoſten über

große Verheerungen ein , welche Sturm und Hochwaſſer im ge⸗

ſamten rheiniſchen Gebiet anrichteten . Mehrere tiefer gelegene

Ortſchaften an der Moſel ſind aufs äußerſte gefährdet .
Beſonders große Verwüſtungen richteten die Sieg und die

Wupper an , welch letzterer Fluß in ſeinem unteren Laufe

mehrere Häuſer wegriß . Auch in Elberfeld und Bar⸗

men ſind große Häuſer dem Einſturz nahe , ſo daß

ſie polizeilich geräumt werden mußten . Zahlreiche Brücken der

Sieg ſind weggeriſſen , ſo daß viele Ortſchaften ohne Verkehr mit

den anderen Ufer ſind . Ein Sicherheitsdienſt wird in den be⸗

drohten Ortſchaften Tag und Nacht unterhalten . Das Waſſer

wächſt beſtändig . Der Rhein droht bereits in ſeinem

oberen Laufe über die Ufer zu treten . Der amtliche Hoch⸗

waſſerdienſt wurde eingerichtet .
* Neuwied , 6. Febr . Das Wiedtal iſt durch Ueber⸗

ſchwemmungen ſehr beſchädigt worden . Beſonders hat das Dorf

Datzeroth ſchwer gelitten . Dort hat , der „ Neuw . Ztg . “ zufolge

die Wied ſich einen Weg durch das Dorf gebahnt . 14

Häufer ſtehen unter Waſſer ; 4 Häuſer ſind eingeſtürzt .

Bei dem Dorfe Hauſen ſind 2 Jeuerwehrleute der Neu⸗

wieder Feuerwehr , die 3 in einem Turbinenhaus eingeſchloſſene
Kloſterbrüder retten wollten , ertrunken . Ihre übrigen Ka⸗

meraden konnten nur mit Mühe gerettet werden . Die 3 einge⸗

ſchloſſenen Brüder wurden durch eine Abteilung Pioniere ge⸗

rettet . Das Raſſelſteiner Eiſenwerk , in dem über 1000 Arbeiter

beſchäftigt werden , hat den Betrieb eingeſtellt .
* Marburg , 6. Febr . Die neue Lahnbrücke bei Roth

iſt durch Hochwaſſer demoliert .
* Kaſſel , 5. Febr . Auf dem Eichsfeld hat die Hochlvaſſer⸗

kataſtrophe eine ungeheure Ausdehnung angenommen . Zahl⸗

reiche Menſchenleben wurden vernichtet . In Rüxkeben
ertrank ein Anwohner im Hauſe , da das Waſſer bis zum Dach ſticg .

Mehrere Arbeiter des Kaliwerks Glückauf wurden auf dem Heim⸗

wege von der Flut überraſcht und ertranken . Von dem benachbarten

Münden ſind fünf Pionierkommandos in die ſchwer gefährdete

Umgebung abgegangen . Im Werratal ragen die Dörfer noch als

Heine Inſeln aus der Flut hervor . Die Werra⸗Werke ſtellten den

Betrieb ein . Der Eisgang auf der Werra iſt noch micht beendet . Das

Waſſer ſteigt gefahrdrohend weiter .
* Kaſſel , 6. Febr . Das Hochwaſſer der Ful da iſt , lt . „Frkf .

Ztg . “ , geſtern uachmittag zum Stillſtand gekommen . Heute Nacht iſt
es jedoch wieder geſtiegen und Unterneuſtadt und Bettenhauſeg , ſowie
die nächſtliegenden Dörfer wurden ſchwer heimgeſucht . Der Unter⸗
neuſtädter Kirchenplatz und der Holzmarkt ſind überſchwemmt . Flie⸗
gende Kolonnen der Feuerwehr brachten nachts mehrfach Hilfe . In
einzelnen Häuſern mußten die Wohnungen wegen der gefahrdrohen⸗
den Lage geräumt werden .

* Dresden , 6. Febr . Aus allen Gegenden Sachſens laufen

noch fortgeſetzt Unglücksnachrichten über Hochwaſſer ein . In

Hammer ( Unterwieſental ) ſind laut F. Z. 2 Erwachſene und 1

Kind der Kataſtrophe zum Opfer gefallen . Alle wurde von einem

zuſammenſtürzenden Hauſe erſchlagen . Bis jetzt ſind 7 Perſonen
in Sachſen durch die Flut amgekommen . Zahlreiche andere Per⸗

ſonen ſind verletzt . Sämtliche Städte und Dörfer des Zſchoppauer

Tages und des Sematales ſtehen unter Waſſer . In vielen Fa⸗
briken mußte der Betrieb eingeſtellt werden . Faſt überall ſind die

Schulen geſchloſſen . Die Bahnverbindungen ſind jedoch meiſtens
wieder hergeſtellt .

* Hannover , 6. Febr . Das Hochwaſſer der Leine und Ihne
rief , It . „Frkf . Ztg . “ verſchiedene Verkehrsſtörungen hervor . Einzelne
Straßen und Bahnſtrecken mußten ihren Betrieb einſtellen . Der Ver⸗
kehr mit der Nachbarſchaft Linden iſt teilweiſe gehemmt , da die Ihne⸗
brücke von der Polizei geſperrt wurde . In Hameln hatte die
Weſer heute vormittag ihren Höchſtſtand erreicht . Sie iſt bereits
wieder laugſam im Abnehmen begriffen . Da jedoch von Hannvover⸗
Münden neues Steigen gemeldet wurde , dürfte wieder Hochwaſſer bei
der Weſer zu fürchten ſein .

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Berlin , 6. Febr . Die Mitglieder des Reichstages und

des Abgeordnetenhauſes werden zu einer Konferenz über die Neu⸗

geſtaltung des Wohnungsgeldzuſchuſſes zuſam⸗
mentreten . Die Verhandlungen dieſer kombinierten Subkommiſſion
werden ſtreng vertraulich ſein .

* Amſterdam , 6. Febr . Geſtern abend brachte der Sturm
bei Diemen eine Fähre , die mit etwa 20 Arbeitern beſetzt war ,
zum Kentern . 8 Männer ſind ertrunken .

Rotterdam , 6. Tebr . Etwa tauſend Arbeitsloſe
durchzogen nach einer Verſammlung die Stadt . Als die Polizei

eine Verhaſtung vornehmen wollte , wurde ſie mit Steinen be⸗
worfen . Die Demonſtranten verwundeten zwei Poliziſten und
ſchlngen mehrere Fenſterſcheiben ein . Die Polizei zerſtreute ſie
mit blanker Waffe .

* Santiago de Chile , 6. Febr . Unter den Trümmern
des Gebäudes der hieſigen deutſchen Geſandtſchaft wurde der ver⸗
fohlte Leichnam des Sekretärs Beckert aufgefunden .

Deutſcher Neichstag .
w. Berlin , 6. Febr .

Den Platz des Präſidenten ziert aus Anlaß der 200

Sitzung ein prächtiger Strauß aus Flieder und Roſen .
Am Bundesratstiſche von Bethmann⸗Hollweg ,

Unterſtaatsſekretär Wermuth und Direktor im Reichs⸗
amt des Innern , Caſpar .

Präſident Graf Stolberg eröffnet um 1 Uhr 20 Min ,

die Sitzung und führt aus : Ich eröffne die 200 . Sitzung .
Die Herren Schriftführer haben , liebenswürdig wie ſie immer

ſind , meinen Platz mit dieſem herrlichen Blumenſtrauß ge⸗

ſchmückt. Ich ſage Ihnen meinen Dank dafür . Wir haben
ſeit dem 13 . Jebruar vorigen Jahres 200 Sitzungs⸗
tage gehabt . Wir können wohl ſagen , daß der Reichs⸗
tag viel gearbeitet hat . Inwieweit es ſich dabei

um mein Verdienſt handeln kann , iſt es nicht mein Verdienſt ,
ſondern unſer aller . Wenn dieſe Arbeit bisweilen nicht ganz

leicht geweſen iſt , ſo nehme ich doch an , daß wir ſie gerne kun ,
in der Hoffnung , daß ſie dem Vaterlande zum Segen gereiche
( Lebhaftes Bravol )

Die Beratung des

Etats des Reichsamtes des Innern

wird fortgeſetzt .

Bruhn ( Reformp . ) führt aus : Mit Genugtuung erfüllt
es uns , daß in letzter Zeit auch für den Mittelſtand
etwas geſchehen iſt , indem der kleine Befähigungs⸗
nachweis eingeführt wurde . Der Reſolution , n der die

Konzeſſionspflicht für Flaſchenbierhändler verlangt wird ,

ſtimmen wir nicht zu . Gerade die kleinen und kleinſten Ge⸗

ſchäftsleute würden dadurch getroffen und der Schnapskonſum

gefördert werden . Betreffs der Abonnentenverſicherung der

Zeitungen iſt es auch uns erwünſcht , daß zunächſt Erhebungen
über den Umfang etwaiger Mißſtände ſtattfänden .

Becker ( ZStr . ) : Mit der geplanten Halbierung der

Beitrüge und des Stimmrechts der Krankenkaſſe ſind die Ge⸗

werkſchaften, die chriſtlichſozialen und Hirſch⸗Dunkerſchen nicht
einverſtanden . Auch die Vertreter der Arbeitgeber haben ſich
bisher bis auf wenige auf der Konferenz im Reichsamt des

Innern gegen die Halbierung ausgeſprochen . Zur Annahme

Novelle zum Zolltarifgeſetz dahin vorgelegt werden , daß den

ganz reinen Walzwerken , Eiſen⸗ und Stahlwerken und Puddel⸗
werken bei der Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe Einfuhrſcheine zum
Zollverfahren bezw . des Einſtanzmaterials für ihre Auslands⸗

produktion verliehen werden ſoll .

Graf Kanitz ( Konſ . ) : Ebenſo wie der Vorredner

wünſche ich auch , daß Mittel und Wege gefunden werden , um
der Notlage der Walzwerke abzuhelfen . Doch iſt es für uns

zweifelhaft , ob die gemachten Vorſchläge auch durchzuführen
ſind , Roheiſen dürfte von vornherein auszuſchalten ſein . Die
drei Roheiſen⸗Syndikate ſind aufgeflogen und werden ſobald
nicht wieder aufleben . Dadurch ſind die Roheiſenpreiſe ſehr
erheblich zurückgegangen . Anders liegt es bei der Halbzeug⸗
und Stahlwerksinduſtrie . Der Stahlwerksverband hat in
der hochgehenden Konjunktur ſeine Fabrikate billiger ab⸗

gegeben , als die vereinigten Walzwerke . Das einfachſte Mittel

zur Beendigung der Notlage der reinen Walzwerke wäre die

Errichtung eines Hochofens . Verſuche in dieſer Richtung ſind
ſchon gemacht worden .

An der weiteren Debatte beteiligten ſich Streſemann
( natl . ) und Zubeil ( Soz . )

*
* Berlin 6. Febr . In der Finanz⸗ und Steuerkommiſ⸗

ſion des Reichstags beantragten die Konſervativen heute , die

Abſtimmung über die Vorlage bis nach Erledigung der Erb⸗

ſchaftsſteuer auszuſetzen . Aus den geſtrigen Ausführungen des

Zentrumsredners glaubte der württembergiſche Finanzminiſter
die Hoffnung nehmen zu dürfen , daß das Zentrum doch noch

nahm der Miniſter über die Reichsvermögensſteuer und Ver⸗

ſeine Kollegen aus den anderen Bundesſtaaten .
Die Vorzüge der Reichsvermögensſteuer gegenüber der Nach⸗

laßſteuer wurden von nationalliberaler Seite eingehend geſchildert .
Auch die Nachlaßſteuer greife in die Souveränitätsrechte der Ein⸗

zelſtaaten ein . Für den Fall einer Einigung auf den Antrag der

Reichspartei verlangte der Sprecher der Nationalliberalen auch

Hevanziehung der Landesfürſten zur Steuer . Der Redner der

Sozialdemokraten verlangte die reine Vermögensſteuer entſprechend
dem freiſinnig⸗nationalliberalen Antrag . Der Sprecher der Wirtſch .

Konſervativen gegen die Vermögensſteuer .

vorgeſchlagen und die Ausſetzung damit begründet , daß das
Geſchäft im ganzen gemacht werden müſſe , nicht etwa die

direkten Steuern vor den indirekten , wie es der Freiſinn

Entſcheidung nicht für angebracht , und äußerte ſich ſchärfer
als geſtern im Sinne der agrariſchen Oppoſition .

Der Zentrumsabgeordnete verwahrte ſich ziemlich gereizt

gegen die Schlußfolgerung des württembergiſchen Miniſters , als

ſei ſeine Partei daran , eine Schwenkung zu vollziehen . Wer die

Schwenkung vollzogen hat , ſei der preußiſche Finanzminiſter⸗
Freiherr v. Rheinbaben bezog ſich auf die bekannten Aus⸗

führungen Labauds und erſuchte dringend , die Vorlage der Re⸗

gierung weiter zu bevaten , da es einen anderen Weg zur Verſtän⸗

Udigung nicht gebe . Am Dienstag wird die Beratung fortgeſetzt ,

empfehle ich die von mir eingebrachte Reſolution , daß eine

an der Finanzreform poſitiv mitarbeiten werde . Im übrigen

edelung der Matrikularbeiträge dieſelbe Stellung ein , wie geſtern

Vereinigung erklärte ſich gegen die Nachlaßſteuer , der Vertreter der

Von konſervativer Seite wurde eine Unterkommiſſion

anſcheinend wolle . Das Zentrum erklärte die Vertagung der

—
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Volkswirtschaft .
Badiſche Bank , Mannheim . 5

Der Auffichtsrat der Bank beſchloß in ſeiner heutigen Sitzun ,5 — 1 —17 — 4 95
der am 9. Maarz ds . Is . ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von7 Prozent (i . V. 8 Proz . )
für das berfloſſene Geſchäftsſahr in Vorſchlag zn bringen .

* * *

5 „
Leder .

( Originalbsricht des „ Maunheimer General⸗Anzeigers “) ,
Chevreaux ſchwarz hat eine beſſere Nachfrage zu ver⸗

ßzeichnen . Farbige Chevreaux verkehren ſehr lebhaft . — Box⸗
Calf war gut gefragt . — Box⸗Rind in hilliger Ware finde———
ſchlanken Abſatz . — Lackleder tendiert ruhiger . Die Preiſe
ſind feſt .

* „ * *
Neckarſulmer Fahrradwerke . ⸗G. Neckarſulm .

In Ergänzung unſerer Mittefkung im heutigen Mittagsblatt
tragen wir noch nach : In der Gilanz n bar M. . 8 Mill.
Aftienkapital, M. 1 Million Teilſchuldverſchreibungen , M. 497 180
( i . V. 438 811) Anleihen , M. 464 399 Reſerve und M. 197 500
gußerordentliche Reſerve , die Immobilien mit M. 946 274 ( i V.
945 762 ) , Maſchinen mit M. 782 553 (i . V. 687 514 ) , Werkzeug
anit M. 99 587 (i . V. 78 108 ) , Utenſilien mit M. 71 783 (i . V.

4 78 037 ) zu Buch . Waren ſind mit M. 1762 202 (i . V. Mark
1841 836 ) bewertet , Filialen figurieren mit M. 427 700 (i . V.
456 868 ) , das Conſignationsconto mit M. 234 526 (i . V. Mark
160 821 ) , Wechſel M. 70 745 (i . V. 79 295 ) und Kaſſa mit Mark
4257 ( i . V. 8869) . Den Debitoren von M. 542 592 ( i . V. 582 7283 )
ſtehen Kreditoren in Höhe von M. 407 484 (i . V. 181 608 ) gegen⸗
über . Der Ardeiterunterſtützungsfonds beträgt M. 18 771 (i . V.

45 484 ) , der Dispoſitionsfonds M. 45 000 , Deleredereconto Mark

5 ( i . V. 121 000 ) und der Penſtonskaſſefonds M. 70 292 .
Auf neue Rechnung ſollen M. 82 962 (i . V. 74 649 ) vorgetragen
kwerden.

* * *

Landesyroduktenbörſe Stuttgart .

Durchſchnittsnotierungen pro Januar 1909 .

Weizen , württembergiſcher M. 21 . 94 , bayeriſcher M. 22331 ,
niederbayeriſcher nom . M. 22 . 75 , Rumänier M. 24. 06 , Ulka M.
24 . 31 , Laplata M. 24 . 69 , Redwinter M. 23 . 56 , Kernen M. 21494 ,
Dinkel nom . M. 14, Roggen , württembergiſcher nom . M. 1725 ,
Gerſte , württembergiſche nom. 19. 13 , Gerſte , bayher , nom . M.
20 . 75 , Tauber nom . M. 19. 75 , Futtergerſte ruſſ . M. 15. 50 , Hafer
württembergiſcher M. 16 . 31 , Mais Laplata M. 1781 , Donau
M. 17 . 38 .

Mehl pro 100 Kg . inkl . Sack je nach Qualität : Mehl
Nr . 0 M. 3250 bis M. 33 . 50 , Nr . 1 M. 31 . 50 bis M. 32 . 50 ,
Nr . 2 M. 30 . 50 bis M. 31 . 50 , Nr . 3 M. 29 . 50 bis M. 30. 50,

4 M. 26 . 50 bis M. 27 . 50 . Kleie M. . 50 bis M. 10 lohneNr .
Säck ) .

Börſen⸗Wochenbericht .
( Driginalbericht des Mannheimer General⸗Anzeigers . )

ö W. London , 4. Februar .
Zur Ueberraſchung vieler Kreiſe erwarb die Bank von En g⸗

Laud am vergangenen Montag nur ungeſähr die Hälfte der Rohgold⸗
Zufuhr in der Höhe von ca. 950 000 Strl . Dieſer ganze Betrag war
der Bank zum Preis von 7 8 9 d zuzüglich Kommiſſton augeboten ,
aber ſie lehnte einen höheren Satz als 77 8 9 d netto ab , und ſo kam
es , daß Oeſterreich und Paris ſich in die Reſtſumme zu einer etwas
höheren Notierung teilen konnten . Es iſt 160
des Diskontoſatzes daſelbſt um 33 auf 19 pEt , und der Beſeſtigung
der Deviſe auf London auf 25.17%½ nicht zu verwundern iſt . Was die
anderen für hier wichtigen Scheckturſe aubelangt , ſo ſind dieſelben
jetzt günſtiger für London : in Berlin iſt Privatdiskont um ½ pEt .
auf 1 % pt . gefallen , die Deviſe auf 20 . 52 % geſtiegen , und die New⸗
vorker Valuta hat ſich ebenfalls zu unſeren Gunſten bewegt . Trotz⸗
dem iſt von Goldexporten ſeitens der Vereinigten Staaten hierher bis
jetzt keine Rede , doch iſt zu konſtatieren , daß größere Goldverſchif⸗
fungen nach Argentinien von Newyork aus ſtattfinden , ſodaß hier⸗
durch die Goldnachfrage bei der Bank von England von dort aus zum
mindeſten abgeſchwächt wird . — Geld iſt flüſſiger geworden , teilweiſe
infolge der Rückzahlung von 1000 000 Strl . Transvaal Schatzſcheinen
am letzten Montag . Tägliches Geld notiert 1½. —2 pCt , ünd ſolches
auf wöchentlichen Abruf —2 % pet . Die Diskontoſätze ſind weſent⸗
lich niedriger als letzte Woche ; Primapapiere mit zweimonatlicher
Vaufzeit 2 u. 3 Achtel bis 7 u. 7 Sechzehntel pEt . , für drei Monate
2 u . 5 Sechzehntel , vier Monate 2½ pCt . u. ſechs Monate 2 u. 3 Sech⸗
zehntel pEt . Dieſe niedrigeren Raten ſind ſpeziell eine Folge der
ſtärkeren Nachfrage für kontinentale Rechnung . — Was die Ausſichten
aubelangt , ſo finden dieſe , nachdem die Bank von England ihren
Zproz . Satz als wirkſam zeigen kann , eine günſtige Beurteilung , und
die in einigen Kreiſen noch kürzlich gehegten peſſimiſtiſchen Anſichten
ſind verſtummt , zum mindeſten jedoch jetzt gänzlich unberechtigt .

Die Börſe wurde ſelbſtverſtändlich durch die Geſtaltung der Geld⸗
verhältniſſe günſtig beeinflußt , wenigſtens mit Bezug auf die Kurs⸗
entwicklung . Die Beteiligung des Publikums an dem Effektongeſchäft
war jedoch wiederum nur mäßig , trotzdem die politiſchen Nachrichten
allein ſchon eine Belebung gerechtfertigt hätten . Als erfreuliches
Symptom iſt die zunehmende Nachfrage nach den meiſten der füng⸗
ten Emiſſionen hervorzuheben und gilt dies beſonders von
San Paulo Serip , 4½ pet . Finnländer und 5 pCk. Chilenen . Auch
die neue kanadiſche Anleihe konnte ſich wieder auf ein Agio ſchwingen .
Dies alles gibt faſt den Anſchein , als ob ein großer Teil der Auleger
es vorzieht , die neuen Auleihen zuerſt ſich ſelbſt zu überlaſſen und ab⸗

zuwarken , ſteigen kan :
Heute werden 7 500 000 Strl . 3½ pet . neue indiſche Anleihe à 97 pEt .
angekündigt , doch lagen heimiſche FJonds nur vorübergehend
hiervon beeinflußt . Was jedoch den Markt unangenehm überraſchte ,
war der außerordentlich große Betrag , der bie Erwartungen um
2500 000 Strl . übertraf , und der Umſtand , daß die Ausgabe „ garan⸗

bis jetzt noch nicht vorgekommen und ſchließt man daraus , daß die
maßgebenden Kreiſe eine Ueberſättigung des Marktes mit erſtklaſ⸗
ſigen Neuemiſſionen anerkennen . Das neue Aulehen notierte heute
— 4 pCt . Agio .

Die Hoffnung , daß , nachdem die Ruſſen⸗Emiſſion in Paris nun⸗
mehr endgiltig erledigt iſt , ſich mehr Intereſſe für fromde
Staatsfonds geltend machen werde , hat ſich, wenn auch nicht in
vollem Umfauge , beſtätigt . Jedenfalls zeigte dieſes Gebiet eine aus⸗
gezeichnete Haltung und ſind beſonders Braſilianer hervorzußeben .
Augenſcheinlich betrachtet man jetzt die Folgen der Kaffee Valoriſa⸗

tion in günſtigerem Licht , doch ſind Fachleute über dieſen Punkt noch
lange nicht einig . Es bleibt abzuwarten , ob ſich dieMeldungen be⸗
ltlätigen , daß Kaffee⸗Importeure in Amerika gewillt ſind , dem Staat
Sgo Paulo größere Quantitäten abzunehmen , falls in der Union ein
Einfuhrzoll auf Kaffee eingeführt werden ſollte .

5 Auf dem Gebiet der heimiſchen Bahnaktien herrſchte ein
feſter Ton in Zuſammenhang mit günſtigen Dividendenerkläcungen
und der Erwartung noch einiger anderer guten Reſultate . Der Be⸗
richt der Metropolitan Diſtrict lautete ſehr ermutigend und lonnten
ihre Werte dementſprechend ſtark anziehen .
Wenuiger im Vordergrund ſtand diesmal der Amerikaner
Markt . Die Umſätze in Newyork ſind auf die für dortige Berhält⸗
niſſe geringe Ziffer von unter 500 000 Aktien pro Tag gefallen . Trotz⸗
dem haben ſich die Kurſe gut gehalten und konnten ſogar einige Werte
wie Cheſapeake und Denver auſehnliche Erhöhungen erzielen . fl
dings iſt dies auf beſondere Umſtände zurückzufül
peake auf die erwartete Dividendeſteigerung und bei Deuver rormut⸗
lich auf Kontroll⸗Kombinationen . Wenn ungeachtet des augenſchein⸗
lich darniederliegenden Börſengeſchäfts in Newyork trotzdem hier gute
Käuſe in den letzten Tagen zu bemerken waren , ſo darf mau dieſe
wohl auf die anhaltende Geloflüſſigkeit daſelbſt zurückführen , was den
betreffenden Kreiſen die Hoffnung gibt , daß die großen Finanziers
bei billigem Geld ihre Poſitionen leicht aufre halten können, zum
mindeſten bis Präſident Rooſevelt zurſickgetreten iſt . Man erwartet

ämlich , daß das amerikaniſche Publikum alsdann wieder größeresder

ieren daß
dieIntereſſe an der We 55

e
bon Kerok nach

5 och zu könſtatieren , daß
Paris abſolut nicht „ goldhungrig “ war , was angeſichts des Rückganges

ſellſchaft größere Torpedobeſtellungen vor .

bar zum Kurſe bis zu 150 Prozent oder in Aproz . Stadtobligationen

ob man nicht bald zu einem Disagio einſteigen kaun .

tiert “ ſein wird . Ein ſolches iſt in der Geſchichte der indiſchen Finanz

* Bremerhaven , 3. Jeör . Der Bremer Bankverein in

Bremerhaven ſchlägt laut F Z. die Verteilung einer Dividende

von 8 Prozent wie im Borfahre vor .
* Braun ſehwei J e. Febr . Zrat der Braun⸗

bisher ohne jeden Eindruck geblieben ſind . Das findet auch ſeine Be⸗
ſtätigung in der Lebhaftigkeit des Bondsmarktes , wodurch verſchiedene
Bahnen in die Lage geſetzt werden , neue Sbligationsverkäufe vorzus
nehmen . So verlautet , daß die Cheſapeake und Ohio , Baltimore und
Ohio und Pennſylvania Co. , letztere mit Rothſchild , in Unterhand⸗
lungen betreffs Ausgabe von Bonds ſtehen ſollen .
Was die induſtrielle Entwicklung anbelangt , ſo bleibt dieſe noch
immer hinter den Erwartungen der Hauſſiers zurück . In der Tat
erwartet man für bas lauſende Quartal ſolch ungünſtige Ziffſern für
den Stahl⸗Truſt ,wie ſie derſelbe ſeit Beſtehen nicht verzeichnet hat .
Die Auffaſſung über den Kupfermarkt hat ſich in den letzten
Tagen etwas gebeſſert dank günſtigeren vierzehntägiger Statiſtik der
kleinen Steigerung des roten Metalls und der Meldung von großen
Kupferverkäufen der Amalgamated Copper Co. zu 13½ Cents — an⸗
geblich 3 000 000 Pfund . Es iſt natürlich , daß Kupferaktten von dieſem
etwas helleren Ausblick profitieren kbunten , und waren ſpeziell Käufe
in Amalgamated und Rios für deutſche und öſterreichiſche Rechnung
zu konſtatiereu . Die Kurſe ſchließen ſedoch auf dieſem Gebiet unter
ihrem dieswöchentlichen Höhepunkt .

Größere Feſtigkeit zeigten Canada Paciſie Aktien , da nun
mehr die Torontoer Verkäufe beendigt zu ſein ſcheinen und die Wit⸗
terung in Canada in letzter Zeit günſtiger war . Dies kommt auch in
dem diesmaligen Wochenausweis der Grand Trunk Railway
zum Ausdruck , der nur einen Ausfall von 5167 Strl . bei einer um
einen Arbeitstag kürzeren Periode im Vergleich zum Vorjahre auf⸗
weiſt und deshalb für befriedigt befunden wurde . Nächſte Woche
dürfte das Halbjahr⸗Ergebnis der Geſellſchaft bekannt werden , und
verlautet in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen , daß die zweiten
Vorzugsaktien ihre volle 5proz . Dividende erhalten werden . Mexi⸗
can Rails verkehrten höher und ſchließen mit anſehnlichen Kurs⸗
gewinnen auf den Dezember⸗Ausweis , der eine Dividende von 3 pCt .
(d. i. 6 pEt p. a) für das Halbjahr auf die erſten Vorzugsaktien er⸗
warten läßt . Die Geſellſchaft iſt anſcheinend in der Lage , eine größere
Erſparnis in ihren Betriebseinnahmen herbeizuführeu . Argeu⸗
tiniſche Bahnen lagen feſt , aber vernachläſſigt , und United
Railways of Havana konnten ſich von ihrem auf Revoſutions⸗

erfolgten vorübergehenden ſcharfen Rückgang ebenſo raſch er⸗
holen .

Eine ſtramme Haltung konnte ſich
ſchen Goldminenmarkt durchringen .
mungen ſind jetzt wieder in Vergeſſenheit geraten . Größere Kaufluſt
zeigte ſich für einige Tiefbauminen , ſo für Jumpers Deep auf
günſtige Privatmeldungen , und für City Deep auf die Nachricht , daß
Erz einen Wert von 1000 000 Strl . repräſentierend , bis jetzt aufgedeckt
iſt . Das Kap iſt andauernd Käufer einiger anderen „ kleinen “ Aktien
wie Modder . , New Unified und Vogelſtrois Deep , aber auch die
leitenden „ produzierenden “ Werte traten in den Vordergrund . Es
iſt auzunehmen , daß bei ruhigen politiſchen Vorhältniſſen Paris bald
wieder größeres Intereſſe nehmen wird , und wenn die Minen⸗
induſtrie weitere Fortſchritte macht , ſollte dies in dem Kursniveau
auch zum Ausdruck kommen , wo es die Lebensdauer , der Essgehalt
und die Geſtehungskoſten der Minen rechtfertigen .

Für Weſtafrikaucr hat die Kaufluſt abgenommen , immer⸗
hin konnten ſich die Kurſe gut behaupten . Lebhaftes Geſchäft findet
anhaltend in South Weſt Africa Chares ſtatt in Verbindung mit der
Otavi Hauſſe und den gebeſferten wirtſchaftlichen Ausſichten in
Deutſch⸗Afrika . Weſtauſtralier eröffneten ſchwächer , ſchließen
aber ſtetig .

Länderei⸗Aktien ſtanden in Nachfrage , beſonders Hudſon Bay .
Von induſtriellen Werten liegen Brauerei⸗Aktien ſchwächer auf die
Furcht vor erhöhter Beſtenerung . J . Lyhons u. Co, ſteigend auf die
Ausdehnung des Geſchäftes auf die Provinz ,

Maſchinenfabrik Gritzner Akt . ⸗Geſ. , Durlach . Der in der

geſtrigen Aufſichtsratsſitzung vorgelegte Abſchluß für 1908 er⸗
gibt nach Mark 266 938 (i . V. M. 270 569 ) Abſchreibungen ein⸗

ſchließlich M. 80 081 Vortrag einen Reingewinn von Mark
827 711 (i . V. M. 961 . 611 ) . Es wurde beſchloſſen , die Verteiſung
von 13 Prozent (i . V. 15 Proz . ) Dividende auf M. . 50

Mill . Grundkapital mik M. 3585 000 vorzuſchlagen ; M. 40 000

ſollen dem Delkrederekonto zur Aufrundung zugewieſen und wieder

je M. 10 000 fier izungs⸗ und Wohlfahrtszwecke verwandt
werden . Als Vortrag verbleiben M. 94 567 ( M. 80 082 ) .

Die bayeriſche Hartſtein⸗Indnuſtrie . ⸗G. Würsburg ſchlägt die

Verteilung einer Dibidende von 14 Prog . (i. V. 10 ) vor .

auf dem ſüdafrikani⸗
Dle kürzlichen Ueberſchwem⸗

dem „Börf . ⸗Cour. “ haben ſich die Fakturierungen bei der Berliner

Maſchinenbau⸗Akt . ⸗Geſ. vorm L. Schwartzkopff im erſten Semeſter
des laufenden Geſchäftsjahres gegen den entſprechenden Zeitraum
des Vorjahrs bei der Geſellſchaft erhöhl . Ferner lägen bei der Ge⸗

Der Stadt Bremerhaven iſt die Genehmigung erteilt , Mark

1500 000 40 roz . Anleihe durch Begebung an den Bremer Bank⸗

berein , die Commerz⸗ und Diskontobauk und E. C. Weyhauſen in

Verkehr zu bringen .
Rheiniſche Voden⸗Geſellſchaft . Der Magiſtrat der Stadt Düſſel⸗

dorf macht bekannt , daß die Aktien der Rheiniſchen Boden⸗Geſell⸗
ſchaft bis zum 31 . Dezember 1912 von der Stadthaupffaſſe zu fol⸗
genden Bedingungen angekauft werden : Die Bezahlung erfolgt in

zum feſten Kurſe von 150 Prozent . Wird Barzahlung gewünſcht . ſo
wird ber Preis zum auderthalbfachen Tageskurſe der neueſten

Aprozent . Düſſeldorfer Stadtobligationen , jedoch nicht üer 150 Pro⸗
zent des Nennwertes der Obligationen berechnet . Werden Stadt⸗
Obligationen in Zahlung genommen , ſo werden dieſe zum Parikurſe ,
die Aktien aber zum feſten Kurs von 150 Proz . berechnet . Maß⸗

gebend ſind die Berliner Tageskurſ Stückzinſen der Aktien
9werden mit 4 Prozent berechnel .

* * **

Telegraphiſche Handelsberichte .
Neues vdom Dividendenmarkt . 5

* Haiſerslautern , 6. Febr . Die Verwaltung der

Kammgarnſpinnerei Kaiſerslautern beſchloß laut F. Z. die Ver⸗
teilung einer Dividende von 11 Prozent gegen 14 Prozent im

Vorjahre .

Die

3. Febr . Die Rheiniſche Spiegelglas⸗
2.
. für 1908

er Ofen⸗ und Porzellan⸗
wieder 10 Prozent

Dresden , 6 5
ſabrik vorm . C. Teichert Gle auf F. 3.
Dividende vor .

5

Von der Frankfurter Börſe .

B. Frankfurt , 6. Febr . Zur Frankfurter Börſe wurden
zugelaſſen : 5 Millionen veue Aktien mit Dividendenboerechtigung
ab 1. Januar 19909 und Mill . 44 %proz , zu 103 Prozent rückzahl⸗
barer Obligstionen ſowie zem . M. 40 Mill . Aktien Nr . 1 bis

40 000 und M. 15 Mill . proz . Teilſchuldverſchreibungen der Ge⸗

ſellſchaft für elektriſche Hoch⸗ und Untergrundbahnen in Berlin .

Von der Münchener Börſe .
* München , 6. Febr . Die Pfälziſche Bank hat den Antrag

eingebracht , 300000 Mark neuer Aktien und 500 000 M. 4½proz .

zu 103 Prozent rückzahlbarer Obligationen der Maſchinenfabrik
Weingarten . ⸗G. in Weingarten an der Münchener Börſe zu⸗

zulaſſen . 8
Golbausfuhr .

* London , 6. Jebr . Angeſichts des günſtigen Devif
dürften am nächen

M

Li zufließen .

Berliner Effektenbörſe .

erhöhtes ſpekulatives Intereſſe . Kohlenaktien waren anfangs weg

5

Berliner Maſchinenban⸗Akt. ⸗Geſ. vorut , L. Schwartztopff . Nach

2 % Conſols 88116 831 ] Moddersfontein 117 ↄ
3 Reichsanleihe 85 % 85 ½% Premier 71 „ „
4 Argentinier 86¾ 87 — Randmines
4 Italiener 102¼ 102 / Atchiſon comp ,
4 Japaner 867 87½ Canadſan
5 Mexikanet 38 . — 32 — Cheſepeake 68
4 Spanier 95½ 957 / Chikago Milwaukte 1
Ottomanbank 18½ 185/8 Denvers com . 495
Amalgamated 765½ 76 % Erie 81
Anacondas 91j , 9ʃ¼ Grand TrunkIII pref , 45 /
Nio Tinto 69 % 69 / „ brd . 187¼
Central Mining 13 — 13 — Louisville 126
Chartered 16˙%/ % 16 — Miſſouri Kanſas 43½ 44
De Beers 11 % 11½ Ontario 40 . —
Caftrand %½ 4½᷑ Southern Pacific 120 %8
Geduld 2½ 2½¼ Union eom . 181
Goldfields 4/ % 4½% Steels eom .
Jagersfontein 4 — 4 — Tend . ſtill , 8

jüngſte Preisſteigerung
teiligung der Bank bei der internationalen Tiefbohrgeſellſchaf
haft umgeſetzt , Dresdner und Deutſche Bank

behauptel , Oeſterreichiſche Kreditaktien ſchwäch

Spekülation teilnahmslo

ſlillem Geſchäft .
188 . 80 , Dresdner Bank 153 . 25 , Stgatsbahn 144 . 70 , Lom
18 . 20 , Baltimore 110 . 90 . 85 5

Badiſche Bank
Berg u. Metallb .
Verl . Handels⸗Ge )
Comer
Darmſtädter Ban !
Deutſche Bank
Deutſchaſtat . Ban
D . Effekten⸗Bauf
Dfisconto⸗Comm .

1
Dresdener Bank 153 — 153 30 Schgaffd. Baakver .
Flankf . Hyr . Bank 19 80 198 . 80 Uihm. 1

——

[ ( Privattelegramm des General⸗Anseigers . ) 85
Berlin , 6. Febr . ( Fondsbörſe . ) Infolge der Mel⸗
dung aus Düſſeldorf , daß der Verſandt des Stahlwerksverbandes
im Jannar ſich etwas gebeſſert hat , zeigte ſich für Hütbenaktien etwas

fortgeſetzt unbefriedigender Berichte vom Kohlenmarkt verwa
läſſigt , nahmen dann aber auch Anteil an der in den keitenden
Werten herrſchenden beſſeren Stimmung . Auf dem Bankenmackte
hielten ſich die Aenderungen anfangs in engen Grenzen , eine Beſ
ſerung von 1,30 Prozent erzielten Schaaffhauſener , öſterreichtſche
Werte ſchwächten ſich auf innerpolitiſche Vorgänge ab . Tögliches
Geld 1½ Prozent .
nach .

Die Geſamttätigkeit ließ im Verlauf ebwaz

Berlin , 6. Februar . ( Schlußkurſe . ) 85
40 % Reichsanl . 108 . 75 108 . 75 Ruſſenbaut 136 50 137 20
356% Neichsanl . 96 . 10 96 . 25 Schaaffh . Bankv . 137 . 59 138 . —
30 % Neichsanleihe 87 . 10 87 . 20 taatsbahn 145 . — 145 .
4 % Gonſols 92 . 75 103 . 75 Lombarden 18 . 40 18 . 10
44 „ 96 . 10 96 . 25 Baltimore u. Ohio 11 . — 11080
30 % 7 87 . 10 87 . 20 Canada Parifte 178 . 70 173 . 90
40 % Bad . v. 1901 101 . 60 101 . 60 Hamdurg Packet 112 60 15

4 % „ „ 1908 102 25 102 . 50 Nordd . Lloyd 91 . 30 91 . 8
3 7 conv. 96 . — 96 . — Bochumer 221 . 20 223 10
8 % „ 1902/07 96 . — 96 . — Deutſch⸗Luxembg . 152 . 10 152 . 60
35%½%% Bayern 96 . — 66 . — Dortmunder
35 e % Heſſen —. — 95 . 20 Gelſenkirchner
3 0% Heſſen 85 . 4) 85 . 60 Harpener
60 . % Sachſen 87 . 20 87 . 25 Laurahütte
4 % Japauer 1805 98 . — 95 . — Phönix
40 % kaliener —. — —. — Weſteregeln
60 % Ruſſ . Anl. 1902 88,8) 83 . 90 Allg . Elektr . ⸗Gej.
4 % Bagdabbahn 86 . 20 86 10 Anilin Trepiow
Oeſter . Kreditaktien 200 70 01 Brown Boveri
Berl . Handels⸗Geſ . 17450 174. 50. Chem , Albert
Darmſtädtei Bauk 131 80 132 . 10 O. Steinzengwerte
Deutſch⸗Aſtat . Ban ! 135 90 136 60 Elberf . Farben
Deutſche Ban ! k 246 . 20 246 . 40 Celluloſe Koſtheim 219 — 219 . —
Dise . ⸗Rommandlt 188 20 188 80 Nüttgerswerken 158 60 158,50
Diesdner Bank 153 . 10 152 . 70 Tonwaren Wiesloch 7.

Reichsbank 146 . 50 146 70 Wf. Draht. Langend .
Rhein . Kreditbant 183 . — 133 . 70 Zeilſtoff Waldhof 300 80 298 . 50

Privakdiskont 2 %

(Telegr . ) Nachbörſe .
201 . — 20 . —Staalsbahn
188 . 50 189 . 50 Lombarden

Variſer Börſe .
6. Hebruar . Anfangskurſe .

W. Berlin , 6 Februar

Kredit⸗Aktien 145 . 10 144 . 80
Diskouto Komm . 1880 18. 10

Panis ,

289 . — 293 . —3 % Rente 96 . 93 97 . 05 Debeers
Spanier 96 . 80 97 . —Eaſteand 143 . — 11
Türk . Looſe 177 70 178 70 Goldfteld 120 . — 121 .
Banque Oitomane 711 . — 712 . —RNandmines 201 . — 203 . —
Rio Tinto 1784 1752

Londoner Effektenbörſe .
London , 6. Februar . ( Telegr . ) Anfangskurſe der Grekten gſe

Frankfurter Effektenbörſe .
( Privattelegramm des General⸗Anzeigers . )

Frankfurt a. . , 6. Febr . ( Fondsbörſe . )
Vankenmarkt konnte ſich wieder durch Feſtigkeit auszeichnen .
den vorliegenden Bilanzen , welche durchweg günſtig lauſen ,

ſich von den Großbanken ähnliche Reſultate erwarten , Di
Kommandit eröffneten bei belebtem Geſchäft und weiter anzie
den Kurſen , Schaffhauſener Banverein im Anſchluß an

für Tiefböhrwerke mit Rückſicht der

ſt , Mittelbanken gut
ſenwerte re⸗

Was den Vexkehr betrifft , ſo blieb dieſerbiert und ungleichmäßig .
mit Ausnahnte von eloktrif

loe

Es “ notierten : Kreditaktien 200 . 70 , Diskon

Telegramme der Continenlal⸗Telegraphen⸗Compagnie,
Schlußkurſe .

Reichshankdiskont : 4 Prozenk .

Wechſel .

5 6 8 5 .
Amſterdam lurz 169 65 169 63 Zaris kur ! 81 48331
Belgien „ 81 . 283 81 . 275 Schmeig Pläße 81 4331
Italien „ 81 2 %08 Dien 85 40 85

London „ 20 515 20 . 515Napoleonsd ' or 1630 16 32
laua — — — Privatdiskonts %' 2 %

Bank . und Verſicherungsaktien .

134 . — 138 . 50 Oeſtert . ⸗Ung. Bank
119 . 50 119 . 75 Oeſt . Länderbenk
17420 74 . 30 „ Kredit⸗Anſtal :

145 114 . 50 Pfälziſche Bank 105 . %0
13185182 . 10 Pfält Hyp . ⸗Bant
246 5 246 40 Preuß . Hypotheknb . .
136 . — 136 . — Deutſche Reichsbk .
102 20 02 . 20 Rhein . Kreditbank
189 2089 Rbein . Hyp⸗B . M.

u. Disk . ⸗B.

rſ . yp. ⸗Ereditv . 156 . — 156 Miener Zant 15
Balbank 128 40 135. 40 Baut Ottomane



6. Seite . General⸗Anzeiger . (Abendblatt . ) Mannheim , 6. Februar .

Staatspapiere . A. Deutſche .
6.

97

65 103 . 90
6 55 Arg. i. Gold⸗A . 1887 100 . 50 100 . 50

4 % pr. konſ. St . ⸗Aul . 103 65 10375
867 „ 98 . 10 96. 5

3 5 87 . 10 87 0
AÜbadiſche St . ⸗A. ! 90 101 50 1 . 60

„ 1908 103 . 102 . 3
1 „ 909 102 . 20 1020

3 % bad . St . ⸗O. ( abg) fl 9650 —.

8 *· 4 . 96 . 80 96 40

3 % „ „ 1900 —. — 96 20

%6 „ „ 1904 96 25 96 20

34 „ 1907 — 96 . 50
4bayr . . ⸗B. ⸗A. b.1915 102 80 102 . 85

1 1918 103.20 10 204 * * —
9 % bo. u. Allg. Anl . 5
8do . . . ⸗Obl . 86 . —
8 Heſſen von 1905
4 Heſſen
3 Sachſen
4 Mh . Stadt⸗A . 1907 101 — 101 . —

12 1908 101 . 10 101 .

8½ „ 1995 94 — 94

. —
86 . 45

102 10 102 . —
85 . 50 86 —
87 20 8715

9.

B. Ausländiſche .

4½ Chineſen 1898 98 65

Mexikaner auß . 88/90 . —
3 Mexikaner innere 64 50

Taumalipas — —

Bulgaren 98 . 70
3¾ italien . Rente 104 40

ſ % Oeſt . Silberrenn 98 20

4⁰ Papierrent . —
Oeſterr . Goldrente 93 . 50
Vortug . Serie J 58 . 20

„ III 59 50

%½ neue Ruſſen 1905 98 10
4 Nuſſen von 1880 83 . 90

4 pan . ausl . Rente —- . —
4Türten von 190 87 . 20
nunif 93 80
4 Ung r. Goldrentie 93 . 70
4 „ Kronenrente 91 . 75

VBerzinsliche Loſe .

8 Oeſterreichiſche860 159 . — 158 . 95
147 . — 147 . 90Türkiſch /

Aktien induſtrieller Unternehmungen .

Bad . Zuckerfabrit 133 2 133 . 20
Südd . Immobil . ⸗Geſ. 98 50 98 . 60

Eichbaum Mannheim 05 . 30 105 30

Mh . Aktien⸗Brauerei 163 . —183 . —

Parkakt . Zweibrücken 90 . — 90 . —

Weltz . Sonne , Speyer 69 . — ) . —
Cementwerk Heidelbo . 45 90 J46 .

Cementfabr . Karlſ ad 132 — 130 . 50

Badiſche Anilinjabri 348 25 849 . 90
0 . neue *

Gh. Fabrik Griesheim 232 . 50 282 . 50

Farbwerke Höch' t 37 — 880 .
Ver . chem. Fabrik Mh . 290 . — 290 . —

Chem . Werke Albert 406 . 90 407 . —
Südd . Drahtind . Mhy. 1 . — 100

Akkumul . ⸗Fav . Hagen 200 204 —

Acc. Böſe , Berlin
Glektr . ⸗Geſ. Allgem .
Süpd . Kabelw . Nhm .
Lahmeyer

„ 119 . 80
118 . 90 117 .

67 . 50 67 50
. 10 226 80

Glektr . ⸗Geſ. Schuckert 120 . — 121 60

Siamens & Halske

Ludwigsh . ⸗Bexracher — —. —

Pfälziſche Maxbahn
do. Nordbahn

Südd . Eiſenb . ⸗G.
Hamburger Packet
Norddeutſcher Lloyd

114 . 75

202 . 50 203 . —

Aktien deutſcher und ausländiſcher Transportanſtalten .

145 . 50 144 70

15 . —
119 60 112 . 70
91 . 80 91˙60

ſtunſtſetdenſabr . Frkf . 207 . 25 208 . 50

Lederwerk .St. Ingbert 58 —

Spicharz Lederwerke 184 50
Ludwigsh . Walzmühle 46 50 146 . 50
Adlerfahrradw . Kleyer 298 10 2 9 —

Maſchinenfbr . Hilpert 65 —

Maſchinenfb . Badenia 188 50 188 50
293Dürrkopp

Maſchinenf . Gritznen 199 80 199 80
Maſch . ⸗Armatf .Klein 116 . — 116 . —
Pf . Nähm . ⸗u. Fahrradf

Gebr . Kayſer
Röhrenkeſſelfabrik

vorm . Dürr & Co. 58 . —

Schnellpreſſenf .Frkth. 198 . — 198 .
Ver . deutſcher Oelfabr . 129 . 30 129 . 30
Schuhlabr . Herz , Frkf. 120 .
Seilinduſtrie Wolff

' wollſp. Lampertsm . 60 . —

Kammgarn Kaiſersl . 166 — 166 . —

Zellſtoffabr . Waldho 300 25 801 . —
Bezugsrecht

Oeſt . ⸗Ung. Staatso
Oeſt . Südbahn Lomb . 18 . 10
Gotthardbahn —. —
Ital . Mittelmeerbahn — .

Bergwerksaktien .

Bochumer Bergbau 220 70 228 . —

Buderus 110 50 110 . 5
Concordia Bergb . ⸗G.
Deutſch . Luxemburg 152 40 169 80
Friedrichshütte Bergb. 132 5 ) 132 . 50

Gelſenkirchner 186 . 25 186 80

4 % Frt . Huv . Mfdb . 100 50 100 . 50

4 % . K. B. Pfobr . 0 100 50 100 . 50

10
101 .

4 % Pf . Oyp B. Pfdb
31½ %%

101

95 . 50
100 . 70 100 70

95 50

81½%% Pr . Vod. ⸗Gr. 93 . 30 98 75

a0ncke Sd. Ffe . oc 100 . 80 100 . 80

4 % „ 99
vrk. 00 100 30 100 . 80

„ Pfdbr. . 0!40 8
unt . 10 100 60 1008

4 % dbr . . O8
unt . 12 100 . 80 100 . 80

8¹ Pföbr . . 86—885 5 4. 64 88 . 40 98 . 40

Baſe Pfd . 93/06 98 . 30 98 . 80

4e % „ Com . ⸗Qbl .
v. U, unt .10 101 . — 101 . —

Com. ⸗Obl ,
v. 87 / 94 70 94 70

3 % „ Com. ⸗Obl .
v . 95/06 94 70 94 . 70

40 % Pr . Pfdb. unt . 0D 99 . 75 99 . 75

10 * * * 12 89 . 80 99 . 80

4 % 14 100 . 100 . —

Commandi 159 . —, Darmſlädter
delsgeſellſchaft 174 . 60 , Deutſche
Lombarden 18 . 20 , Bochumer 222

198. 5u% Unzarn 93 70. Tendenr :

— W— ů ———— —

En gros

VBank 248 . 10 ,

Harpener Bergban
Kaliw . We

Jhönix

128 . — 127 . —

130 . — 130 . —

do. Meridionalbahn 130 . 50 131 . —
Baltimore und Obio 111 . — 110 . 86

188 . 80 189 . 80
eln 170 . 70 170 . 80

Oberſchl . Eiſeninduſtr . 8510 95 . 10
167 . 80 168 50

Vr . Königs⸗u. Laurah . 198 . 50 19 75

Gewerkſch . Roßleben 88 .

Pfandbriefe , Prioritäts⸗Obligationen .

6 Marx & Goldschmidt , Mannheim

Telegramm⸗Adreſſe : Margold .

6. Februar 1909 .

Fernſprecher : Nr . 56 und 1637

Proviſionsfreil

8800

(eie Pr . Pfdb . unt .

40 % 8. * S
15 * * * 14

3155 — 2 * 12

3i½% Pr . ufdbr . ⸗Bk. ⸗
Kleinb . b. 04

3½ Pr . Nfdbr . ⸗Bk. ⸗
Hyp . ⸗Pfd . ⸗Kom . ⸗
Obl . unkündd . 12

4 % Pr . Ufdbrf . ⸗B.
Hyy . ⸗Pfd .unk. 1917

% . . 8 .Pb4 9

94 75

94 . 1010: Fib . . ⸗ .. 5 —

A1
% ½ % Pf . B. Pr . ⸗O.
4½1 Ital . ſttl . g .G. B.

222 . —, Gelſenkirchen 186 75 , Laurahütte
feſt .

15 100 10 100 . 10

17 101 . — 101 . —
95 80 95 . 80
93 . 80 98 . 80

9450 94 . 50

100 — 100 —
100 . — 100 . —
100 20 100 20

7 100 75 100 75

9 101 75 101 75
93 . 60 93 . 80
93 60 63 . 60

101 60 101 75
95 . 40 95 80

er e

Maunb . Geri . ⸗G . ⸗A . L —

Fraukfurt a. . , 6. Februar . Kreditaktien 200 . 70 , Disconto⸗
8

131 . 80 , Dresdner Bant 153 25 , Han⸗
Staatsbahn 144 . 80 ,

wirllichen

eſſe begegnen werden .

94 . 75

94 . 10

Sehenswürdigkeit

Geſchüftliches .
„ Die Weiße Woche im Warenhauſe S . Wronker u. Co. ,

Mannheim . Seit Wochen wurden für dieſe entzückende Ausſtellung

weißer Waren große Vorbereitungen getroffen und enorme Waren⸗

mengen im wahrſten Sinne des Wor

den Induſtrieplätzen erworben. Aus en
Hauſes iſt das Schönſte , Geſchmacbvollſte und Preiswerteſte zu einer

vereinigt worden . Während der

„ Weißen Woche “ macht die Firma eine große Anzahk von Sonder⸗
angeboten in allen Abteilungen , die infolge der Preiswürdiglkeit
und der in den Verkauf gebrachten Qualitäten allgemeinem Inter⸗

Die Eröffnung der Dekorationen erfalgt
Sonntag nachmittag , der Verkauf beginnt Montag bormitfag .

Sulin -
Nõacca roni
übertreffen alle dèutschen undiremden
Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitſiches Trockenverfahren ,

welche hohen Wohlgeschmack und

schönstes Aussehen gewährleisten . 8

tes an den in Betvacht kommen⸗
dllen Abteilungen des großen

Verantwortlich :

Für Politik : Dr . Fritz Goldenbaum :

für Kunſt und Feuilleton : Georg Chriſtmann :

WANND
Sc

ER - WERKE Hd .
5 nàauChemnftz .

Hauptvertreter für Nord - Baden , Vorderpfalz : Bordt Nachf .
Karl Herr , Hannheim , B I , 2. Telephon Nr . 2594 .

—

77

1 90
für Lokales , Provinzielles u. Gerichtszeitung : Rich . Schöufelder ;

99 . 2 6 22 f — 5
64 . 40 Ber⸗ gaäufer für Volkswirtſchaft und den übrigen redakt . Teil : Franz Kircher ;

Wir ſind
—5 taufer für den Inſeratenteil und Geſchäftliches : Fritz Joos .

unter Vorbehalt
( % Druck und Verlac der Dr . H. Haas ' ſchen Buchdruckerei ,

9825 — : G. m. b. . : Direktor : Ernſt Müller .

. ⸗G. für Mühlenbetrieb , Neuadt a. . H. 112 —
—

öI —
— d

98 5 Atlas⸗Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft , Ludwigshafen . 285 —

520 Badiſche Feuerverſicherungs⸗Bant M. 25 , —

69. 40 [ Baumwollſpinnerel Speyer Stamm⸗Aktien — 52
93 . 10

1 „ Vorzugs Aktien — 10⁰
83 . 60 Benz & Co. , Rheiniſche Gasmotoren , Mannheim 114 112

— . Brauerei⸗Geſellſchaft vorm . Karcher , Emmendingen — 18ztr
87 . 30 Bruchſaler Brauerei⸗Geſellſchaft — 858àl .
94

—Bürgerbräu , Ludwigshafen — erb . Off

Chemiſche Fabriken Gernsheim⸗Heubruch 55
91 . 75 Daimler oloren⸗Geſellſ ban , Unierturtheim — —

Fahr Gebr . , . ⸗Geſ. , Pirmaſens — 102

Filterfabrik Enzinger , Worms — 173

Flink , Eiſen⸗ und Broncegießerei , Mannheim 82 —

Frankenthaler Keſſelſchmiede 8özfr wWiein der Wüste Sahara mundet

Juchs , Waggonfabrit, Heidelberg 155 5 zu jeder Zeit gleioh vorzüglich
Herrenmühle 8 Genz , He 90 die Qualitäts - Cigarette

58 . — Aarke me ee 5
130 — 5

41 5 inoleumfabrik , Maximiliansau 95 2 11
24 80

Lothringer Baugeſellſchaft, Hetz 65 ——
„ Salem Aleikum

Lux ſche Induſtriewerke , . ⸗G. Ludwigsh . excl . Dio . O8. 101 — mild , naturell - aromatisch . Keine

66 — Maſchinenfabrik Bruchſal , Schnabel & Henning 300 —
Ausstattung , nur Quslität .

Neckarſulmer Fahrrad 8
14⁵ —

293 Pfälziſche Mühlen werke , Schifferſtadt 120 —

Nheinau , Terrain⸗Geſellſchaft — 97 fft

Rheiniſche Automobil⸗Geſeliſchaft . ⸗G. , Mannheinm — 100

Rheiniſche Metallwarenfabrit , Genußſcheine — M. 150 Vr . 3 4 5 6 8 10

Rheiniſche Schuckert⸗Geſellſchaſt , Mannheim 113 111¹
Freis

3½ 4 5 6 8 10 PIg . J. Stück .
Rheinmühle werke , Mannheim 135 —

50 20 Rheinſchiff . ⸗A. ⸗G. vorm . Fendel , Maunheim erbGeb —

%Rombacher Portland⸗Cementwerke — —

Stahlwerk Mannheim 98

120 . — Süddeutſche Jute⸗Induſtrie , Mannheim 95½ % 937½
Süddeutſche Kabel , Mannheim , Genußſcheine M . 88

50 . — Anionmerte A⸗g , Fabrtkenf , Brauerel' Einrichtungen 118 —

Unionbrauerei Karlsruhe 62 —

Vita Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft , Mannhemm — M . 890 2

—. — Waggonfabrit Naſtatt — 88 12 1
8 Waldhof, Judbbeneec f˖

2
5

28

55 mmoblliengeſellſchaft 2 — 277
Zuckerfabrik Frankenthal — ( erb . Off Sichkbare

Drahtbericht der Hamburg - Amerika - inie Maschine dchtift
—. — Dampfer „ Graf Walderſee “ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt — 9 Goldene

am 5. Februar 1909 morgens 9 Uhr in Newyork angekommen . 2 bindde Preise. * 0 0 il
Mitgeteilt von der General⸗Agentur der Hamburg⸗Amerika⸗ — , , edauen

Sinie , Walther u. v. Reckow , Mannheim , L 14, 19. *

„ Hautkrankheiten
aller A empfehlen Erztliche
Autor en von herv. Wirkung

Sbermeherh Herba⸗Seife
Ou baben in allen Apoth. , Drog. u. Barfüm . pr. Stück 50 Pk .u. 1 Nr.

Eberh . Meyer , konzeſſ . K
Mannheim , Colliniſtr . 10, 2. St .

. Maunheimer Verſich . ge

— — Vertilgung v. Ungeziefer j. 5
ex,

en Ungeztefer . ,
igſt u. Garant

2818
5³04

Jedes Pagel entfidlt .
Gutschein für Knorr - Sos .

Dr . Wiggers

Ku S % eim ( Sanatorlum )

Partenkirchen
( Oberbayern )

Aerzte⸗

kur Innere - Nervenkranke und Erholungsbedürftige . Geschütste

Südlage , modernste Einrichtung , jeglich . Komfort ( Lift eto . ) .

: : Wintersport . Das ganze Jabr geöffnet . Prospekte . : :

1642

e eeeeee
NNeee — 2

I ALTER
Hof - NMöbelfabrik

DARMSTADT
Telephon 35

Grossh . Hess . Hoflieferant Kaiserl . Russ . Hoflieferant

Ausstellungshäuser :
Elisabethen - Str . 34 und

Zimmer - Strasse 2 u . 4 .

Fabrikgeb . Kirschenallee 12

En detail Export

Turin 1902 : . . Cold . Medailie

St . Louis 1904 : Gold . Medaille

Mannheim 1907 : Gold . Medaille

Darmstadt 1901 :

Darmstadt 1904 :

Darmstadt 1908 :

Plakette

Plakette

Plakette

Grösste und leistungsfähigste Möbelfabrik Deutschlands .

Konkurrenzlos in Bezug auf Preise , Schönbeit der
45

Formen und Qualität der Arbeit . Reichhaltigste

und ständig wechselnde Ausstellungs Kompletter

Wohnungseinrichtungen in allen Preislagen . Sämtliche

Räume , auch die einfachsten , von ersten Hünstlern

entworfen .

Franko - Lieferung

Dauernde Garantie

Zeichnungen und Vorschläge Kostenlos

Eigenes Atelier für Innen - Architektur

1—
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Idek .
1. Große Ausgiebigleit und

Suppen⸗- mit

Billigkeit .

2. Kurze Kochzeit und bequemſte Zubereitung .
3. Jede Sorte hat den ihr eigenen , natürlichen Wohlgeſchmack .

Man MAGGIs Suppen .
5 f 5

eMacele gute , aparsame Kuche “
ee

Mür feln
dem Kreuzstern

5693

erelee

An dlesem in denen

Schild SINGER
Sind die Läden Nahmaschinen

erkennbar , verkauft werden .

Singer Co . Nähmaschinen Act . - Ges .
Mannheim F i Nr . 2, Sreitestrasse . 7815

—.
7F . ! . ( bb ( bb0b0bb0bbbbbbbbbb

Wanzen und Käfer .
Erſte Bad . Verſicherung gegen Angeziefer

Neen 1 eg am ;

radikal vernichtet . 5394

Lütgens & Springer , zu aunm ehrunn .
Erſte u. größte Desimektions sauſtalt Süddentſchiands. Fabrik⸗ u. Verland⸗ 5

10 79 hans chem. Desinfektions⸗Präparate und Desinſekttons - Apparate .
17 Mannheim , N 2, 4. — Telerhon 2684 .

— in en und in —. —

Die mal Stiefel wichſen wollte ,
Doch umſonſt war alles Müh ' n
Heute wichſt ſie mit Nigrin.Und daß dies für jedes Leder
Iſt das Beſte , weiß ein Jeder .

Fabrikant : Carl Geutner , Göppingen ,

5036

Oinraſim .inranimungen
% % Bildern werden cclibn und preistiert ausgefuhit .

Erosses relefiassortierles Heislenlager
5392daruulenm dièe moderusten und feinsten Hrofile .

Mug o Geſt ön, Munsibfiandlung
O 2, 9, Kunststrasse .

— — —

—
———— 888888888888800

Derselbe umfassst grosse Sestände unseres

Seiclen - und Modewarenlagers der Winter⸗

N saison , ferner unsere gesamte Gonfestions - ⸗

Abtezlung⸗

„ Die Restbestände von Sommer 1808 be -

sonders reduziert . “

Oostumeröcke wegen Aufgabe dieses Ar -

tikels zu jedem annehmbaren Preise .

ina 8 Kubler 112

Unser diesjähriger grosser

begann am Montag , l . Febr . ac .

8

0

— — — — —— 25

Werketäte . vermieten .

ſchöne helle Werkſtätte Werkſtatt
mit oder ohne

—5
tenbau t.

5 0
( 4. 1 Große , helle Werk⸗

41 „ ſtätte per 1. April
oder früher zu vermieten .

Näh . 1 oder 2 Trepp . 2001

0 . 6 . 3¹

Werkſtätte 211 Souterrain
per ſoſort zu vernneten .
Näh . Bureau , Roſengartenir . 20

ark .

64820 11

u vermieten . Sei⸗
auſe K 8, 8. Preis

axk .
Ebendafelbſt Maägazin

vermieten . Preis 8
14

Vorderhaus , 8. St .
inks bei Schmibt .

1495⁵ Nordlichl.

Helle , luftige

Betriebsräume
Stock , zu vermiet . 125 qm

Näheres Q 6, 10b

( Ecke) 2. Stock Vohs . 64489

ee e e 0ceg
Telej .kelgt. Nf . 3018 „5 „ ¹

Sommerſproſſen
Miteſſer , Flecken , Runzeln verſchwinden übei
Nacht nur mit Dr . Kuhn ' s Vional⸗Cre ' ine 2,50
und 1,50 Piark . Vional⸗Seiſe 80 und 50 Pijg
Wenn Sie ſchon vieles erfolglos angewandt

achen Sie einen letzten Verſu mit Dr. Kuſn ' s
Biongl⸗Cienſe , Sie find zufrieden . „Beele Dauk⸗

reiben Allein echt nur durch Franz FKuhn,
Kronenparſümerie Nürnberg . In Mannheim :

5 — zum
D 3, 1. 65415

Weskolts

—
—.—

der Welt .

Zöpte - Teile , Stirntrisuren , Lockon ctc .
kertigt prompt und billigst

CCC
AM K“ äumh . , 8 1, 9

- Pureau beſorgt überall gecdnee
und diskret Ermittelungen über Ver⸗
mögens⸗ und Familtenvebhältuiſſe und
Vorleben ,

Beweisnigterial in gerimtnal⸗ u. Ziviſpiozeſſen .
liche Beobachtungen u. Ueberwachungen . Spezial :
Beſchaffung u, Beweismaterial i. Eheſcheidungs⸗
u. Alim ttationsproz

ſowie Erforſchungen nach
Heim⸗

nit allenVerbendungen
ſteſte Diskretion .

Salon de Coiffeur
97 . 28 , pt. , . eumelster 0 7. 28. .Butter - und Käsehallen

0 35 6. Wanee iabs 0 25 6.
Neu eröffnet : Schwetzingerstr . 46 .

Dstail - Verkauf 2u Engrosspreisen !

Margarine - Aarken :

Sana ( bester Butterersats ) per Pfd . 85 Pfg .

Sanella 5 5
Delica 71 1¹ 70 5¹
Prima 15 85 „
la . Pflanzenfett ,55 „„

la . Schweizerkäse per Pfd . 90 Pig .
la . Emmenthaler Käse „ 120

sowie sämtliche
Delikatess - und Frühstückskäse

Waurst - u. Fleischwaren zu Enarosspreisen .
Täglich frisch eintreffend :

DDe Tafelbutter zu Tagespreisen .

. 0 uüne Frauen
Ticken nür Sternwolle

Je

75
Braunſtern

Confum.
5 echt mitobigte Sternſebeltiecgesdet

Nerd e ſchen Wollkämmerei und

Kammgarnſpinnerei in Bahrenſelde
ſteu; wonicht 5
b. Banbtungen us

Garantiert Seißeelrr schädlichen

frei von 1i81 Seslandteilen

das beste Waschmittel .

Paket 1* Pig .

JStætv

Erſte Mannheimer Aripnk⸗Aogſchult.

per Paket M. . —.

pfohlen . Er;
Aerztlieh erprobt , angewendet und em-

zltlich in Mannheim bei :

Lü. wig & chlittnelm ' s Ho-Drogerl .
n Telephon 252

Chſragrin - Vertrlebsstelle Berlin S. 53

Pension .
Meldungen jederzeit . 8354⁰

M E k' * — 4
Hasernants: „ ( Hiragrin

e Gli 1
dewabel bel: Gicht , Ischias ,
Rheumatismus .

5791

Kein Haus
ohne Konig !

Garantiert naturreinen

—
＋ 2 ee ,

S Bienenhonig
Fpee Ponkolli netto 10 Pid⸗
zu . 50 Mk. franco p. Nachnahme

Brund Senftleben ,
Imkerei . Goldberg i. Schiel

20 vertaufen f
Friſeurgeſchüft

gutgehendes, prima Exiſtenz ,
in aufblühendem Stadtteil
mit gut . Kundſchaft , Umſtände
halber ſofort preiswert zu
verkaufen . Näheres in der

ds . Blattek . 3695

in Weinheim g. d. Bergſtr .
8 Wohnräume , Badezim. uſw . ,

1300 qm Garten , in allerbeſter

Lage , zu verkaufen . Off . unt .

Nr . 2236 an die Exped . d. Bl .

kat

Hre

Uuntere kathol . Pfarrei .
Frühmeſſe .
4200 Uhr Predigt und Amt .
942 Uhr Chriſtenlehre für die Zünglinge .
Chriſti⸗Bruderſchaft mit Segen .

Dienſtbotenvereins mit Vortrag und Andacht . 8
Uhr der Frauenkongregatiou .

Kathol . Bürgerhoſpital .
Singmeſſe mit Predigt .
ſchüler .

hol .

ſſe.

Kirchen⸗Anſagen .
Kathaliſche Gemeinde .

7 Uhr hl . Meſſe . 8 Uhr S
Sonntag 77.

ingmeſſe mit Predigt .
11 Uhr hl. Meſſe ut .

Februar . 6 Uhr

23 Uhr Corp . ⸗
25 Uhr Verſammlung des

Sonnkag , 7. Februar . ½ Uhr
10 Uhr Gottesdienſt für die Mittel⸗

4 Uhr Andacht zur hl . Dreifaltigkeit .

8 Uhr Singmeſſe mit Predigt .
Amt . 11 Uhr Kindergottesdienſt mit ieehe 2 Uhr Chriſten⸗
lehre für die Mädchen . 0

Wohlgelegen . Sonntag , 7. Febr .
723 Uhr Corp . ⸗C

8 Uhr hl . Meſſe mit
riſti⸗Bruderſchaft .

Fecer Geiſt⸗Kirche . Sonntag , 7. Februar . Septuageſima .
A5 e für die nliche Jugend . 6 Uhr Frlih⸗
meſſe . Beicht . 7 Uhr hl . Meſſe .
milie . Generalkommuntion d. mar . Jünglingskongregation .
5210 Uhr Predigt und Amt . 11 Uhr hl Meſſe mit Predigt .
Nachm . 2 Uhr Ehriſtenlehre. 5½8 Uhr ſakram . Bruderſchaft
mit Segen . Abends 7 Uhr Titularfeier der Mar . Züng⸗
lingskongregation mit Feſtredigt und Aufnahme .

Liebſrauenkirche . Sonutag , 7. Februar . Von 6 Uhr an

Beichtgelegenheit . %7 Uhr Frühmeſſe . 8 Uhr Singmeſie mit

Predigt . 210 Uhr Predigt und Amt . 11 Uhr hl . Meſſe mit
Predigt . 2 lihr Ehriſten lehre . %½3 Uhr ſakram . Bruderſchaft .
722 Uhr Verſammlung der Jungfrauentongregation⸗

St. Joſefscirch, Linbenhoſ. Sountag , 7. Februsr . Von
6 Uhr an Beicht . 77 Uhr Frühmeſſe . 8 Uhr Singmeſſe mit

—

30870 Predigt. 710 Uhr Predigt und Amt . ½2 Uhr Chriſten⸗
lehre . 2 Uhr ſakram . Bruderſchaft mit Sigel

S Uhr Siungmeſſe mit Ho⸗

Geſchäfts⸗Verkauf.
Flottgehendes Geſchüft mi!

gulem Gewun und tageich zu⸗
nehmender Kun ſchaft zu ver⸗
kaufen . M 30 0 Kapnal erfore
detlich . Gefl . Au rag

enh
unter

Ner. 55 dir Erved , d. Bl .

Zu Perkaufen : 2251
1 95Platm . ! Sitzwanne ,
Kommode , mittelgr . Eis⸗

ſchrank , äh . L 6, 14, part . rechts .
Faf neues Pelroleumgeblaſe ,
Werkbänke m. Schraubſtöcken
div . Werkgeuge ; 4 Bettladen
m. Roſt , Diwau, Glaskaſten ,

Herz⸗Jeſu⸗Kirche , Neckarſtadt . Sonntag , 7. Februar . Zahlkaſſe weg . Wgz . ſoſ . gang

Beichtgelegenheit von morgens 6 Uhr, an . 77 Uhr Früh⸗ billig a1 O 7, 13,
510 Uhr Predigt unds 9697

Seler ſinden .
Vel g g. Tagesſpeſen

unnd hoher luoo Auche tüchtigt2 de für patent .
1698

D4b11Age 9.
9 unſum⸗ l.

Pötters , Cöln ,
Ein anſtändige

zu kleiner Familie gegen
gute Bezahlung geſucht .

Zu zerfragen 3702
＋I 4, 14, 2. Stock rechts .

91. faube res

Mänchen
für kleinen Haushalt per 1.
März geſucht . Aheinvillen⸗
ſtraße 20 part , rechts . 82035



General⸗Anzeiger . ( Abendblatt . )

ENrei .

Telephon 4249 .

1T . S Hagaus .

Auu⁰r Binführun

Waggon ſtal . Blumenkohl schönste grosse Ware .

Maunheim , 8. Februcr .

2 * *

Engros - Verkauf per Korb 2 . 2

Hotel Breuer, Montreux
8 „( chmelz ) am Genfersee .

von altem Ruf, vollständig renoviert und neu eingerichtet .
Warmwasserheizung u. elektr . Beleuehtung in allen Zimmern .

Wegen seiner ausgezeichneten Küche berühmt . — Mässige
Preise Von Deutschen ganz besonders bevorzugt . Omnibus
Bahnhof Montreux . Auskunft erteilt Georges Breuer .

Gr . Hof⸗ u. National⸗Theater
Mannheim .

Sonntag , den 7 . Febr . 1909 .

VII. Dichter - u. Tondichter - Matinee

Simplieissimus
Küuſtleriſche Leitung : Der

Anfang 11½¼ Uhr . Eude nach 12½ uhr .

Ermäßigte Eintritts⸗Preiſe .

Sountag , den 7 . Febr .1 909.
MII . Diehter- u. Tondichter-Matinse

Simplieissimus
Künſtleriſche Leitung : Der Intendant .

Anfaug 3 Uhr Ende nach 4 Uhr .

Zu ermäßigten Preiſen .

Sonntag , den 7 . Febr . 1909 .

30 . Vorstellung im Abonnement D .

Mignon .
Oper in 3 Akten mit Benützung des Goethe ' ſchen Romans

„ Wilhelm Meiſter ' s Lehrjahre “ von Michael Carrs und
Jules Barbier . Deutſch von F. Gumbert .

Muſtk von A. Thomas .

Megiſſeulß Eugen Gebrath . Dirigent : Leopold Reichwein .

Jutendant .

VPerſonen :
Mignon 5 „ Elſe Tuſchkau .
Philine Elſe Oſten .
Wilhelm Meiſter Hans Copony .
Lothario „ Ihvachim Kromer .
Lasrtes 0 „ Alfred Sieder .

Jarno „ Johaunes Fönß .
Friedrich . Hugo Voiſin .
Antonio 8 8 55 Trembich.

rl Lobertz .
Heinrich Füllkrug .

Ein Souffleur .
Ein Dienenr
Bürger Adolf Peters .

1. Akt : Zigeunertanz , Ktranglert von Aennie Häns ,
von derſelben , Marie Zimmermann und dem

Balleitperſonal .

Kaſſeneröſſnung ½7 Uhr . Anf . 7 Uhr . Ende 97 / Uhr .

Nach dem 2. Art findet eine größere Pauſe ſtatt .

Hohe Preiſe .

Neues Theater in Roſengurten.
Sountag , den 7 . Febr . 1909 .

Im weissen Röss “1.
Luſtſpiel in 8 Aufzügen von Oskar Blumenthal u. Guſt . Kadelburg .

Regiſſeur : Karl Neumann⸗Hoditz .

Kaſſeneröff . halb 3 uhr . Aufang b uhr Ende u 10 Uéhr

Nach dem 2. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt .

Neues Theater⸗Eintrittspreiſe .

Fri edrichs - Park .
Sountag , den 7. Februar , nachmittags von — 6 Uhr

Militär - Konzert
der Grenadier - Kapelle . 3025⁵⁵

Leitung : Obermuſtkmeiſter M. Vollmer .

Eintrittspreis 50 Pfg . Kinder 20 Pfg . Abonnenten ſrei .

Kaiser - Panorama
derung durch das Ober - Enga⸗
Ain . Besuch vou St . Moritz ,

Wintersport , Campfer , Silva -

Die Schwelz aberete

NMeues

Operettentheater
Hannheim .—

Sonntag , den 7. Februar , nachmittags 3 u .

abends 8 Uhr

— DDDe

chöne balathe
Operette in 1 Akt von Franz von Suppé .

Eine vollkommene Frau . — Beekers Geschichte .

Galathèé : Fräulein Oherlotte Frank vom Carl -

Theater , Wien a. G.

Bedeutend verstärktes Orchester unter Leitung
des Herrn Kapellmeister Hans Seifriz vom Hof⸗

Tbeater Baden - Baden .

Saalbau — Mannheim
Neute Sonntag

2 grosse Vorstellungen 2
nachmittags 4 Uhr : kleine Preise

abends 8 Uhr : gewöhnliche Preise

IA . 2 — Vorstellumngem :

das gleiche eomplette Programm !

WITalter Steiner ! .
The 4 Black Diamonds

Torch-Famiip]
— und das übrige exquisſte Programm

ie Tageskasse ist ab 10 Uhr geöffnet .

Täglich während und nach der Vorstellung im vorderen
Restaurationslokal Voncerte des,„ Tanered - Trios “ .

J . Gross Naehf .
Inh . Frz . d. Stetter

F 2 , 6 , Beke Marktplatz .

In der Abteilung für tertige

Damenwäsche
wW1siSsS und farbig

biete jeh sehr reiche Auswahl in

Taghemden , Nachthemden

Nachtjacken , Beinkleider

Untertaillen , Frisierjacken
Unterröcke u Taschentücher .
5790

Ferner empfehle fertige

Bett - u. Tischwäsche
einfach solide und elegante Auslührung .

Uebernahme ganzef Ausstattungen .

GroßeZu vermieten : ee
u. Lager - Räume per 1. April oder 1. Juli 1909 .plana , Sils , tre⸗

sina , Dares 0 5570 Näheres FP 7, 4 .

per Kopf 10 —20 Pfg .

Hwei . ias Haus .

b 6, 20 feidolbergersſt . Pentral - Süffrüchtenhaus 6. Giovannini , P 6, 20 feideberzersl . Telsphon 4249 .

—iorddentscher
Uoyd, Bremen .g Domplerverbindungen Im

Illittelmeer :

Aegypten ' Dienst
von NMarssliſe üder Neapel gach

Atexaudrien mittels exsiklassiget
Sslondampler. Aplohrten: Marseille resp.

Nespel alle 7 Tage.
Mittelmeer - Levante - Dienst
von Rarcetdus : Marzelile - Genne
üdet Neapel nach Sieilien (Messina),
Grtecbenlanatpltäus,smyrne , Cen-
stantinopel . Odessa und Nieolajeß
bezw Batuüum (heimkehtüdet Trapezunt.
Samsun d evendinevolh. alle
4 Wochen von Batcelona alle 7 Tage
abwechselnd von Norseilſe undOenus vla
Neapel mittels ersiklassiger Salondampler.

Beichspostdawpier.-Dienst
lostasiafsche dnd australische Linle!

von Bremen- Hamburg üder Rotterdam,
Antwerpen, Southampion, Sihraltarnzen

Algier . Genna . Nespel , Fort sald , Suez,
Certon (Colombo) und weier nsch Ostaslep

dezw. Austrslien.

Mittelmeer - New LTork
von Genns übef Neapel und Etbraitar dach New Tork ,
deimk. über Aigler, 23 mal monatſich mit erstäl. Postdamplerm
em Anschleg àu dle p des Nordd hes Lloyd U
tglich zwisch. Hamburg- Altona — umgekehrt der

1 5 (Luxus-Zugi über K. diesbaden, Basel , Lurern
L 97 ETpress . .W. mit dſtekte üssenvonu . nacn Berlin,

Köpennagen, London, Paris, Brüssel u, Leipzit. Dtesden.
Schnellste Verbindang zwischen 0 und Mittetenegv .

5 Auskullitüber Reise und Pahrbarten ertelſt, sowie Sperial -Btoschüren ete-
versendet bereitwilligst und kostenftei

Norddentscher blopd , Bremen .
oder dessen Agentur : 19889

Hermann Mallebrein , Hannheim , Hausa - Haus .

Zängerkranz Mannheim .

Masken- Zall
am Samstag , den 13 . Februar

abends 8 Uhr

in deu Lokalitüten der Kaiserhütte .
Den Mitgliedern bleibt das Vor -

schlagsrecht für einzuführende Familien-
angehörigen bis UDonnerstag , den 11. ds. gewahrt .

Weitere Einfübhrungen können nicht gestattet werden .
Näheres durch Rundschfeiben .
5817

Ausverkauf wogen Wegzuges
12 Stück neue Fahrräder

darunter drei Brennabor - Rüder zum Einkaufspreis .

gebrauchtes Sturmradd „ „ „ Mk. 20

Gettenlos ) „ 35

Der Vorstand .

n1 5 Kayserrad mit Torpedo „ 38
1 Superberad mit Torpedo „ 25
1 Damergs ! ekl‚ „ 30
1 5 % FFÜCC
1 Knabenrad . 30
ferner noch diverse andere gebrauchte Rader spoktbillig.

Ebeuso noch ein grösseres Quanzum Laufdecken ,
Luftschläuche , Laternen , Glocken , Gamaschen und
sonstiges Zubehör allerbilligst . — Werkbünke mit
Schraubstöcke , Regale ete . , werden ebenfalls zu jedem
annehmbaren Preis abgegeben . 3212

Fäabkradhaus Sohiekel, 0 7, 3, im Hofe links .

— dercrcetgigesssgaes

Zahn - Atelier

Karola Rubin
neben d. Uhrengeschäft 85 22

— tdes Herrn LOTTERHOS
E. .

Sualgst l . Sekonendste Benanclung .
Elektr . Einrichtung . 1 Mässige Preise .

— —

I . Vermfeen.
ee ee eeee
3 Villa, Lamehſtraße 28.805Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern , Küche , 7

Bad ze, nit Warmwanerheitung und beſoriderem Trep⸗
peuauigaug ver 1. April billig zu per 0

Architert G. Wittmaun , Moe
Telephon 1225,

1 döbloh
Jedermann unent⸗

geldlich zugänglich .

05 Ausleihſtunden :
8 0 85 abends

—
Siment

10—1² uhr. 61530
Rheinhäuſerſtr . 20, 2. St . 1.

Ninterg 4818
kindengemütfl . Heim bei mässigen
Preisen im idyllischen Marbach ,
Station Hetzbach Odw. Linis
Heidelberg - Eberbach . Schlitten -
Tahrt , Rodel - und Skysport .
5819 W. Pkelfer .

Hafer⸗Lieferung .
Auf dem Submiſſionswege

vergeben wir die Lieferung
von

1000 Zenutner prima Hafel
ganz oder geteilt , lieferbar
nach unſerer Wahl , frk . Com⸗
poſtfobrik .

Zur Berechuung gelaugt
das auf unſerer Waage er⸗
mittelte Gewicht .

Es wird nur muſtercon⸗
forme Ware angenommen ,
welche nicht mehr als 8 c
Beſatz hat .

Offerten mit Muſter von
mindeſtens halbe Eiter ſind
mit entſprechender Aufſchriſt
verſehen bis längſtens

Moutag , 8. Februar 1909,
vormittags 11 Uhr

bei der unterzeichneten Stelle

franko einzureichen , zu wel⸗
chem Zeitpunkte die Eröff⸗
nung derſelben in Gegen⸗
wart etwa erſchienener Sup⸗
mittenten erfolgt .

Angebyte treten erſt nach
Umfluß von 8 Tagen , vom
Eröffnungstage an gerechnet ,
uns gegenüber außer Kraft .

Erfüllungsort iſt Mann⸗
heim .

Mannheim , 1. Febr . 1909.
Städt . Fuhr⸗ und Guts⸗

verwaltung :
Krebs .

Außhoh⸗Verkauf
Die Evangeliſche Kyllektur

Mannuheim verkauft aus
ihren Waldungen auf Ge⸗

2 Sandhofen 247 ſor⸗
lene Stämme und Abſchnitte
mit zuſammen 105,18 fm im
Submiſſionsweg mit Borg⸗
friſt bis 1. November 1909.
Die näheren Bedingungen
künnen bei der Ev . Kollektur
eingeſehen werden . Die
Stämme werden von Wald⸗
hüter Herbel in Sandhofen
vorgezeigt . Kaufliebhaber
wollen ihre Angebote pro

Jeſtmeter ſchriftlich und ver⸗
ſchloſſen mit der Aufſchriſt
„ Submiſſion auf
bis längſtens
Moutag , den 8. 5 1 d. 355

nachmittags 3 Uhr
bei der Ev . Kollektur in
Mannheim einreichen . Zur
angegebenen Zeit ſindet die
Eröffnung der 5555

Manuheim , 28. Jau .1

Iwangs⸗erſtigerung.
Montag , 8. Febrnar 1909,

vormitttags 11 Uhr
werde ich in Seckenhein ; beim
Nathaus g an

bare Zahlung
im Vollſtreckungswege
lich verſteigern :

1 Pferd (Fuchsſtute ) ,
Nachmitta 2 Uhr in
heim im Pfanglkal 2 4, 5:

1 Nationalkaffe , Anſichts⸗
karten , mechaniſches Spiel⸗

zeug und 1 Büfett . 2265

Maunheim , 6. Febr 1909.

Stahl , Gerichts vollzreher⸗

DeſfentlicheVerſteigerung .
Montag , 8. 3 1nachmittags 3 Uh

94 590 ich im Auſtrege
. ⸗B. § 421 mit Juſam⸗

Werfthallenſtr. 1a

auf Rechnung dfitter gegen
bare Zahlung öffentlich ver⸗

159 1 1, 4½ Varrels

55
kleine Fäſſer Noſch

Maunheinz, 1909.

Asmus , enene

werde
4, 5 bare Zahlung

im Vollſtreckungswege öffent⸗
lich verſteigern :

Mübel und 22
Mannheim ,6. Febr .1

Dingler , Gerichbtsvpägieber⸗
＋*



b⸗

men wir zu .

Neuregelung der

den unlauteren Wettbewer

Deutſcher Reichstag .
199. Sitzung , Freitag , den b. Februar .

Am Tiſche des Bundesrats : v. Bethmann⸗Hollweg ,
Dernburg .

Das Haus iſt gut beſetzt .

Präſident Graf Stolberg

eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min .

Die Reichshaushalts⸗Rechnungen von 1903 und 1904 .

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Beratung der

lgemeinen Rechnungen über den Reichshaus⸗
Ut für 1903 und 1904 .

Abg . Ulrich ( Soz . ) :
Zu den Etatsüberſchreitungen und den außeretatsmäßigen

Ausgaben ſind nun auch noch Fondsverwechſelungen in
Höhe von 960 000 Mk. gekommen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

1
ha

Sie ſind nicht nur formaler Natur , es ſind falſche Buchungen . Man
läßt einen Fonds auf Koſten des anderen bluten und bringt da⸗

durch Unklarheit in die Rechnungen hinein . Bei der Militärber⸗
waltung ſind nicht weniger als 900 Fondsverwechſlungen vor⸗

gekommen . Durch ſolche Schiebungen wird das Budgetrecht
des Reichstags gefährdet .

Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt Twele :

„ Die Reichsregierung wird alles tun , um Fondsverwechſlungen
möglichſt zu vermeiden . Eine Abſicht , das Budgetrecht des Reichs⸗
tags zu berletzen , lag keinesfalls vor . Von den Fondsverwechflun⸗
gen hat ja auch kein Reſſort einen Vorteil .

Abg . Dr . Görcke ( natl . ) :

Die Fondsverwechſlungen ſind nur formaler Natur . Es iſt
aber freilich wünſchenswert , daß ſie überhaupt vermieden werden .

Darauf werden die Rechnungen genehmigt .

Die füdweſtafrikaniſche Indemnität .

Es folgen die bisher ausgeſetzten Abſtimmungen über
die zu den Rechnungen für die Gtats der Schutzgebiete für 1904
geſtellten Anträge .

Der Antrag Erzberger ( Zentr . ) auf Zurückweiſung
der Rechnungen an die Kommiſſion wird

grate
die Stimmen des

Zentrunis , der Polen und der Sozialdemokraten abgelehnt .

Der Antrag der Rechnungskommiſſion , die Etats⸗

überſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben zu genehmi⸗
gen , wird von derſelben Mehrheit angenommen .

Die Abſtimmung über die nachgeſuchte Indemnität
für die außeretatsmäßige Ausgabe von 200 000 Mk. zu Vorarbei⸗

ten für eine Eiſenbahn von Windhuk nach Rehobot iſt auf Antrag
Baſſermann ( natl . ) eine namentliche .
Sie ergibt die Grteilung der Indemnität durch eine

Blockmehrheit von 190 gegen 122 Stimmen .
Der

Etat des Reichsamts des Innern .

( Zweiter Tag .
Deie zweite Beratung des Etats des Reichsamts des Innern

wird fortgeſetzt .

Abg . Lins ( Rp . ):
Erfreulich iſt , daß das Verſtändnis für Mittel⸗

ſtandsfragen wieder zu wachſen beginnt . Wir hoffen , daß
der Mittelſtand bald aus ſeiner bisherigen Aſchenbrödelſtellung
herauskommen wird . Zum Staatsſekretär haben wir das Ver⸗

trauen , daß er eine vernünftige Mittelſtandspolitik treiben wird ,
und daß er bemüht ſein wird , dem Mittelſtande , der bisher von

der Geſetzgebung vernachläſſigt worden iſt , aufzuhelfen . Viele
Kreiſe haben daher faſt jede Freude an ſozialer und

nmationaler Arbeit verloren , weil ihnen immer neue Laſten
Arbeiterwohlfahrtspflege und Mittelſtands⸗

fürſorge müſſen Hand in Hand gehen . Deutſchland iſt das

Muſterland der ſozialen Reformen . Daran ändert
die verhetzende Kritik der Sozialdemokraten nichts . ( Zuſtimmung . )
Sie ſuchen mit öden Tiraden unſere Sozialpolitik in Grund und
Boden ſchlecht zu machen . Wir werden trotzdem den beſchrittenen
Weg weiter verfolgen . Dem Ausbau des Handwerksblattes ſtim⸗

Man ſollte auch den Handwerkern eine freiwillige
Invalidenverſicherung ermöglichen . Tarifverträge liegen im Inter⸗
eſſe des ſozialen Friedens , wenn die Vorbedingungen dafür ge⸗
geben ſind . Vorteilhafter als ein Reichsarbeitsamt , das leicht
bureaukratiſch wirken könnte , erſcheint uns eine an das Reichsamt
des Innern angegliederte Zentralſtelle für die Ar⸗

aufgebürdet wurden .

beiterintereſſen , die dem ſozialen Frieden dienen ſollte .
Eine Neuordnung des Krankenverſicherungsgeſetzes iſt erforderlich .

Anſere Ortskrankenkaſſen ſind leider eine Domäne und Ver⸗
ſorgungsanſtalt für ſozialdemokratiſche Agi⸗
tatoren geworden . Die Hilfskaſſen ſollten erhalten bleiben .

„ Tief bedauert habe ich das Vorgehen der baheriſchen Metallindu⸗
ſtriellen und der Grieſeſchen Grubenverwaltung in Oberſchleſien

gegenüber dem Bunde der techniſch⸗induſtriellen Veamten . Der
Staatsſekretär ſollte ſich die Erhaltung der ſegensreich wirkenden
bergiſchen Krankenkaſſen angelegen ſein laſſen . Das
Privatverſicherungsgeſetz ſollte auf kleine Vereine , die Sterbekaſſen
haben , nicht angewendet werden . Weiter fordern wir die Herab⸗

ſetzung der Altersgrenze für Altersrenten von 70 auf 65 Fahre .
Mit 65 Jahren iſt der Arbeiter an der Grenze ſeiner Leiſtungs⸗
fähigkeit angekommen . Er hat dann ein Rocht auf ſtaatliche

Fürſorge . ( Beifall . )

Abg . Schack ( Wirtſch . Vg. ) :

Den anerkennenden Worten der Vorredner über die Tätig⸗
keit des Staatsſekretärs können wir uns anſchließen .
Die beiden Reſolutionen , die wir eingebracht haben , behandeln zeit⸗

gemäße und notwendige Fragen . Die Frage einer Regelung der

Verhältniſſe des Auskunftsweſens iſt auch in der Preſſe , ſo in der

„ Köln . Zig . “ und in dem „ Berliner Edenne als dringend der
Reform bedürftig bezeichnet worden . Ebenſo empfehlen wir eine

Beſtimmungen über den Reſervefonds . Der

5 be 0 Ausbau 0i i ſen Reichst egenwärtig ein Geſetz gegenben ken lan terenbertbewer
beſchfeig , begrüßen wir ,

denn es gibt keinen Abgeordneten und überhaupt keinen anſtän⸗
digen Menſchen ( Heiterkeit ) , der den unlauteren Wettbewerb nicht
bekämpfen wird . Die Konkurrenz , die das Handwerk durch die
Gefängnisarbeit erleidet , iſt leider immer noch nicht völlig beſei⸗
tigt . Die wirtſchaftliche Abſonderung der Beamten hat in weiten

Handwerkerkreiſen große Erbitterung hervorgerufen . Dieſer häß⸗

lichen Begleiterſchein ung des Käſtengeiſtes ſollte
die Regierung entgegenwirken . Ein weiteres Mittel , dem Hand⸗

werk zu helfen , wäre die Ausdehnung der Selbſtverſiche⸗

zung . ' er Reſolution des Zentrums auf Einführung der Pro⸗

portionalwahl bei der Krankenverſicherung ſtimmen wir zu , eben⸗
ſo den ſozialdemokratiſchen Reſolutionen auf Regelung der Arbeits⸗

zeit in den Glashütten und auf Einführung eines Reichsberg⸗
geſetzes . In den Kreiſen der Gaſtwirtsgehilfen beſtehen Be⸗
fürchtungen , daß die Bundesratsverordnung abgeändert wird . Wir

hoffen , daß dieſe Befürchtungen unbegründet ſind . Vielmehr ſollte
man dafür ſorgen , daß die Verordnung erſt einmal vollſtändig
durchgeführt würde . Heute geſchieht das nur in 35 Prog . der Be⸗
triebe . Der Redner bringt zum Schluß Wünſche der Hand⸗
lungsgehilfen vor : Sonntagsruhe , Regelung der Arbeitszeit ,
Kontorſchluß und Schaffung einer ſtaatlichen Zwangsverſicherung .
( Beifall . )

Staatsſekretär von Bethmann⸗Hollweg :
Alle Redner haben anerkannt , daß dem Reichstage zurzeit ein

ſo umfangreiches geſetzgeberiſches Material vorliegt , daß er wohl
kaum noch mehr bewälkigen kann . Und doch werden auch
in dieſem Jahre wie in den früheren , wieder allerlei Zu⸗
kunftswünſche vorgebracht . Wenn ein Mann , der ſich ſo
große Verdienſte um die Sozialpolitik erworben hat , wie Herr
Trimborn , ſich bewogen fühlt , ſeine ſozialpolitiſchen Wünſche Rebue
paſſieren zu laſſen , ſo habe ich dafür volles Verſtändnis . Un⸗

gtweifelhaft werden auch durch dieſe Beſprechung Fragen geklärt ,
die zur Geſetzgebung noch nicht reif ſind ; aber andererſeits ſtehen
dieſer Behandlung der Dinge doch auch weſentliche Bedenken ent⸗

gegen . Jahr für Jahr wird alles , was für die Zukunft verlangt
wird , hier zu einem Strauß zuſammengebunden , der dem Staats⸗
ſekretär des Innern überreicht wird . Muß da nicht draußen im
Lande der Eindruck entſtehen , daß wir hier — Reichstag und Re⸗

gierung — untätig geweſen ſind ? Ich danke den Rednern dafür ,
daß ſie erklärt haben , daß ſie mir nicht den Vorwurf der Untätig⸗

keit machen wollen , aber dadurch , daß immer wieder neue
Wünſche hier vorgebracht werden , wird ein Glement der

Beunruhigung ſin alle beteiligten Kreiſe hineingetragen . Das

iſt der Förderung des ſozialen Willens nicht zuträglich , und ohne
dieſen geht es nun
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Ich bitte es nicht als Unhöflichkeit zu betrachten , wenn ich nicht
auf alle Fragen eingehe , ſondern nur wenige hier berühre . Von

verſchiedenen Seiten iſt die Unterſtützung des „ Handwerks⸗
blattes “ befürwortet worden . Dieſer Wunſch hat meine volle

Sympathie . Für dieſes Jahr konnte noch keine Summe in den
Etat eingeſtellt werden , aber aus den Dispoſitionsfonds wird ſich
eine Unterſtützung ermöglichen . Im nächſten Jahre werden wir
uns über eine weitere Förderung des Blattes verſtändigen .

Von ſozialdemokratiſcher Seite ſind die Bundesratsverordnun⸗

gen über die Arbeitsverhältniſſe in der ſchweren Eiſen⸗
induſtrie heftig angegriffen worden . Auch eine Zentrums⸗
reſolution behandelt dieſe Materie . Man fordert in erſter Linie

Vorſchriften in ſanitärer Hinſicht . Wir ſind nach reiflicher Ueber⸗

legung dazu gekommen , ſpezielle Vorſchriften in dieſe Verordnun⸗

gen nicht aufzunehmen . Die allgemeinen Beſtimmungen werden
aber durch die §88 120a und b der Gewerbeordnung geregelt . Wenn

man allgemeine Beſtimmungen für eine große, weitverzweigte In⸗
duſtrie , wie die ſchwere Giſeninduſtrie , faſſen will , ſo
darf man über ein gewiſſes Durchſchnittsniveau , das überall
paſſend iſt , nicht hinausgehen . Dieſes Durchſchnittsnibeau iſt in
der Gewerbeordnung feſtgelegt . Glücklicherweiſe wird es vielfach
übertroffen . Es ſchien uns daher nicht praktiſch , noch beſondere

Vorſchriften zu erlaſſen , zumal auch die Gewerbeaufſichtsbeamten
durch den preußiſchen Handelsminiſter aufgefordert worden ſind ,

gerade auf dieſe Dinge ihr beſonderes Augenmerk zu
richten und ev. einzuſchreiten . Bei der Regelung der Ar⸗

beitszeit hat ſich die Verordnung auf die Einführung der un⸗
unterbrochenen achtſtündigen Ruhezeit zwiſchen zwei Arbeiksſchich⸗
ten beſchränkt . Wenn man weitere Beſtimmungen treffen will. ſo

muß man vorher über die einſchlägigen Verhältniſſe genau infor⸗
miert ſein . Wir ſind aber über die ſchwere Eiſeninduſtrie noch

nicht ſo genau unterrichtet , wie wir es wünſchen . Die Lohn⸗
liſten weiſen nicht nach , wieviel Arbeitsſtunden wirklich geleiſtet
worden ſind , ſondern ſie bringen nur die der Lohnabrechnung zu⸗
grunde gelegten Arbeitsſtunden . Hier beſteht aber ein Unterſchied ,
da Sonntagsarbeit , beſonders unangenehme Arbeit und Ueber⸗
ſtunden höher bezahlt werden . Wir gehen nun daran , uns die

nötigen Unterlagen zu verſchaffen , indem beſtimmt worden iſt , daß
alle Arbeiten , die über die Dauer der regelmäßigen Schichten hin⸗

ausgehen , mit dem Namen der Arbeiter in ein Verzeichnis ein⸗

getragen werden müſſen , ſo daß die tatſächliche Zahl der

Arbeitsſtunden feſtgeſtellt wird . Ich bin der Ueberzeu⸗
gung , daß dieſe Verordnung uns in leichter und ſchneller Weiſe
ein zuverläſſiges Material liefern wird . Andererſeits hat ſie auch
den Vorzug , daß die Werkbeſitzer gezwungen werden , jede Ueber⸗
arbeit einzutragen . Sicherlich wird dadurch die Zahl unzuläſſiger
Ueberarbeitsſtunden erheblich vermindert werden, Dann werden

aber auch die oberen Leiter der Werke einmal einen genauen
Ueberblick über die tatſächlichen Verhähtniſſe
bekommen . Jedenfalls wird die Verordnung auf eine Beſſerung
der Verhältniſſe hinwirken . 8

Die Gutachten über die Denkſchrift für die Privat⸗
beamkenverſicherung ſind bereits zahlreich eingelaufen ,
aber noch nicht bollzählig . Wenn das Material vollſtändig ein⸗

gegangen fein wird , wird ein Geſetzentwurf ausgearbeitet und

veröffentlicht werden . 5 5
Ueber die Sonntagsruhe haben wirbereits im vorigen

Jahre geſprochen . Ich habe damals darauf hingewieſen , daß ich
für eine Differenzierung bin . In der Zwiſchenzeit ſind zahlreiche
Gutachten bei uns eingelaufen . Die Zahl der Anſichten , die in
dieſen Gutachten vertreten werden , iſt beinahe ſo groß , wie die

Zahl der Gutachten ſelbſt . ( Heiterkeit . ) Das zeigt , daß wir vor
einer außerordentlich ſchwierigen Frage ſtehen . ( Sehr richtig ! )
Von den meiſten Gutachten iſt die Differenzierung in Großſtädte ,

Provinzlalſtädte , Landſtädte und flaches Land gutgeheißen worden .
Ich glaube auch heute noch , daß ſich ohne eine ſolche Differenzie⸗
rung nichts machen laſſen wird . Ich überſehe dabei keineswegs
die Bedenken , die gegen eine Beſſerſtellung der Handlungsgehilfen
lediglich in den Großſtädten beſtehen . Die an und für ſich nicht
erfreuliche Abwanderung von der Kleinſtadt
in die Großſtadt wird dabei ſicher gefördert werden . ( Sehr

richtig ! ) Alle dieſe Schwierigkeiten müſſen beachtet werden , und

wir ſind jetzt dabei , die Gutachten zu bearbeiten . 5
Herr Trimborn hat an mich die Frage gerichtet , wie es mit

der Eng über den Mittelſtand ſtehe . Es ſcheint

ſich in dieſem Jahr dasſelbe Spiel zu wiederholen , das ich im
Vorjahre beobachten konnte . Im vorigen Jahre hat in der erſten

Leſung der Freiherr b. Gamp mir unter der Zuſtimmung des ge⸗

ſamten Hauſes eine Strafpredigt gehalten , daß ich zu
biel und unnütze Enqueten veranſtalte und dabei das ſchöne Reichs⸗

geld vergeude . In der zweiten Leſung regnete es dann Anträge
auf Veranſtaltung von Enqueten . ( Heiterkeit . ) Ich berkenne die

Bedeutung einer Enquete über den Mittelſtand in keiner Weiſe .
Aber ich mache doch darauf aufmerkſam , daß eine Enquete über

das ganze Reich eine ſehr koſtſpielige Sache ſein und ſehr lang⸗
wierige Unterſuchungen bringen wird . Ich verhalte mich aber im
Prinzip nicht ablehnend und habe mich bereits mit dem preußi⸗

ſchen Handelsminiſter in Verbindung geſetzt . Wenn Sie uns erſt
einmak ein bißchen aus den Fingern laſſen und uns wieder ruhig
arbeiten laſſen ( Heiterkeit . ) , werde ich unter Zuziehung von Reichs⸗
tagsabgeordneten und Sachverſtändigen zunächſt darüber eine
Uebereinſtimmung zu erzielen ſuchen , in welcher Weiſe künftig
Enqueten veranſtaltet werden ſollen . Ich denke da an die Vor⸗

nahme von Stichproben in einzelnen Städten , nach
deren Ergebnis man dann auf das ganze Reich ſchließen kaun . Die
geſetzliche Regelung des Tarifweſens , die eine Reſolution

zur Erledigung überwieſen worden , weil ihr Inhalt weſentlich
ſozialpolitiſcher Natur iſt . Das vergangene Jahr iſt beſonder⸗
reich geweſen an theoretiſchen Erörterungen über die unzweifelhaft
ſehr ſchwierige Frage des Tarifweſens . Es ſind von privater
Seite aus vollſtändige Geſetzentwürſe publiziert worden . Es iſt

für die Praxis ein Tarifſchema ausgearbeitet worden und das
Statiſtiſche Amt hat das Material zu einer Broſchüre zuſammen⸗
geſtellt . Schließlich hat auch der deutſche Juriſtentag auf Grund
eingehender Gutachten und an der Hand eines ſachverſtändigen

beſchäftigt . Auch praktiſch hat das Tarifweſen im letzten Jahre in

iſt der Fortſchritt , der dabei gemacht worden iſt von Orts⸗ und

Bezirkstarifverträgen zu Nationgltarifverträgen . Wir hatten

urſprünglich Reichstarife eigentlich nur im graphiſchen Gewerbe .

Stuckateure , Steinſetzer , Tiſchler ,
der Lederinduſtrie . Bemerkenswert
die großen Arbeitgeberorganiſationen
treibende Element waren . ( Hört !

Maurer , Zimmerer , Maler ,
Schneider und die Arbeiter
iſt dabei , daß vielfach gerade
es geweſen ſind , welche das
hört ! rechts . )
auf das ganze Reich ſich erſtreckenden Tariſverträge die Frage nach
mannigfachen Richtungen praktiſch weiter geklärt und vertiefk
worden iſt . Je größer der Bezirk iſt , auf den ſich ein Tarifvertrag
erſtreckt , um ſo gefährlicher wird es , wenn der Vertrag bei ſeinem
Ablauf nicht erneuert wird , um ſo größer iſt die Verantwortung

ſprechen .
Es iſt auch intereſſant , daß ſich die Tarifverträge jetzt

beitern gehören . Auch der Inhalt der Tarifverträge iſt reichhal⸗
tiger geworden . So enthält der Malertarifpertrag eine Beſtim⸗
mung , wonach dem Mindeſtlohn eine Mindeſtleiſtung gegenüber
ſtehen muß . Ich ſtimme mit dem Abg . Baſſermann darin über⸗
ein , daß von einer öffentlich rechtlichen Regelung ,
wie man ſie in einigen auſtraliſchen Staaten kennt , in Deutf ch⸗
land nicht die Rede ſein kann .
um eine zivilrechtliche Erledigung har
daß in den letzten Johren die Tari
ausgebreitet haben , ohne daß die
dem Tarifvertrage b ig

eine abſolut dringende ?

n ſehen wir aber ,

3 gendwie mit
ftigte . glaube d lo nicht , daß

twendigkeit beſteht , das Tarifweſen geſe

ſcheidung unterbreitet . Durch dieſes allmähliche

Tarifweſen am beſten geregelt werden .

folgedeſſen auch geſunde Entwicklung ſtören . ( Sehr richtig ! )
erinnere nur an die Erwerbs⸗
Sie haben ſich in der Praxis 20 Jahre herausgebildet und erſt

die Praxis geſchaffen hatte . Dieſer Weg wird auch beim Tarif⸗
weſen der richtige ſein . Es gibt nur in dieſer Beziehung zu den⸗
ken, daß die Führer auf beiden Seiten bisher nochek geſetzliche
Regelung verlangt haben , und es wäre mir intereſſant , hierüber

die Anſichten der Abgg , Legien oder Bömelburg zu hören , die doch
hiervon etwas verſtehen . Eine andere Frage wäre , ob die Geſetz⸗
gebung gewiſſe Hinderniſſe wegzuräumen haben würde , welche
gegenwärtig dem Abſchluß von Tarifverträgen entgegenſtehen . Es
würde ſich hier weſentlich um eine Aenderung des § 152 Abſ . 2
der Gewerbeordnung handeln . In dieſer Beziehung liegt aber

gegenwärtig dem Reichstage ein Antrag Hitze vor , dem § 152
einen neuen Abſatz hinzuzufügen , wonach ſeine Beſtimmungen Tarif⸗

berträge nicht berühren . Es wird das Beſte ſein , das Schickſal
dieſes Antrages abzuwarten ; mir iſt es ſympathiſch .

hat ſelbſtverſtändlich die Arbeiterver⸗
ſicherung beanſprucht .

Reform der

den , iſt ſoweit fertig , daß , wie ich hoffe , es noch im Laufe

den kann .

( Bravol )
ſetz ſpreche ,daß es noch nicht dem Bundesrat vorgelegen hat , und

ſprechen kann .

Herr Hoch hat mir vorgeworfen , ich hätte die Reichsberſiche⸗
rungsordnung
hätte die Intereſſenten nicht gehört .
nicht erwartet . Die Herren ſollten doch wiſſen , daß mein Beſtreben
in der ganzen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung — und ich glaube ,die
Bebveiſe dafür geliefert zu haben — dahin geht , die Arbeit
zu Wort kommen zu laſſen . ( Sehr wahrl )

Fragen der Arbeiterverſicherungsordnung Konferenzen abgehalken
habe mit den Vertretern der Krankenkaſſen , die mir wertvolles
Materfal geliefert haben . ( Hört , hört ! ) Sehr gern hätte ich
dieſe Vorverhandlungen mit den Intereſſenten auf einen ſehr viel
größeren Kreis ausgedehnt ; aber Sie wollen bedenken , daß mir ,
ſeitdem ich mein Amt angetreten habe , jetzt alſo 17 Jahre , nur
eine kurze Friſt zur Verfügung ſtand , denn vie ein dunkles Vor⸗
hänguis ſchwebt die Lex Trimborn . ( Große Heiterkeit ) Herr
Trimborn hat ja glücklicherweiſe die Friſt bom 1. mar 1910
berlängert auf den 1. April 1910 — ich bin ſchon a
dafür dankbar . ( Heiterkeit . )

Das neue Geſetz hat ſich nun in ſeiner äußeren Form
Aufgabe geſtellt , unſere Verſicherungsge ſetzgebun
zu geſtalten . Herr Mugdan hat das
ich will offen zugeben , ich ſelbſt h
ſchwankt , ob es richtig wäre , dieſe
an ſich bleiben die großen Verſicher

des Abg . Dr . Junck beim Reichsjuſtizamt verlangt hatte , iſt mir

Deutſchland große Fortſchritte gemacht . Beſonders charakteriſtiſch

In neuerer Zeit hat ſich dieſe Reichsbewegung ausgedehnt auf die

in Deukſchland

lich zu regeln Die Praxis iſt bisher ohne⸗das Geſetz ausgekom⸗
men und hat etwalge Streitigleiten der Rechtſprechung zur Ent⸗

An⸗
paſſen an die tatſächlichen Bedürfniſſe wird das

ar m 1
Wenn wir jetzt mit einem

Geſetz eingreifen würden , ſo würden wir die natürliche und in⸗
IchIch

und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften.

Den größten Teil der Arbeiten im Reichsamt des Junern

ieſes Monats dem Bundesrat vorgelegt wer⸗

0 Gleichzeitig werde ich es veröffent⸗
lichen , damit die Allgemeinheit dazu Stellung nehmen kann .

Ich bitte , zu bedenken , wenn ich jetzt über dieſes Ge⸗

daß ich deshalb noch nicht im Namen der verbündeten Regierungen

nach allzu bureaukratiſchem Muſter vorbereitet ,
Dieſen Vorwurf hätte ich

3uf laſſen Und was dies
ſpeziell angeht , ſo ſollten ſie wiſſen , daß ich über die wichtigſten

Referats ſich mit der rechtlichen Seite der Tarifverträge eingehend

Es iſt unzweifelhaft , daß gerade durch dieſe großen ,

derjenigen , welche der Verlängerung eines Tarifvertrages wider⸗

auch auf ſolche Kreiſe erſtrecken , die nicht zu den eigentlichen Ar⸗

Es könnte ſich immer nur

dann iſt man dazu übergegangen , das geſetzlich feſtzulegen , was

eanſprucht Die „ Reichsverſicherungs⸗
ordnung “ , wie wir vielleicht das zukünftige Geſetz nennen wür⸗
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Zleichmäßige inſtanztelle Verfahren , das hald an die ordenklichen
Gerichte , bald an Verwaltungsgerichte , bald an , ich weiß nicht an
tven , ſich wendet , einheitliche Geſichtspunkte hineinbringen wollen .
Es ſind über 1700 Paragraphen . ( Bewegung . ) Aber in
unſeren beſtehenden Verſicherungsgeſetzen haben wir , namentlich

ich eſetz, zum Teil außerordentlich lange
ch langen Sätzen . Wir haben uns

Genueral⸗Auzeiger . ( Abendblatt . )

älles Gewächſe , die nur auf dem Boden eines ſtarken und harten
Koalitionsprinzifs erwachſen ? Und nun fordert man doch von
allen Seiten und gewiß mit Recht , daß man gegen dieſe Erſchei⸗
nungen einſchreiten foll ; und in gleichem Atem ſagt man : vor
allen Dingen handele es ſich darum , das Koalitionsweſen von
ſeinen Feſſeln zu befreien . Das kann doch nur einen
Sinn haben , wenn man , wie das allerdings in der Regel ge⸗

Mannheim , 6. Februar
Abg . v. Csarlinski ( Pole /

des NichtVereinsgeſetzes .

7
erhielt er eine
npfungen . Un⸗

Mühe g odifikation Sätze und Paragraphen ſchieht , unter der Freiheit des Koalitionsweſens die Schranken⸗ wurf . ( öHeiterk Volk hat ſeine beſondere Befähigung ,
zu kür len , die loſigkeit der einen und die Ohnmacht der anderen Koalitionen ver⸗ ( Erneute Wir laſſen uns aus unſeren alten Pro .
gegenw u⸗ oder geſetz ganz ſteht . ( Sehr richtig ! ) Es kommt nicht darauf an , daß wir die vinzen nicht verdrängen ; man bemüht ſich vergeblich , uns auszu⸗
genau Beſcheid wiſſen , ſie finden Koalitionen in ihrem gegenſeitigen Kampfe rotten . Freilich der Kampf iſt ſchwer . Mit allen Waffen geht
eine völlig neue ſtärken , ſondern darum , daß wir die Koalitionen , die an ſich man uns zu Leibe . Die gegen uns gerichteten Geſetze ſind der
gedanken zu eig berechtigt und notwendig ſind , darauf anweiſen , ſich gegenſeitig Ausdruck des widerlichſten Chaupbinismus
ſöhnen. zu berſtehen , gegenſeitig auch miteinander arbeiten zu

1 68 Es (Unruhe . )
empfahl , nicht gangbar kann nicht alle Tage Kampf geben . Ich habe den 5
verſicherung zeformzeden, dar an bie Unfallberſicherung und dann Gedanken ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten , beim Arbeitskam⸗ Präfident Graf Stolberg :
an die Inbali mergeſetz , bei den ſchwarzen Liſten , hier von den berſchiedenſten . Das dürfen Sie nicht ſagen . (v. Czarlin bi wider⸗
bliebenenverſie Zeitabſchnitt , in dem Seiten beleuchtet ; er iſt nach meiner Ueberzeugung ein e Sig⸗ ſbricht) „Richten Sie ſich nach dem, was ich ſage . Ihre ganze
die Hinterbliebenenverſicherung geregelt werden muß , verbietet das natur derjenigen Sozialpolitik , die wir allgemein Rede gehört überhaupt nicht hierher , ſondern in den preußtiſchen

Landtag . ( Oho⸗Rufe bei den Polen . )

125 u. Czarlinski :
Der Hakatiſten⸗Verein ſpielt eine immer größere Rolle . Alle

ſeine Wünſche werden erfüllt , ſo daß man ſich wirklich fragen muß ,
wo denn die wirkliche Regierung ſitzt , in Berlin oder
in Poſen ?

jetzt zu berfolgen haben . ( Beifall . ) Da habe ich mich über die
geſtrigen Vorwürfe des Herrn Hoch doch ſehr wundern müſſen .
Weil ich neulich geſagt habe : will man einer Koalition verbieten ,
ſich gegen die Angriffe einer anderen Koalition , die ihr ans Leben
geht , zu wehren — wittert Herr Hoch Ausnahmebeſtim⸗
mungen gegen die Sogialdemokratie . ( Heiterkeit
und hört ! hört ! ) Die Geſchichte ſoll eheh .

0
Paradeſtückbei Ihnen werden . ( Sehr wahr ! ) Was Herr 57 0 5F555
Hoch da geſtern geſagt hat , hatte ich ſchon acht Tage vorher im Abg . Gothein ( Fr . Vg. ) :

„ Vorwärts “ geleſen . ( Hört ! hört ! und Heiterkeit . ) Und heute Wenn die Enqueke über den Mittelſtand wirklich
widmet der „ Vorwärts “ dem betreffenden Paſſus der Rede des beranſtaltet werden ſollte , ſo wird dabei hoffentlich auch feſtgeſtellt
Abg . Hoch eine ganz beſonders fette und ſenſationelle Ueberſchrift . werden , was der Mittelſtand iſt . Darüber iſt man ſich noch lange
Für Ihre Preſſe mögen ja ſolche Märchen ( die Sozialdemo⸗ nicht klar . Nun zu den vorliegenden Reſolutionen . Wir ſind ge⸗
kraten rufen : Märchen ? Kanzlerrede ! l ) — jawohl Märchen , für wiß keine Freunde der Abonnentenverſicherung , zumal
Ihre Preſſe mögen ſolche Märchen , an denen kein ſes nicht immer die beſte Preſſe iſt , die von ihr Gebrauch machk . Wir
Wort wahr iſt , Vedürfnis ſein . ( Sehr wahr ! ) Aber hier glauben aber nicht , daß es gleich eines Eingreifens der Geſetzgebung
in der eruſten Diskuſſion des Reichstages ver⸗ bedarf . Der Einführung der Verhältnis wahl in das neue
fangen ſie nicht . ( Lebhafter Beifall . ) Krankenverſicherungsgeſetz ſtimmen wir zu. Was die Arbeitsver⸗

bel! dieſen Gelegenheiten hältniſſe
i

hwereiſeninduſtrie anlangt , ſo glauben wir nicht ,Ich ; habe 22075 8
ſeg eEn s bei che Tätigkeit der Ber daß ſchon alle Einzelheiten dieſer Frage geklärt ſind . Wir wollen

Das Verhältnis der

ſtändlich in der Verf 9
aber nicht aus , daß die Novelle zum Hi
die dem Reichstage vorliegt , verabſchiedet werden ſoll . Es wird
ſich handeln um Ausdehnung der Verſicherungs⸗
pflicht auf das Geſinde , die land⸗ und forſtwirt⸗
ſchaftlichen Arbeiter , die Hausgewerbetreiben⸗
den und die unſtändigen Arbeiter . Das ganze
Kapitel wird ſehr große Schwierigkeiten machen . Die Verſiche⸗
rung der land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter läßt ſich nicht nach
einem gleichartigen Schema behandeln ; zumal bei den wenig be⸗
völkerten Strichen im Oſten , wo wenig Aerzte , wenig Apotheken ,
zum Teil auch ſehr wenig Krankenhäuſer ſind , müſſen die größten
Entfernungen überwunden werden , um zum Arzt zu kommen ; das
verteuert die Koſten und ſchafft große Schwierigkeiten . Auch die
Frankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden und der unſtändi⸗
gen Arbeiter iſt ein ſchwieriges Kapitel , aber wir wollen es zu

skaſſengeſetz ,

ufsgenofſen⸗
löſen berſuchen. Die Verſicherungsordnung will weiter das

ſchaften und Verſicherun gsanſtalten ausdrücklich erſt einmal abwarlen , was die Erhebungen des Beirais. ſſe 7 in de Skrankenkaffer »reſſe 51 8 f 8 f ſt a tiſt 1 57Krankenkaſſenveſen in den Ortskrankenkaſſen im Intereſſe der anerkannt und ich tue das auch heute noch, obwohl Herr Hoch auch für Arbeiterſtatiſtik ergeben werden . Auf die hohen
Leiſtungsfähigkeit zentraliſieren . Größere Betriebskranken⸗
kaſſen ſollen aufrechterhalten werden ; die Knappſchaftskaſſen wer⸗
den von der Neuregelung im weſentlichen überhaupt nicht berührt .
Die Beiträge und das Stimmrecht in den Kran⸗
enkaſſen werden halbiert werden . ( Hört ! Hörtl )
Der Vorſitzende wirdgewählt werden . Für die
Wahl wird das Proportionalver fahren vorge⸗
ſchrieben . Eine wichtige Aufgabe wird ſein , das jetzt glück⸗

Unfall . und Inbaliditätsziffern im deutſchen Bergbau hatte ich
bereits im Vorjahre hingewieſen . Ich hatte von einem Raub⸗
bau mit Menſchenleben geſprochen und ſchleunigſt Er⸗
hebungen verlangt . Der Staatsſekretär hatte auch die Veranſtal⸗
tung von Erhebungen zugeſagt . Leider haben wir von dem Er⸗

nis der Erhebungen noch nichts gehört . Ich bitte wirklich , mit
n Erhebungen nicht zu lange zu warten . Wir haben die be⸗

trübende Tatſache zu verzeichnen , daß Deutſchland die

in dieſer Beziehung geſtern ſehr ſcharfe Angriffe gegen mich ge⸗
richtet hat . Aber Herr Hoch mag auch in dieſer Beziehung be⸗
ruhigt ſein ; er möge ſich an ſeine Parteigenoſſen in den Kranken⸗
kaſſen an Herrn Simanowski uſw . , die Arbeiterſekretäre wenden ,
da wird er hören , daß mir die Beſchwerden über das Berufs⸗
genoſſenſchaftsweſen in ſehr ausführlicher Weiſe vorgetragen wor⸗ geb
den ſind , ( Hört ! hört ! bei den Soz . , Hörk ! hört ! bei den bürger⸗
lichen Pärteien . ) Aber darum , weil Beſchwerden vorkommen , nun

licherweiſe geregelte Verhältnis zwiſchen Krankenkaſſens mit einem Mal die ganze Inſtitution als unmöglich , das ganze höchſte Unfallziffer im Bergbau hat . Faſt die Hälfte der
und Aerzten beſſer zu regeln . Der Grundgedanke wird der Werk als unſinnig zu bezeichnen , das iſt doch eine Vergarbeiter werden bei uns nur 35 Jahre alt , während das
fein , daß wir Schiedsbehörden ſchaffen , die die Zwiſtigkei⸗ ganz ungeheure Uebertreibung . Nun die ſchwierige durchſchnittliche Lebensalter 41 Jahre ausmacht . ( Hört , hört !
ten zwiſchen Aerzten und Kaſſen und Apotheken und Kaſſen mög⸗ Frage . Wie man in Anerkenntnis der guten Tätigkeit der Be⸗ links . ) Seitdem im Bergbau der freie Arbeitsvertrag beſteht , iſt
lichſt zu begleichen verſuchen ſollen , hoffentlich mit Erfolg . Ein rufsgenoſſeuſchaften und der Verſicherungsanſtalten eine Form für das Invaliditätsalter ein viel geringeres geworden “ Ich verkenne
beſtimmtes Aerzteſyſtem wird nicht vorges⸗ die Rentenfeſtfetzung findet , die dem auf der anderen Seite be⸗ nicht , daß mit der zunehmenden Tiefe der Grußen die Arbeitsver⸗
ſchrieben . Sowohl die unbeſchränkte wie beſchränkte freie gründeten Wunſch der Arbeiter , die zwar keine Beiträge für die hältniſſe an und für ſich ſchon ungünſtiger werden . Aber das er⸗

Unfallverſicherung leiſten , die aher ihre Knochen zu Markte tra⸗
gen , in die Dinge hineinzuſehen , gerecht werden kann . Ich will
mir heute verſagen , darzulegen , wie man nach gründlichen Ver⸗
handlungen und Erwägungen mit beiden Teilen dazu gekommen
iſt , jetzt auseinander zu gehen ; ich hoffe aber , daß wir eine Form
gefunden haben , die den beiderſeitigen Anſprüchen gerecht wird .

Bei der Invalidenverſicherung kam in Frage , ob
man den beſtehenden Lohnklaſſen eine neue hinzufügen ſollte , um
dem Mittelſtand eine größere Wohltat zuzuwenden als bisher .
Gegen dieſe Aufhöhung der Lohnklaſſon beſtehen
große verſicherungstechniſche Bedenken und Bedenken hinſichtlich
der finanziellen Stabilität der Verſicherungsanſtalten . Dieſe Be⸗
Lenken ſind Ihnen ausführlich dargelegt worden in der letzten
Denkſchrift zu der Frage der Privatbeamtenverſicherung . Der eigentlichen Kohlengewinnungsarbeiter nur 8 Stunden arbeiten ,
Gedanke , der der Statuierung neuer Lohnklaſſen zugrunde liegt , aber die Förderer wollen ſie länger beſchäftigen , weil die Förder⸗
iſt ja unter allen Umſtänden geſund und muß auf dem einen oder einrichtungen einem Achtſtundendelrieb nicht genügen .
anderen Wege zum Ziele geführt werden , denn auch ich halte es

Aber hier handelt es ſich um ein reines Unternehmerinter, -für dringend erwünſcht , daß diejenigen , die mit ihrer Exiſtenz ,
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N 14 5 858 eſſe , das hinter dem allgemeinen ſanitären Intereſſe zurückzu⸗möchte ich einmal ſagen , nicht dem Arbeiterſtande angehören , aber
ſtehen hat . Daß wir daneben auch ein Reichsberggeſetz for⸗( Seßt beerf hlih anen Teifſenroiel ſchle ater ſteden , dern , iſt ſelbſtverſtandlich . Da aber dafür bei den berbümdeten fe⸗

( Sehe richtig ) , der Wohltaten der Verſicherung teilhaftig werden . gierungen keine Geneigtheit beſteht , und weil ein ReichsberggeſetzVei den nicht bon der Hand zu weiſenden verſſcberungskechniſchen wenn es wirklich kommt , umfaugreiche Vorarbeiten erfordern wird⸗und finanziellen Bedenken habe ich es bisher nicht gewagt , in die
ſind wir für die Einreihung der Bergarbeiter in die

Verſichernngsordnung dieſe Aufſetzung neuer Lohnklaſſen einzu Gewerbeordnung , die man durch eine Nobelle ep. zu ver⸗
fügen . Wie werden uns bei der Neratung des Geſeßentwurfes beſſern hätte . Wenn die Bergleute auf dem Bergarbeitertag für
eingebend über dies wie über andere Fragen zu unterhalten haben. die Berginbaljden das aktive Wahlrecht gefordert haben , ſo geht das

Dieſe ganz kurze Ueberſicht — ich habe nur Einzelheiten doch zu weit , denn ſie tragen ſa zu den Laſten nicht m Da⸗
herausgegriffen : ich will mich jetzt nicht mehr eingehend mit der gegen hätten wir keine Bedenken gegen das Wahlrecht für
Regelung der Organiſationsfrage , des paritätiſch zu bildenden die Knappſchaftskaſſen ,da es häufig den in Arbeit ftehenden Berg⸗
Verſicherungsamtes , der Entlaſtung des Reichsverſicherungsamtes leuten ſchwer gemacht wird , ihren Standpunkt zu bertreten .
uſw . beſchäftigen — dieſer kurze Ueberblick zeigt Ihnen , einen dieſe Beſtimmungen ſollte man nicht auf die Arbeiter beſchränken ,

klärt nicht allein die erſchreckende Zunahme der Un⸗
fälle . Zunächſt müßte reichsgeſetzlich die Arbeitszeit im Berg⸗
bau geregelt werden . Auch wer ſonſt ein des freien Ar⸗
beitsvertrages iſt , darf nicht allein für denBergbau zur Ge⸗
ſetzgebung greifen , da die Arbeitgeber es an dem nötigen
ſozjalen Geiſt fehlen laſſen . Wir denken uns das ſo , daß dom
1. Januar 1910 ab die Schichtzeit inkl . Ein⸗ und Ausfahrt höch⸗
ſtens noch 9, vom 1. Januar 1911 nur noch 8 Stunden betragen
darf . Die Erfahrungen , die man in Oeſterreich mit der Her ab⸗
ſetzung der Schichtzeit gemacht hat , haben alle Befürch .
tungen , es würde die Arbeitsleiſtung verringert werden , völlig zer⸗
ſtreut . Der Widerſtand der Unternehmer iſt daher
unverſtändlich . Einige wären wohl damit einverſtanden , daß die

Argztwahl als auch das Kaſſenarztſhſtem hat ſich je nach den ein⸗
zelnen Verhältniſſen gut bewährt ; aber eines ſchickt ſich nicht für
alle , und bei jedem Syſtem iſt Vorausbedingung für ein gutes
Funktionieren , daß Kaſſen und Aerzte Hand in Hand ar⸗
beiten , und das wird um ſo mehr erforderlich ſein , als die Ver⸗
ſicherungsgrundlage ausgedehnt werden ſoll . An dieſem Hand in
Hand arbeiten fehlt es leider Gottes . Ich brauche nur den Namen
Köln auszuſprechen . Ich will nicht auf die ſpeziellen Kölner Ver⸗
hältniſſe exemplifizieren . Aber wir ſtehen hier vor einer hoch⸗
ernſten Erſcheinung , wohin die Uebertreibung , die Auswüchſe
dles Koalitionsprinzips , führen kann . Die Boykottie⸗
rung eines Kranken oder eines Sterbenden — und darauf kann die
Sache hinauslaufen — iſt ein Rückfall in unſoziale
Zuſtände , wie er nicht ſchlimmer gedacht werden kann . ( Leb⸗
hafte Zuſtimmung. ) Und ich glaube , ein großer Teil der deutſchen

Aerzte iſt damit in keiner Weiſe einverſtanden . Aber er wird
durch die Klammer des Koalitionszwanges , unter
dem Druck eines Ghrengerichtsverfahrens zu⸗
ſammengehalten . ( Hört ! Hört ! und Bewegung . ) Das ſind Aus⸗
wüchſe , die ebenſo wie andere Auswüchſe des Koali⸗
tionsweſens , von denen wir in den letzten Tagen geſprochen
Haben , beſeitigt werden müſſen . Ich glaube , darüber wird Ein⸗
ſtimmigkeit bei uns beſtehen . 5 8

Aber laſſen Sie mich dabei im Hinblick auf Worte , die geſtern
und heute gefallen ſind , eine kurze Bemerkung machen . Man hat
wiederholt die Befreiung des Koalitionsrechts als den Angel⸗
bunkt der gegenwärtigen und der zukünftigen
Sozialpolitik hingeſtellt . Dieſer Satz iſt aufgeſtellt worden
zu einer Zeit , als das Koalitionsweſen ſich erſt zu entwickeln be⸗
gann , und da mag er ſeine volle Berechtigung gehabt haben . Aber
man hat den Satz beibehalten , ungeachtet deſſen , daß ſich das Ko⸗
alitionsweſen zu der üppigſten Blüte entfaltet hat , und der Satz iſt
zu einem toten und ſtarren Dogma geworden , auf das
man ſchwören muß , wenn man noch zu der Gemeinde der
rechtgläubigen Sozialpolitiker gehören will .
( Hört ! Hört ! und Sehr wahr ! ) Aber wie liegen die Dinge in
Wirklichkeit ? Unſer ganzes Leben wird vom Pringip des Koali⸗
tionsgedankens beherrſcht . Wo Sie hinſehen , überall finden Sie
Intereſſenverbände , nach Standes⸗ , nach wirtſchaftlicher , nach
geiſtiger Intereſſengemeinſchaft . Man könnte ſagen , das ſei eine
moderne Form der alten Herdentriebe . ( Sehr wahr ! ) Kein
Menſch wird die guten Abſichten , die Erfolge und Errungenſchaf⸗
ten des Koalitionsweſens beſtreiten . Ich bin der Letzte , der das
tut . Ich habe das ſchon neulich ſehr deutlich ausgeführt . Aber
es iſt gegenwärtig die Kehrſeite der Medaille , die die
Aufmerkſamkeit aller Menſchen auf ſich zieht .

Exkennt man nicht , daß ein überſtarkes Koalitions⸗
weſen große Gefahren in ſich birgt ? ( Sehr wahr ! ) Ich ſpreche
nicht davon , daß in dieſer großen und vielfach trüben Flut der
geiſtige Individualismus untergehen wird ; ich halte
utich nur an konkrete Verhältniſſe . Worüber klagt man ? Ich nenne
Ihnen nur Stichworte : Herrenſtandpunkt — ſchwarze
Liſten — Boykott ; der Abg . Schack hat ſoeben hinzugefügt :
Die wirtſchaftliche Abſonderung der Privatbeamten . In dasſelbe
Kapiter gehört die Politik der Syndikate und
Tx u ſt 8. 5 richtig im Zentr .u. rechts . ) Herr Trimborn
wird bielleicht daraus erſehen , daß ich an dieſer Erſcheinung gar
nicht ſo achtlos vorübergehe , wie er glaubt . Sind das denn nicht

wie großen Kreis von ſogialpolitiſch wichtigen
und hochbedeutſamen Aufgaben die Verſicherungs⸗
ordnung umfaßt .

5

Und nun kommt bei der Invalidenverſicherung noch hinzu die
EGinführun der Hinterbliebenenverſicherun
— nach ſeinen Wohlkaten und nach der Belaſtung , die es mit ſich
bringen wird , ein großes , ein neues Beginnen . Wir
werden daran zu arbeiten haben . Ich hätte es lieber geſehen , wenn
ich es Ihnen ſpäter hätte vorlegen können , denn ein ſo großes
Werk bedarf einer ſehr gründlichen Vorbereitung , aber ſchuld iſt
Herr Trimborn . ( Heiterkeit . ) Wir werden eine ſchwierige ge⸗
ſchäftliche Lage haben . Darüber wird ſich ja der Reichstag klar
ſein : mit der Klauſel der Lex Trimborn , daß , wenn das Geſetz
bis zum 1. Januar 1910 nicht zuſtande kommt , die Hinterbliebenen⸗
berſicherung verſuchsweiſe eingeführt werden ſoll , iſt nichts zu
machen . Wer werden ja das Geſetz , wenn es vorliegt , ausarbeiten
und verabſchieden ; bis dahin werden wir Geduld haben müſſen .
Der ſchöne Traum , daß die Gelder der Lex Trimborn ſo reichlich
und ſo gleichmäßig fließen werden , daß man auf ihnen eine Hin⸗
terbliebenenverſicherung aufbauen kann , dieſer Traum wird ſich
nicht erfüllen . Wir werden ſie auf feſte Beiträge des
Reichs zu ſtellen haben unter Zuſchuß von Beiträgen der Arbeit⸗

eber und der Arbeitnehmer . ( Hört ! hört ! ) Nur noch eine
Schlußbemerkung . Wenn dies Werk vom Bundesrat beraten , ver⸗
öffentlicht und dem Reichstag vorgelegt werden wird , und wenn
dann hier nicht ein paar feindliche Koalitionen gegen einander ar⸗
beiten , nicht mit Streik und Boykott , ſondern in pari⸗
tätiſcher Arbeit die Beratung erfolgt , dann wird es uns gelingen ,

reNauch dieſes Werk zuſtande zu bringen . ( Leßbetton os

gef
älter iſt a
rung erheben , ſolange ein Deutſcher Reichstag beſteht . Die Unzu⸗
friedenheit der Bergarbeiter iſt
dringenden Wunſch , daß die von
vertretene t des Reichsberggeſetzes endlich exfüllt wird,
ehe es zu ſpät iſt . 2

JIn einer perſönlichen Bemerkung polemiſtert

ge⸗
ſeiner Aeußerung über die Abſichten der Regierung , ein neues

Fürſten Bülow im preußiſchen fie r a

eruſt nehmen dürfe .

ſondern ſollte ſie auf die Grubenbeamten ausdehnen . Wir ſollten
bon Reichs wegen Kontrolleure anſtellen und die geſamte Berg⸗

in die d nehmen . Das iſt eine Forderung , dieefetzgebun
das Deutſche Reich . Der Reichstag wird dieſe e⸗

u groß ! Deshalb haben wir den
5 der Warler des deutſchen Volkes

Lebh . Beifall links . )

Abg . Hoch ( Sog . )

gen die Ausführungen des Staatsſekretärs . Er hätte ſich mit

Sozialiſtengeſetz zu erlaſſen , nicht bloß auf die jüngſte Rede des
Staatsſekrekärs geſtützt , ſondern vor allem 25 die

18 5on
eutigen Rede des Staatsſekretärs hätte er unmöglich annehmen
önnen , daß man den Fürſten Bülow mit ſeinen Reden nicht mehr

Präftdent Graf Stolbergt
Ich rufe den Redner wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung ,

Sie war um ſo weniger angebracht , als ich ihm nur aus reiner
Höflichkeit das Wort gegeben habe . ( Bravo ! rechts . Oho ! b. d. Soz . )

Weiterberatung : Sonnabend , 1 Uhr.
Schluß 6 % Ahr .

15 Verloren 1
Gold . Uhrkette , kurz gefaßt ,

mit 3 Goldſtücken u. einem 2⸗
Markſtück . Abzugeben gegen
gute Belohnung 3716
8 ＋J4 , 20, III . Iiuks .

Die Herren , die Donners⸗
tag abend zwiſchen 6 u. 7 Uhr
vor dem Singer ſchen Ge⸗
ſchäfte in der Breitenſtr . das
Portempungie und Schlüſſel
aufgehoben haben , werden

ſolche Prinz Wil⸗
helmſtraße W parterre , 85 8Liefern .

Gebild . jung. Mann , muſie
kaliſch , in ſoltder Stellung ,

ſucht , da es ihm an Damen⸗
Lekanntſchaft fehlt , auf dieſem
Wege eine ſolche . Er0 nngem .

e e
b 2

Tülhtige Achneiderin
fürs Hans emyſtehlt ſich 3867

Näheres H 1, 14, 2. Stock .

1908 Adreßuuch
wie neu , billig zu verkaufen .
Blum , I 12, 16 part . 371¹

one

Dankel⸗Masken
billig zu verleihen .

A4 , 8 . 4 . Stock .

Iin verkaulen.
Bücher⸗ 2257

Ausberkauf
wegen Umzug .
U. a. auch ca. 1000 gute Bände

aus der Vibliothek , Kaufgelegen⸗
eit ür Vere usbiblio heken.
Herters Leihbibliothek und

Antiquarigt , B 2, 15.

ekeldante Kecbe Se

ESceſſen iinden
Seneral-Vertrieb

Millionen⸗Maſſen ⸗Artikel ,
Polſtergewerbe , bahnbrechende
Umwälzung , ſoll rayonweiſe
ſoſort verg . werden . Offerten
nur kapitalkräftiger Herren
unter „ Millionen “ hauptpoſt⸗
lagerud Mannheim . 370⁴
Erſtkl . Vermittl . Bur . ſucht f.
d. 1. Häuſ . f. hier u. ausw .
mehr . perf . u. bgl . Köch. , perf .
Zimmermädch . , beſſ . Kinder⸗
mächen , Küchenmädch , ebenſo

Srael . Mäßch . geg. hoß. Lohn
. ſof , u. 18 Febr . Perf. Köch.
ſof . f. Heidelbg . , Herrſchafth . ,
ebenſo nach Straßburg . Roſa
Bodenheimer , F 3, 2, gegüb .
der Synagoge . 37¹³

Monatsfrau Nolſ,
Rupprechtſtraße 8, bart . 2200

6698Exiſtenz .
Die Alleinvertretung m.

geſchützt. Artikels ſoll an einen
tüchligen Hetrn mit gutem
Rufe , der über ca. 1000 Mk.
verfügt und vie größten Fit⸗
nien zu befuchen befähigk iſt ,
lür Baden od Pialz vergeben
werden . Mit der Betretung
iſt ein hohes Enlommen ver⸗
bunden . Beſtellungen erſter
Fir zen liegen vor . Ausführl .
Off . erbittet Gg . Dönges ,
Frankfurka . Pi . , Bergerſtr .92
— — — ——

Mädchen für leichtere Haus⸗
und Näharbeiten tagsüber
geſucht per 1. März . Mel⸗
dungen —8 Uhr abends .

Glock , Augartenſtr . 28. 225

Lehffmesgesuohe

Lehrlinggeſuch .
Wir ſuchen zn Oſtern einen

Sehrling gegen ſof Vergütung .
Heenen e.Make ,
ll . Wollwären ensros ,L 2, 12 . 5

S.

Aullg
Kurz⸗ Weie of. zu verm .

Fer denf
Vertrauenspoſten ſucht ſol .

verh . Maſchiniſt , einſchlägige
Arbeiten firm . Näh . im Ver⸗
lag dieſes Blattes . 3698

ieigesuche 85
Per 1. April werden 2 leere

Parterrezimmer zu Bureau⸗
zweck und Wohnraum geeigne ,
möglichſt in guter Geſchäftslage
zu mieten geſucht . Ofſert . unt .
Nr . 3665 au die Exped . ds . Bl.

0 Laden .
Dreite Straße J , 7, beſte

Lage , Laden mit gr . Zu⸗
behör zu vermieten . Näheres
bei Herm . Herth . 37¹2

Bureaux .
Bureau

mit Telephonanſchluß , ſepar .
geräum . Zimmer ,

Heinrich Lanz⸗
ſtraße 13 part , 224

eegesoade
Einfuche Wohnnng mit klein.

Gaurlen

—7 Zimmer , auf mebrere Jahre zu mielen geſucht . Offerlel
unter Nr . 3676 an die Exbeditiön d. Bl .

I kimelen .

Laden Zu vermieten !
In beſter Lage der Neckarſtadt iſt ein ». 125 qm großet

Eckladen mit 7 Schaufenſtern , Gas und eleltriſchem Licht per

1. April zu vermieten . Eventuell mit Wohnung .
Näßeres T 8 , 1, 2. Slock .

7
— — —

5 ZJimmer⸗Elagen⸗Wohnungen,
hochherrſchaftlich ausgeſtattet , in meinen Neubaulen , Heintich
Lanzſtraße N. 14 und 16 , ab 1. Mai zu vermfeten .

Bureau Fucke, Telephon 1331 . 524.

54

I
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Mannheim , 6. Februar . eneral⸗Anzeiger . —— 2
1 I . Sete . .Seite .

zehe⸗ U.
Montag , den 8. Februar 1909 und folgende Tage jeweils nach.
mittags 2 Une versteigere im Auftrag der Firma

L . Steinthal , wegen vallständiner Geschäftsaufgabe

028

im Geschäftslokale

das qesamte Marenlager , bestehend aus :

Bettstellen , Matratzen , Federbettung , Kinderbetten , diverse Holzmöbel ,
Damen - u . Herrenwäsche , Steppdecken , woll . Decken , Gardinen . s . w .

Fritz Best , Auktionator , Teleph . 6405 , Q 4 , 3 . 5822

Gelegenheitskäufe in Seidenstoffen verkaufe ich einzig billig :

Reinseidene LOuisine sehr gute Qualität .
alle schönsten Farben 2

10
zum Auszuchen

———
neu eingetroffen 60 em breit
reizende MusterAllerneueste FOulards

3
4 1
1 von grosser Farbenschönheit 2

9 Farbige Rohseiden 55 parmaveilchen , honig , flaise , bleu , weiss u. 8 .w. 5
Enormer glänzende schöne Qualitäten 50 bis 50 2

Payette, Louisine, Messaline18
Posten alle modernen Farben Mk. Mk.

9 Ein alles mögliche Durcheinander

5 posten Reste von Seidenstoffen jeder Meter 50
—5＋ sehr zäh für Jacketts

725 Doppelgeripptes Seidenfutter in hell - , mittel - u. dunkelgrau , weisss

Beosse Belegenbeitskäufe Sohwarzer Sbidenstffe neueste Qualitäten 085
885 und hochglänzend

: Angebote

einzig in ihrer Art .

Spezialität :

Sbærtt Besomdlerer Anei
Todles - Anzeige .

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , dass mein innigstgeliebter , unvergesslicher Gatte ,

unser treubesorgter liebevoller Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder ,

Bedingt durch kolossal bilſige u . grosse Einkäàufe von Resten u .

Mk .

Foſssice , Bastssile,Sbantungs berr )225 . L . 5

enorm unter Preis 1 5

Für unfaul , Haftpflicht (aicht Syndirat ) , auch “
Feuer⸗ und Nebenzweige , ſucht alle deuiſche
einen in der Geſchäftswelt eingeführten

Jnſpeklor aer Generalagtnlen .
Bew. unter E. 1019 an Haaſenſtein & Vogler ,

8 . ⸗G. , Stuttgart .

errnkoſtüm für Masken⸗
bälle zu verleihen , eventl .

Neuanfertigung. 2263
Schueider , Schimperſtr . 14.

f
7

Glaſerei⸗ und Vibder⸗
Einrahmungsgeſchäft . 2187

Kleine Wallſtadtſtraße 8a.

5 0

NN＋ kaufen keine Möbel, obhne
5

1＋ vorher bei wir Preis ,5Qualität u. Auswahl der
Konkurenz gegenüber
verglichen zu haben . ＋
Frdr .

Für

Bauunternehmer
In Heidelberg inmitten der

an modern Wohnungen armen
Altſtadi , am Fuße des Schloſſes
u. frei gelegen , iſt ein günſt .
Bauterrain für mehrere gut
verzinsliche Wohnhäuſer preis⸗
wert zu verkaufen . Der Beſitzer
kann beſte Rentabilität nach⸗
weiſen . Gefl . Anfragen unter
C. L. 6311 Heidelberg poſtlag .
Grabengaſſe erbeten . 85

Angoncen - Annahme für alle 201.
5

kungen u. 1 N
Mannhelm 5 272:
ee

Von einer erſten deutſchen
Verſicherungs⸗Geſellſchaft

wird ein mit gutem

Ouhanisgtisnsfalent
ausgerüſteter , ehrenh Herr
zur Uebernahme einer

Hauptverkretung
geſucht . Die Stellung iſt
mit einem entſprechenden

ſelten Einkommen
verbunden und kann bei aus⸗

reichend , ſonſt . Vorbildung
auch an einen Nichtfachmann

vergeben werdeu . Gefl . Angeb .
unt. 551228 an Haaſen⸗
ſtein & Vogler . ⸗G. ,

Frankfurt a. M. 5030

Schwager und Onkel, Herr 5816

Jaeob Sternheimer
heute abend im 75. Lebensjabre sanft entschlafen ist .

Mannheim ( Q 7, 14b) , 4. Februar 1909 .

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
4 2

dohanna Sternheimer , geb . Abenhelmer .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 7. ds. Mts . , vormittags 11¼

1 von der Leichenhalle des Israelitischen Fredhofes aus statt .

Vonblumemnspendlem bättet mamn äinSäinamne
Ges 25 SSHl . Absehengu ollen .

N58ffalf.Z.
PE , 6

mit

Es ladet hierzu höfl . ein

Motto : „ ' Wier

Morgen Sonntag früh 1

Frühſchoppen⸗Anſtich von

prima Boickbier

Konzert
verbunden mit Rappen⸗Abend .

Uten Pf b
10 Uhr 40

980

5827

Friedrich Gehriuger .
muß all werre . “

Stetbt esorldlerer Amngeige .
Frachtbriele d .— —— —

alter kKHrt, iters vorrdtig in der

Todes - Anzeige .
Gestern früh 11 % Uhr hat es Gott , dem Allmächtigen gefallen meine innigst -

geliebte Gattin , unsere gute , liebe Mutter , Tochter und Schwester

Frau Goldine Marotzke
im Alter von 28 Jahren , 2 Monaten , 20 Tagen nach kurzen , aber sehr schweren

Qualen , zu sich in die EPwigkeit zu nehmen .

MANNHEIM , ( Lortzingstrasse 2) 6. Februar 1909 .

Im Namen der tleftrauernden Hinterbliebenen :

Albert Marotzke , Gerichtsvoltzieher .

5 Die Ueberführung vom Allgem . Krankenhaus nach dem Hauptbahnhof hier
91 erfolgt morgen Sonntag Dacnite um 7 2

innigſgeliebten ,

abzurufen .

Wilhelm
Mannheim ,Eutlauien

Ein Heiner geiber Dackel ent⸗
laufen . Abzugeben gegen

80 Belohnung . 2693
A. König , 1, 13 .

rauer - Hüte
in allen Preislagen ſtets vorrätig . 52ʃ5

Babette Maier , 65 8.

Todes - Anzeige .
Gott dem All - mächtigen hal es gefallen ,

treubeſorgten Gatten ,
Schwager , Onkel , Schwiegervaler und Großvater , Herri

Wilhelm Schünhals, Nechtsagent

heute nachmittag 6½ Uhr im Alter von 67 Jahren
2 Monaten nach kurzem Krankenlager in die Gugkeit

Im Namen der

Jofeſine Schönhals geb. Brückner
Karl Schönhals , Kehl
Julie Kürz geb. Schönhals ,
Leo Kürz , Bruchtal
Adolf Schonhals, Mannheim

Meerfeldſtr . 41, 5. Februar 1909.
Die Beerdigung findet an Sountag ,

nachmittags 3 Uhr , von der Leichendalle aus ſatt .

Dies ſtatt beſonderer Anzeige .

F5. Haaslue Buchdruckerel .

unſern
Vater , Bruder ,

5821
tralteruden Hinterbliebenen :

Bruchſal

Schöuhals , Maunheim .

7. Februar 1909,

Laden geeignet , mit od, ohne

a 4 Mark .

Vorverkaufsſtellen :

———— 5

Muſikalienhandlung Sohler ,
Zigarrenhandlungen der Herren Kremer , D 1, Strauß , Böhm ,

ſcmenpererbef-Maaaebal
zum Zesten Pensionskasse des Allgemeinen

deutschen Chorsängerderbaudes .

Aas ,

5825

20 . Februar , abends 8 uhr

5 ſümtlichen Räumen des Saalbaues.
2 Orechester

Großes Ballett⸗Divertiſſement
ausgeführt von den Ballett⸗Damen des Großh .

3 wertvolle Preise „aneldden Danenmaſten

„ Tombola “ “

Hoftheaters .

Damenkarten à 3 Mark ,
1.

ſowle im

FMANNMHSIM /
Strohmaxkt 0 4, 6

Für einen Tel
wird von alter deutscher Lebensversicherungs - Gesellschaft 1 84eingeführter , tüchtiger

Beneral - Agent dagleſl.
Nachweislich mit guten Erfolgen 801 egeο , erprobte Fach- ·

Berlin S. W. einreichen .
leute wollen gefl Oflerten unter J. 0, 8812

* Annonden - Annahmng LßsN
alle Zeitg. d. In-n. Ansd.

ller Theiupfals

durch Rudolf Hosse ,

Verlin 8 . .

Vornehme Exiſtenz !
Die Fabrikationsrechte eines durch . ⸗R. ⸗P. geſchützten

Gebrauchsartikels ſind bezirksweiſe an kapitalkräflige
zu vergeben . — Fachkenntniſſe nicht erſo ; dorlich .

Ausführliche eee
J . D. 6434 Rudolſ

erbeten

ren
8207

mngs - Gesellschaft

einzurichten .

Fortschrittlieh geleitete Lebensversicher -
mit vorteilhaften Neben -

branchen , deren Einrichtungen die Möglichkeit gross -
zügigen Arbeitens gewährleistet , beabsichtigt eine

Jubdirektion fär die nheinpfalz
Schr Krosse Eutwiekelungschaneen, ;

ae
Vorkehr mit der Pirektion .

Grosses Einkommen .
Nur erste Kräfte mit guten , nachweisbaren

Erfolgen wollen sich melden unter S. 1507 an
Rudolf Mosse , Berlin S. W.

Strengste Diskretion wird

4161

2

Ig . beſſere Dame , Wwe . ſucht
500 Mk . v. Selbſtg . aufzu⸗
nehmen , geg . g. Sicherh . und
monatl . Abzhla . Offt . u. 3709
au die Expedt . d. Bl .

Steſlen finden

2 Wer Stellung
od. Perſonal ſucht a. 1. April
wende ſich bei ſicherem Erfolg
an den Stelleunachweis Vik⸗
toria , P 4, 13. 3708

Mrigent - Geſuch.
Größerer Mäunergeſang⸗

verein Mannheims ſucht ein .
tüchtigen energiſchen Dirigen⸗
ten . Offerten unt Nr . 5818
an die Expedit , ds . Bl .

* 3
Vorarbeiter

intelligent , zuverläſſig , nüchtern ,
welſer möglichſt ſchon in Siederel
gearbeitet hat , für Fabrik in
Rheinau geſucht . Aus ſhrl . Oß.
mit Angabe jetzigen Lohnes ein⸗
zuxeichen unter „ D N. 618 “ an

eie
Damen

Fauf Gehalt u. Proviſton 5455
für ſoſot geſ . Offt . u.
4 3717 a. d. 25Bl⸗

Bureaux .
Neckarſtadl.

Lokalitäten als Burcan od.

parterre .

Zu vermieten 5
K E0 8 part . 4 Zimmer ,

5 , 0 Kuche und Zubehör
per 1. April zu vermieten .

Näheres
4. Stock links daſelbſt

oder bei
Sinner , Rupprechtſtraße 10.

15 9 4 Zimmer und Küche
mit Manſarde ev.

5 zu vermieten .
Näheres parterre . 2264

L1 . 2J. 2 4 und 7 Zimmer⸗
woöohnung m. Zub .

per 1. April zu vermieten .
Näheres Gontardſtraße 29,

870¹

Luiſeuring 20 4
und 4 Zimmer⸗Wohnungen

mit Zubehör per ſof . zu ver⸗
mieten . Näheres Gontard⸗
ſtraße 29 part . 370³

Micbleldſteaen 87, III . 3

ſchöne Zimmer u. Küche
ſofort zu vermieten . 3722

iedfeldſtraße 17, 4. Stock , 4
ſchöne Zimmer , Balkon u.

allem Zubehör per 1. April
billig zu vermieten . 37¹⁴

2. Stock .

eeee
2267

Daube & Co , G. m. b. H.
Mannbelur erdeten 1697 nt
Jüngere nebſt Zubehör . Beſichli⸗

BDirectrice gung kägl . zw. —5 Her .

oder

Juſchneiderin
für ein Wäſche⸗ und Ausſtat⸗
tungsgeſchäft per 1. April Möhl. Iimmer. Ngeſucht . 8

unler I . R. 2260
1Iet wenee2,14 Zimmer m. oder

zee, een zu verm . 3721

13 712 Tr . Möbl Wohn⸗
0 . Schlafzim , auch

einzeln 119vermieten . 3696

Mollſtr aße 10
ug : Seckenheimerſir . , 4 Tr. ,

, ſchön möbl . Zim⸗
vermieten . 32620

ön möbl . Zimmer an beff .
ame zu vermieten . Q 3, 5,

reppen rechts . 3706

Schlafsteſſen
Wohnung zu vermieten . Näh .
Dammſtraße 20, II . r. 2202

09 901 2225 zu verm .



zimmer

Büfett , Divan

Küchen billigst .

FIz. Borho 2,
N 3. 13.

5

2080 )

Ein „ Buch zum

Totlachen “
pikk . ,

Preis nur 1 Fik. in Briefm.
F. Linger, Borla-PankamSt

11

201

Eohte , nicht einlaufende

BlitzWolle
Blitz - Strümpfe , Blitz - Normalwäsche

Uefert an Pripate ( Muster franko )
Garnfabrik Georg Koch

Hotlietferant in Erfurt N. 29. 63984

Zimmerluft- Verbesserer
„ SELLARIA “ “

Mark 12 . — 2245

Alleinverkauf bel

Josef Num, 1 J. 13.

General⸗Anzeiger . 6 . Februar 1909 .

Inventur - Preise

Prämiiert mit goldenen und silbernen Medalllen .

Pariser Gürtel
früher I . 75 . 50 . 50

jetzt . 15 — . 25 . 50

Wiener Formen
früler . 50 . 50 . 50

jetzt & . 25 . — . —

. 50

. 25

Ffegante Brüssler Zwiekel -Facons
früher 20 . — 25 . — 12 . 50

jetzt 10 . — 10 . — . 30

Teilige Fagons
Für schlanke Damen

früher . 50 . 50 . 50

jetat . . — . 50 . —

Die gerade binie
modernstes Corset

jetzt per Stuck . 50 , . 50

. —, . —

und eleganter .

. —

5

— 8

( Abendblatt . )

zu aussergewöhnlich billi

rnol
Corset - Salon I . Ranges

Manmhgeim , DI , Sl6 ( fager Hoß .

— 2
Lleferant der herühmtesten Bühnenkünstlerinne .

Eimziger Corset - Salon Deutschlands mit eigenem
Atelier in Paris , 35 Rue Lafayette .

gen Preisen , von

rSky

Inventur - Preise

Modelle aus dem

Sehaufenster

hochelegant . chice Ausführung

00 nerab-
gestlzt “

Monnheim , den

clein . Haus ,

Wohnungen

mern mit Küche ;

mieten .

ſofort oder ſpäter 3u

ſtraße 31, Bureau . . 132
Zchone oderne 4⸗Zi . Wohn,

uung
illig zu verm .
Näßh . Nheinvillenſtr . 17, bfl, .

4 Zimmer⸗

In Fendenßeim ſind auf 1
März od. 1. Apr . zwei 4 Zim⸗

merwohnungen i. beſt . Jagg
n. Bad u. Mauſ . z. v. Näß⸗
in der Exped .

ds. Bl.

mieten .
Eine Wohnung von 3 Zim⸗

eine ſolche
von 4 Zimmern mit Küche ,
au beſſere Mieter zu ver⸗

Näheres R 3, 10,
Laden . 202⁰

Schöne
3 Zimmer⸗Wohnung

mit Bad ( Kirchenplatz )
„ April zu vermieie

Nah . Windeckſtr . 6 ,
Tlegaute

5 Zim . ⸗Wohng
Küche mit Speiſekammer ,
Bad , gr . Mauſ . u. Keller , in
einer , ruhiger Lage per 1.

468

bis

Stock ,

*

April zu verm . Näh . Rhein⸗
villenſtraße 13, parterre . 278

che i .m.2 Zimmer
ver⸗

Näheres Augarten⸗
2132

mieten .

per ſoſolt oder 1.

Wohnung

vermieten .

2 und J Zimmer

67

4 Möbl . Zimmer

aiſerring 40, ſchön möbl.
Zimmer zu verm . J168

nmie pſebtraße 17, r
—Frack - Corsets

früher 8 . . 50

jetzt & 5, . 50 . —

. 50

. —

Spezialität :

(orsets nach Maass
in denselben Formen wie in meinem

Sraeons
zeiehnet sich durch wunderbare Formen -
schönkheit , rein anatomischen Schnitt

und bequemes Sitzen aus .

Diese Form halte ich zum Inventurpreis
von . —, . — 12 .

und eleganter am Lager .

eigenen Papiser Atelier .

Bedienung nur durch fachkundige Damen ,

Reparaturen und Corsetwäsche

auch von mir nicht gekaufter Corsets .

— Auswahlsendungen

Mark

pro Monat

Bei spöterem Kauf Au -
vechnung der bezahlten

Miete .

Stimmungen
Imn 5

Jahresabonnement

Reparaturemn .
Ausserst billig . 412

f. Donerker
1 . 2 .

ee eeeee

hveit bietet sieh den geehrte

einsätze „Schlafe wohl “ Träu -

1 Stallen fgen 3
Kaufmänniſcherverein
Iſweiblicher Augeflellter

Distuſſions⸗ und Unterhaltungs⸗
Abende , Bibliothek und Auskunft⸗

Feudenheim
Nannheimerſtraße 20

Zimmer , Küche , Badezimm
und Zubehör ſoſort zu v. 3552

Kein Reiben nur Rochen
gibt

Blendend welsse MWdschig
Hanauer Seifenfabrik

35 Gioth , G. m . h. H.

iüngerer Kommis

WiohtigfürDamen !
Besonders günstige Gelegen·

n
Damen beim Einkauf von

Stickereien
und Festons . Ich versende an
Private Madopolamstickerei
auf Doppelstoff . Meter 10 Pfg. ,
für Beéinkleider und Nacht - ⸗
acken Meter 15 u. 20 Ftg. Rock -

Stickerei Meter 30 und 40 Pfg. ,
bunte Stickereien Meter 15 und
20 Pfg . Wäschebändchen , grosse
Kuswahl , 10 Meter 20 Pf 7
Hemdenpassen ( Handarbeih )
Stück M. . 10, Klöppeleken
( Handklöppelei ) ss Pfg. , Kissen-

binoleum - Husperkaui
woegen gänzlicher Aufgabe des Artikels

a Wirkliehen Ausverkauispreisen .

Sichere lohnende Exiſtenz
finden Wieberverkauſer ete. 57385

Illuſtriexte Preistiſte gratis .
Friedrich Maack , Bremen 36 .

Tontorisbn
welche die franzö -
sische Sprache voll -

ständig beherrscht u .

perf . stenographieren

mesüss “ 20 Pfg. , Klöppelspitzen
Meter 20 Pfg. Muster versend .
umgeh . und franko das 61840

Stlekerel - Versand - Haus

A . Seider , Danzig .

Verkauf nur gegen Bar . Umtausch nicht gestattet .

Bitte meine Fenster zu beachten !

A. Sexauer Nachf. Inh . Georg Spohn 2 , 6

MSmD . Heilr .

Sow . Schreibmaschine
bedienen kann , von

bedeutender Fabrik
Württemberg ' s ge -
sucht . Offerten mit

Angabe seitherigel
Tätigkeit und der Ge

5624

Planken .

Iper 1. März zu verm .

ein mödl . im , inruhig

mer in ruhiger , freier Lage

Schimperſtraße 17, 8. Slock ,

er ſofort zu vernieten 04
ütaldparkſtr . 1, 5. St . . ,

od. 2 möbl . Zim . 8. ver⸗
mieten an beſſ . Herrn . 055

Waldparkſtr . 25
5 elegaute Zimmer , große
iele und Zubehör zu 970

85

Börſenban

Arzt , äuch als Bureau paſ⸗
end zu verm . d. Bamberger ,
15 , 12. 8

Elegant möbl . Zimmer ey.
mit Penſion zu verm . 1836

Moltkeſtraße 5, 3 Treppen
( Steinberg ) .
Auſtändiges Fräulein findet
b. jung . Leuten beſſ . Zimmer
m. Kaffee 15 ½ eb. a. Pens ,
5 , 4 IV. , Vorderh .3068

8 5 5
Fein möbl . Zmmer

zu vermieten . Näh . Rheinau⸗
ſtraße 5, 2. Stock rechts . 965

Einf . möbl . Zimmer mit

guter Penſion per ſof . oder
1. Jan . zu verm . 67764

M 3, 2, Privat⸗Penſion .
Schön möbliertes Zimmer
an ſoliden Herrn per J. Fehr .
zu vermieten . Näheres Tulla⸗

ſtraße 19, 4 Treppen . 111ʃ

Schlafzim . m. allem Komfort
ausgeſt . , für beſſ . Herrn z. v.

Kirchenſtr .16 part . ,

e 88 f
ol . Herrn per ſof. zu

8, 17, eine Treppe , Näh

Friedrichsbrücke .
haltsausprüche sub .

S . R . 6254 an Rad .

Mosse , Stattgart .
8199

( E. . ) , Maunheim .
Koſtenloſe Stelleuvermittlung für

Mitgl Unterrichtskurſe , Vortrags ,

erteilung . Geſchäftsſtunden : von
11 —3 Uhr. Mitgliederzahl 900.
Bis jetzt 1200 Stellen beſetzt. 8040!

Stellenvermittlun
üddeutschlands

Vereinsbeitrag
halbjahrl .M. 4.

Caufſm , Nerein
Frankfurt a. M.

8151

Für ein hieſ . Speditions⸗ Tel . , 1878 .
und Schiffahrtsgeſchäft ein

aus der
Brauche für Bureau und
Außendienſt per 1. April ev.
1. März geſucht , welcher mit
den Haſen⸗ und Zollverhält⸗
niſſen vertraut ſein muß .
Maſchinenſchroiber beporzugt .
Offerten unter Nr . 3657 an
die Expedition ds . Blattes .

dsmahmenfferte. Hollanee
la . engl . Hausbrandkohlen

geslebte Muss loder l . zu Mk . . 10

gesiebte Muss lIII zu Mk . . 05 ruhige geſunde Lage , m. prachtv .
Fetischrot zu Hnke . —. 90

e

pro Zentner frei vors Haus gegen Barzahlung bei Empfang und Abnahme von
mindestens 10 Zentner .

Ruhrkohlen , Koks , Briketis
zu den billigsten Tagespreisen .

Kohlennandlung Fr . Dietz
Mittelstr . 148 Rheinhäuserstr . 20 Schimperstr . 20

Tel . 3762 .

türprixatkundschaltgeg böchste ] für Werrſchaften, Hotel und
Provis , sucht die seit 30 Jahren
bestebende , öfach prämiiertes “““

Ronleauxfabrik C. Mlemt .
Wünschelburg in Schles .

Meſtauraut , für hier u. aus⸗
wärts ſucht und empfiehlt .

68278 Teleſon 3247 .
Burecaux Eipper , I 1, 15 “ die Expeditivn ds . Blattes .

eeekeeeeeeee eee EineaeagaE

L umen

B 6. 22 .
nächſt dem Park 5 Zim . , Bad ,

J 3. 17
werden zu gut .
Abendlilch angenommen . 1737
Frivat - renstion .

Borzüglichen Mittag⸗ ung
Abendtiſch . 69 168

Privat⸗Penſtor
Küche , Manſarde ete . auf 1.
April zu verm . 1

Näh . daſelbſt 2 S 12 . 3
als vorzügl . bekaunter Mit⸗

nung , 4 große Zim . , Bad
U. Zubeh . , Gentralheizung ,
per 1. April z. verm . Ferner
ſofort frei : 1 Bureau⸗
zimmer , parterre gelegen .

Näheres v. 10 —1 Uhr
Rupprechtſtr . 18 , parterre
rechts . 6705584245

Muitsltaſe Ser , fge e ,
825718 Mk . bezw . 20 Mk .

V 4 2 3. St. Zu
1155

Mit⸗
EI tag⸗ u. Abendtiſch

w. k. e. beſſ . Herrn ang . 2025

Mittagstiſch m. Kaſſee 70 ,
Abendtiſch 50 3. 8⁴³⁵5

5 . 1. 2 Treopenun .
amen finden gut . billigen
Mittags⸗ und Abendtiſch ,

ſeb . I . 15125 , 3 Tred .
Vorzügl . Mitlag⸗ u. Abend⸗

2

5 Werfthtraße 15. 5 Zimmer
und Küche zu vermieten .

Preis 800 Mark .
12 . Stock . 3576

Arzt vermietet per März
loder April billige

2 Zimmer⸗Wohnung
nebſt Zub . an ruhige Leute
gegen Uebernahme der Rei⸗
nigung v. Sprech⸗ u. Warte⸗

bimmer . Offerten u. Nr . 2078
au die Exped . ds . Blattes .
Drei Zimmer und Küche mit
Bad (1 Zim . ov. als Laden )
Meerfeldſtraße , preiswert zu
nermieten . Arno Bller ,
Prinz Wilhelmſtr . 10, Tele⸗
phon 1049 . 1784

Tel , 3266 .

Reinigen eines graßen Bus
reaus (4 Zimmer ) geſucht .
Offerten unter Nr . 3604 an

Näheres links .

tiſch für beſſere Herrn .
R 3, 15 b, 2 Treppen ,

„Veinreſtauraut Aey
— 87 , —

Guten bürgerlichen

Mittag · und

Abendtiſch
im Abonnement empfiehlt

Frau Heller

2

Hübſch möbliertes Zim⸗

2162

Schön möbliert . Wohn⸗ und

12

Janl .
66756

nit Zubehör auf 1. April zu

Rheinhäuſerſtr . 20, 2. St . 1l .

mit Bad , Halteſtelle Elektr . ,
[ Brauereien , zu verm .
Kaſertalerſtr . 91 . Tel . 1430,

853

Hauſe
3104

immer möbl . od. un⸗
möbliert , für Anwalt oder

—

—ͥ

geoes

Fg

e.

e

4

ist - Igen
part , Einige an⸗

18. Herrn
ittag⸗ und
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Induſtrie⸗Zeitung

fbonnement

für den Seneral⸗Hnzeiger - ⸗
inkl . Bellagen :70 pf. monatl. ,
Bringerlohn 25 Pf. monatl . ,

durch die poſt bezogen Inkl .

Poſts flufſchlag Itk . . 42 pro
Quartal . Einzelnummer 5 Pf.

9 Beilage des
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Direktlon und Buchhaltung 1449

Druckerol⸗Bureau ( Hnnahme

v0n Druckarbeltenn 341

Redaktion „ „„ % „ „ 377

Expedition „ „ „ 218

inſerate
Die Koldnelzeiie 23 pf .
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Journal Rannheim -

Samstag , 6. Fehruar 1909 .

Nipidende auf Sorg.
11

0 Die ungünſtige Juduſtrielage des verfloſſenen Jahres

105 nötigt die meiſten Aktiengeſellſchaften , erhebliche Kürzungen
560 , der Dividende vorzunehmen , weil die Erträgniſſe größtenteils
Ulſe hinter den vorjährigen zurückgeblioben ſind . Betrachtet man

imdeſſen die Bilanzen , ſoweit ſie bisher vorliegen , ſo wird
man wiederum feſtſtellen müſſen , daß bei ſehr vielen Geſell⸗

085 ſchaften noch immer zwiſchen der Dividendenverteilung und

58 der finanziellen Lage des Unternehmens ein Mißver⸗
0 hältnis beſteht , das ſich früher oder ſpäter für die
oße Akktionäre ſehr unangenehnt bemerkbar machen dürfte . Es

005 iſt leider nicht allzu ſelten , daß die Geſellſchaften Gewänne

verteilen , die lediglich auf dem Papier vorhanden ſind ,
während die zur Verteilung erforderlichen Barmittel auf

5 Borg entnommen werden müſſen , und man kann ſehr häufig
55 feſtſtellen , daß derartige geborgte Dividenden ſelbſt dann noch

haſ⸗ gusbezahlt werden , wenn die Bankſchulden des Unternehmens

190 bbereits eine mehr als reichliche Höhe erreicht haben .

5 Eine Anzahl von Geſellſchaften verfügen nicht über

80 genügend flüſſige Mittel , um die Dividende und Tantiemen

den auszahlen zu können , aber alle verteilen Dividende , obwohl
die Perhältniſſe hinſichtlich der Deckung der Kreditoren durch⸗

10 weg ungünſtig ſind . Erſichtlich wird überall auf das Ent⸗

enſ . gegenkommen des Bankiers gerechnet oder auf den Eingang
0 der Debitorenpoſten , auf deren prompte Flüſſigmachung in⸗

deſſen keine Geſellſchaft rechnen kann , namentlich nicht , wenn
die wirtſchaftliche Jage ungünſtig iſt . Sehr oft reichen aber

auch die Debitoren , ſelbſt wenn ſie ſofort greifbar wären , nicht

zur Deckung der Verbindlichkeiten aus und die Geſellſchaft
gahlt in ſolchen Fällen geborgtes Geld an die Aktionäre aus ,

Mittel , die ſie nicht beſitzt und deren Hergabe ſie vom

Bankier mit erheblichen Opfern an Zinſen erkaufen muß .
Anm ungünſtigſten iſt der Eindruck bei der Maſchinbau⸗
anſtalt Humboldt , Kalk , die bereits eine Bankſchuld von faſt
M. 5 Mill . , d. h. in Höhe des halben Aktienkapitals auſweiſt ,
trotzdem aber noch beinahe M. 1 Mill . zur Zahlung der

Dividende aufnehmen muß , weil die flüſſigen Mittel nur
etwa den zehnten Teil des erforderlichen Betrages decken .
Ein derartiges Verfahren iſt geradezu ſträflich leichtſinnig .
Die Geſellſchaft belaſtet ſich unt einer Schuld , für deren

Verzinſung ſie jährlich etwa eine Viertel Million aufwenden
muß ; außerdem gibt ſie ſich immer mehr in die Hände des

Bankiers , deſſen Kreditgabe ſchließlich eine Grenze findet ,
und die Folge iſt dann meiſt eine Erhöhung des Kapitals

oder eine dauernde Belaſtung des Unternehmens mit Hypo⸗
theken⸗ bezw . Obligationsſchulden , durch die eine empfindliche

Beeinträchtigung der Erträgniſſe und der Rechte der Stamm⸗
aktionäre hervorgerufen wird . Bei vielen Geſellſchaften ſind
bereits beträchtliche Bankſchulden vorhanden , wenn ſie ſich
auch ſchüchtern in der Geſamtſumme der Kreditoren ver⸗
bergen ; bei pielen wird der vorhandene Betrag eines Bank⸗

guthabens durch die Dividendenzahlung in eine Bankſchuld
verwandelt werden , überall aber bedeutet die Dividenden⸗

berteilung unter ſolchen Umſtänden keine Ausſchüttung eines

vorhandenen Gewiunes , ſondern eine teilweiſe ſeyr er⸗

hehliche Belaſtung der Finanzlage durch
Zinſen für erborgtes Geld , ſo daß das kommende Jahr in
ſeinen Erträgniſſen wiederum beeinflußt wird . Dabei iſt
zu berückſichtigen , daß unter die flüſſigen Mittel liberall auch
Effekten und Wechſel gerechnet worden ſind , deren Qualität
ſich aus den Bilanzen niemals erſehen läßt ; es iſt alſo die

0 HGefahr vorhanden , daß dieſe Poſten nicht einmal zur Deckung
9 bherangezogen werden können , und daß die Inanſpruchnahme
a . des Bankierkredits in Wirklichkeit noch eine größere wer⸗

5 muß . 5
185 Eine geſetzliche Handhabe gegen die Bilanzierungen dieſer

Art gibt es leider nicht . Die Verwaltungsmitglieder ſind

0 zwar regreßpflichtig zu machen , wenn ſie Dividenden ver⸗
teilen , die nicht vorhanden ſind , d. h. die ſich nicht ziffern⸗
mäßig aus der Bilanz nachweiſen laſſen , aber das Verteilen

von Geldern , die nicht da ſind , das Ausſchütten von Tantiemen
auf Borg iſt kein Verſtoß gegen das Geſetz , vielmehr eine
ſehr häufige Erſcheinung in der Praxis . Daß dieſe Erſchei⸗

nungen ſich häufen , iſt eine einfache Folge des Verhältniſſes
zwiſchen der Induſtrie und den Banken , wie es ſich in den

egt gewöh 55 15 15 ſennder Geldgeber will
dien

sten Jahren herausgebildet hot . Das Jutereſſe⸗des Geld⸗

Gebiet , als das der

er nur , wenn der Kurs der Aktien recht hoch gehalten wird ,

wenn die Dividende nicht ſinkt und wenn ſich recht oft an der
Ausgabe junger Aktien ein fetter Agiogewinn erzielen läßt .

Es wird alſo überall da , wo die eigentliche Leitung der Ge⸗

ſellſchaft nicht in den Händen von Fachleuten liegt , ſondern

beim Bankier , der Umſtand eintreten , daß die Dividende nicht
nach dem Ertrag und den flüſſigen Mitteln berechnet wird ,

ſondern nach dem Aktienkurſe und nach dem Intereſſe des

Bankiers . Dadurch wird natürlich das Bild des Unter⸗

nehmens vollſtändig verſchoben und die Dividende läßt in der

Dat heute kaum noch einen Schluß auf die Rentabilität des

Unternehmens und ſeine finanzielle Kraft zu . Das Publikum
wird ſogar geradezu über die Schwächen ſolcher Geſellſchaften
hinweggetäuſcht , denn die Bilanzen ſind den Uneingeweihten
gewöhnlich unverſtändlich , während der Aktionär bezw . der
Kapitaliſt aus der ſichtbaren Dividendenzahl auf den Wert
der Geſellſchaft ſchließt . So würde wahrſcheinlich ein Nicht⸗
fachmaum die Aktien der Maſchinenbauanſtalt Humboldb der

hohen Dividende wegen für für einen empfehlenswerten Be⸗

ſitz halten , während er bei näherer Betrachtung der Bilanz
anderen Sinnes werden dürfte , denn den Verbindlichkeiten
von etwa 7 Millionen Mark ſtehen nur 5,7 Millionen Mark
Barmittel und Außenſtände gegenüber und die Geſellſchaft
würde , wenn ſie alle Schulden ſofort decken müßte , nicht allein

mit mehr als 1 Million Mark im Rückſtande bleiben , ſondern
auch nicht einen Pfennig Betriebskapital in Händen behalten .

Inſofern bedeutet alſo die Dividendenzahlung auf Borg auch
zeinen großen Nachteil für die vielen kleinen Aktionäre , die

in die Geheimniſſe einer Bilanz micht bief genug einzudringen
vermögen , weil es ihnen an buchhalteriſchen Kenntniſſen
mangelt , denn ſie erweckt bei den Außenſtehenden Illuſtonen ,
die oft genug überraſchend ſchnell verfliegen .

Von Rechts wegen ſollten die Aktionäre ſolcher Geſell⸗
ſchaften gegen die Auszahlung von Dividenden eintreten , die
nicht greifbar vorhanden ſind , ſondern nur auf dem Papier
ſtehen . Sie ſchädigen ſich dadurch keineswegs , daß ihre Aktien

ein Jahr lang ertragslos bleiben oder eine niedrigere Ver⸗

zinſung bringen , wohl aber ſchädigen ſie das Unternehmen ,
wenn ſie in die Verteilung auf Borg willigen , denn ſie treiben

die Geſellſchaft in immer größere Schulden , zu deren Deckung
ſie ſchließlich mehr aus ihrer Taſche zulegen müſſen , als die

Dividende eines Jahres betragen hat . ( Handel u. Ind . )

Aeber die Lage des Geſchüftesmit den

deutſchen Kolonien in Aftika
im letzten Jahre berichtet die . Hamburger Handelskammer: Das

Geſchäft in der Kolonie Kamerun ſtand , wie in früheren Jaß⸗
ren , unter dem Einfluß einer übergroßen Konkurrenz der euro⸗

artikeln Palmöl und Palmkuchen traten die Folgen dieſes Miß⸗

ſtandes im letzten Jahre wieder ſtark hervor . Für Gummi waren
die Preiſe in Europa für den größten Teil des Jahres ſehr

niedrig , ſo daß auch das Geſchäft in dieſem Artikel nicht gewinn⸗

bringend war . Auch die Kakaoplantagen , die ohnehin mit man⸗

cherlei Schwierigkeiten zu kämpfen hatten , vermochten infolge
des ſtarken Rückganges der Kakaopteiſe nur wenig befriedigende

Ergebniſſe zu erzielen . Erhebliche Erwartungen knüpfen ſich an

die in der Ausführung begriffenen Bahnbauten , von denen eine

Erſchließung weiterer Handelsgebiete und eine Belebung des

ganzen Geſchäfts in Kamerun erhofft wird . Der Bau der

Manengubaeiſenbahn ſchreitet gut vorwärts und man hofft , daß
die erſte Strecke im Laufe des Jahres 1910 wird eröffnet werden

können . Erfreulich iſt , daß auch die zweite Bahn von Duala aus

nach den Südbezirken in Angriff genommen wurde . Dieſe Bahn

dürfte eine wichtigere Aufgabe erfüllen als eine etwa von der ſüd⸗

lichen Küſte des Kamerungebietes von Kribi aus ins Innere ge⸗
baute Bahn . Für den Hofen von Duala wird es jedenfalls von

großer Wichtigkeit ſein , wenn zwei Bahnen dort münden , und für

Kamerun kann es nur von Vorteil ſein , wenn die Hafenanlagen

ſich auf einen Hafen konzentrieren und nicht auf eine Reihe von

Häfen zerſplittern . — Togo hat ein Jahr ruhiger Entwicklung
hinter ſich , welches infolge der allgemeinen Geſchäftslage ſtiller
als ſonſt verlaufen iſt . Beſonders die Gummiausfuhr war durch

den niedrigen Marktwert beeinträchtigt . Der Eiſenbahnbetrieb in

Togo entwickelt ſich günſtig . Durch die Bahn von Lome nach Atak⸗

pame , deren Bau im September vorigen Jahres in Angriff ge⸗
nommen worden iſt , wird eine weitere Steigerung des Jandels

8 andungsbrücke ſowie das rollende Material der
„ und das kann Eiſenbahnen ſind während der Maiernte kaun den

päiſchen Fimen untereinander . Namentlich in den Hauptausfuhr⸗

—

fenſtern uſw . befindlichen Gittereiſen haftet . Der in dieſe

gufdie Möglichkeit geſchloſſen , daß di

Anforderungen gerecht zu werden . Die Ausſichten für das Jah
1909 ſind infolge ſtarker Niederſchläge , namentlich in der zweiten
Hälfte des Vorjahres , günſtig . — In dem füdweſtafrika⸗
niſchen Schutzgebiete iſt die Bahn zwiſchen Lüderitzbucht
und Keetmanshoop durch den Staatsſekretär des Reichskolonial⸗

amts , der ſowohl das deutſche Schutzgebiet als auch die britiſchen
Kolonien Südafrikas zum perſönlichen Studium der Verhältniſſe
beſuchte , eröffnet worden ; im Bau iſt noch die Strecke Seeheim⸗

Kalkfontein . Nach Fertigſtellung der Bahn , deren Bau ohne

Zweifel gegenwärtig viel zur Hebung des Handels beiträgt , wird
das Schutzgebiet zeigen müſſen , was es , nachdem nunmehr fried⸗
liche Verhältniſſe eingezogen ſind , zu leiſten vermag . Dabei wird

es darauf ankommen , daß die Koloniſten nicht wie bisher ſo viel⸗

fach , den Fortſchritt nur von der Hilfe der Regierung erwarten ,
ſondern aus eigener Kraft ihr Fortkommen ſuchen und ſelbſtändig
ihre Schaffenskraft entwickeln . Beſondere Beachtung verdienen
die in der Nähe von Lüderitzbucht gemachten Funde kleiner Dia⸗

mante , deren Qualität als ſehr gute begzeichnet wird . Ueber die

Nachhaltigkeit des Vorkommens gehen die Anſichten ausein
Die Otavi⸗Minen haben mit der regelmäßigen Kupfergewit
nung im letzten Jahre fortgefahren und größere Mengen
auf den Weg nach Europa gebracht . Die Otavi⸗Eiſenbahn iſt 1

dieſen und andern Transporten nutzbringend beſchäftigt deweſt
— Der Tiefſtand der Preiſe der wichtigſten Landeserzeugn
wie Kautſchuk , Rinds⸗ und Ziegenhäute , Oelfrüchte uſw . hat in
Deutſch⸗Oſtafrika die gewohnte Zunahme , welche Handel
und Verkehr dort in den letzten Jahren regelmäßig aufzuweiſ
hatten , vermiſſen laſſen . In einigen entlegenen Bezirken der
Kolonie hörte namentlich die Möglichkeit der Ausfuhr v
Häuten überhaupt auf und wurde infolgedeſſen auch die Kaufkraft
der Bevölkerung , die nur von der Hand in den Mund lebt , em⸗

pfindlich gelähmt . Infolge dieſer Verhältniſſe betrugen die Zoll
einnahmen an den Binnengrenzen der Kolonie in den erſten 6
Monaten des Berichtsjahres nur 169 233 M. gegen 368 086 M.

im gleichen Zeitraume des Vorjahres . Immerhin werden trotz
der ungünſtigeren Geſchäftslage die Geſamtumſätze der Kolonie
denen des Vorjahres nahe kommen , wenngleich die Gewinne
ſchmäler ſein werden . Von verheißungsvoller Bedeutung ſind die
begonnenen neuen Bahnbauten , die Verlängerung der von Dares⸗
ſalam ausgehenden ſogenannten Zentralbahn von Mrogp bis Ta
bora und der Uſambarabahn von Mombo bis Maſtnude . Der
Bau dieſer Bahnen bedeutet eine Vermehrung der Schienenwe
des Schutzgebietes von 338 Klmtr . auf 1072 Klmtr . Schon in de
Bauzeit wird eine Belebung von Handel und Verkehr durch den

Bau erfolgen . Ungleich wichtiger aber ſind naturgemäß die gro⸗
ßen Ausſichten , welche die Erſchließung der weiten von den Bahn⸗
linien durchzogenen Ländergebiete für die Zukunft bietet .

Rechtspflege .
82 . Haftpflichtder Hausbeſitzer . In einem kürzlich ergan⸗

genen Urteil beſchäftigte ſich das Reichsgericht mit der Frage ,
pieweit und unter welchen Vorausſetzungen ein Hausbeſitzer
den verkehrsſichern Zuſtand der vor Kellerfenſtern ,

u

teile vom Reichsgericht eingenommene Standpunkt dürfte für alle
Hausbeſitzer von großem Intereſſe ſein , da oft weit übertrie
benere Anſprüche an die von Hausbeſitzern verlangte Sorgfalt
geſtellt werden . Der dem Urteile zugrunde liegende Fall iſt fol⸗
gender : Der Kläger , der vor dem Hauſe des Beklagten zu Fall
gekommen war , behauptet , er ſei an dem Stabgitter des Licht⸗
ſchachtes über einem der Kellerfenſter infolge der Mangelhaftig⸗
keit des Gitters hängen geblieben . Die beiden Vorinſtanzen
batten die Klage abgewieſen ; das Reichsgericht wies die Re⸗
viſion des Klägers zurück , indem es ausführte : Der Reviſion des
Klägers iſt zuzugeben , daß derjenige , der eine für den Verkehr
gefährliche Anlage herſtellt oder beſtehen läßt , ſich zu ſeiner Ent⸗
ſchuldigung darauf allein nicht berufen kann , daß dieſe lange
Zeit hindurch keinen Unfall hervorgerufen habe . Gegen dieſen
Grundſatz hat indeſſen das Berufungsgericht nicht verſtoßen .
Denn für ſeine Anwendung fehlt es hier an der tatſächlichen
Unterlage . Nach der Feſtſtellung des Berufungsgerichts hat der
Kläger zuerſt den Unfall darauf zurückgeführt , daß einige Gitter⸗
ſtäbe über die übrigen hervorragten , und er deshalb mit de
Fuße hängen geblieben ſei . Nachdem ſich ergeben , daß dieſe Ab⸗
weichung nur ½ bis ½ om betrug , hat er den Federn dez
Gitters und der Lockerung , der das Gitter tragenden Sta
Mauerwerk die Schuld an ſeinem Sturze gegeben . De
verſtändige hat das Schwanken des Gitters beſ
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Verſuch , ob ſich die Stäbe in Wirklichkeit beim Ueberſchreiten

drehen , hat er nicht gemacht . Die Stärke der Gitterteile hat er

für ausreichend erachtet . Unter den Parteien war unſtreitig , daß

ſich das Gitter in dieſem Zuſtand ſeit mindeſtens zwanzig

Jahren befand und noch nie Urſache eines Unfalls geweſen iſt .
Das Prüfungsgericht führt uun aus , daß , wenn ſelbſt der Unfall
des Klägers durch die bezeichneten Eigenſchaften des Gitters

verurſacht worden wäre , und Beklagter ſie gekannt

hätte , dieſen doch kein Vorwurf träfe , weil er ſich habe ſagen

dürfen , daß wie bisher in langen Jahren der Verkehr , ohne

Schaden zu nehmen , über das Gitter gegangen ſei , das Gitter

auch in Zukunft den Verlehrsanforderungen genügen werde .

Dieſe auf der beſonderen Lage des Falles beruhende Erwägung

läßt kein Rechtsirrtum erkennen . Sie geht auch mit dem Satze ,

beſſen Verlezung die Reviſion rügt , nicht im Widerſtreit . Denn

wenn trotz des zwanzigjährigen Straßenverkehrs über das Gitter ,

das , wie feſtgeſtellt , ſtets die gleiche Beſchaffenheit gehabt hat ,
wie am Tage des Unfalls , nicht das geringſte auf eine Ver⸗

kehrsgefährdung hinweiſende Anzeichen hervorgetreten

üſt , ſo hätte ſich der Bekla

Sorgfalt ſchuldig gemacht , wenn er darauf vertraute , daß durch

die als ihm bekannt unterſtellten — von dem Kläger ge⸗

Tügten Eigenſchaften des Gitters deſſen Verkehrsſicherheit keinen

Abbruch erleide .

82 . Akkordarbeit und Materialmangel . Die beiden Arbeiter

H. und L. einer Lampenfabrik hatten die Fertigſtellung von 100

Lampen für einen Akkord von 138 Mark übernommen und hier⸗

auf einen Vorſchuß von 75 Mark erhalten . Während der Tätig⸗

keit an dieſem Akkord ſtellte ſich aber Materialmangel ein , ſodaß

die beiden Leute ihre Arbeit einſtellen mußten . Auf Anordnung
des Meiſters ſollten ſie nun eine andere Akkordarbeit beginnen .

Hterbei entſpannen ſich aber Differenzen bezüglich des Preiſes ,

ſo daß der Meiſter die Worte gebrauchte : „ Ihr Ochſen , mit

Euch iſt nicht fertig zu werden , hört alle beide auf . “ Dieſer

Ausdruck veranlaßte beide Leute ſofort aufzuhören und forr⸗

zugehen , während der Arbeiter L. ſagte : „ Morgen kommen wir

wieder . “ Wiedergekommen ſind jedoch beide Arbeiter nicht . Die

Akkordarbeit mußte von anderen Leuten der Firma fertig geſtellt

werden . Die Firma hält ſich nun nicht für verpflichtet , die reſt⸗

tichen 63 Mark zu zahlen . Sie behauptet , daß durch das Fern⸗
bleiben der beiden Arbeiter die Fertigſtellung des

Akkordes durh andere Arbeiter erheblich mehr ge⸗

koſtet hat , als wenn die Arbeit durch H . und

L. fertig geſtellt worden wäre . — Der Arbeiter H.

fühlt ſich durch die Worte des Meiſters : „ Ihr Ochſen , mit Euch

iſt nicht fertig zu werden , hört alle beide auf “ , beleidigt und be⸗

rechtigt , ſofort die Stellung zu verlaſſen , während die Fabri⸗

kationsfirma ihm für den Akkordreſt haftet . Wenn auch der Ar⸗

Detter L. die Worte : „ Morgen kommen wir wieder “ gebraucht

Hat , ſind dieſe für ihn ( den Arbeiter . ] ) keineswegs bindend , er

hat ſolchen nicht zugeſtimmt . Das Gewerbegericht verurteilte

die Lampenfabrik an H. die Reſtanteilforderungen aus dem

Akkord zu zahlen . Er war auf die Aeußerung des Meiſters hin .

berechtigt , ſofort aufzuhören und die Firma für den Schaden

verantwortlich zu machen . Der Arbeiter L. dagegen wurde mit

ſeiner Klage abgewieſen , weil er verſprochen hat , wieder zu

kommen , dies aber unterließ .

vom Waren⸗ und produtenmarkt.
( Von unſerem Korreſpondenten . )

Die Tendenz an den Waren - und Produktenbörſen charak⸗

keriſierte ſich vorwiegend als feſt und ſpeziell anfangs der Be⸗

richtswoche kamen auf allen Marktgebieten größere Abſchlüſſe zu⸗

ſtande , während Ende der Woche , mit der Wiedereröffnung der

Schiffahrt , eine etwas ruhigere Stimmung Platz griff .
Am Weltmarkte für Getreide hat die bereits in

der Vorwoche in Erſcheinung getretene Feſtigkeit die Oberhand

behalten . Speziell von den nordamerikaniſchen Börſen wurden

fortgeſetzt höhere Weizenkarſe gemeldet und der Maitermin geht

an der Newyorker Börſe mit einer Wertbeſſerung von 2½ und

in Chicago mit 394 Cts . aus der Woche hervor . Bemerkenswert

iſt , daß die nun eingeſetzten ſtärkeren La Plata⸗Verſchiffungen
einen Druck auf die Preisgeſtaltung nicht auszuüben vermochten .

Dieſe Datſache dürfte hauprſächlich auf die knappe Verſorgung in

den europäiſchen Konſumländern und auf die Manipulation der

Chicagder Mai⸗Hauſſeſpekulation zurückzuführen ſein . Die

freundlicher lautenden Eruteberichte aus Auſtralien und Indien
wurden durch ungünſtige Wetter⸗ und Erntemeldungen aus

Argentinien und Deutſchland paraliſiert . Die zuletzt eingelau⸗

ſenen Nachrichten aus Argentinien beſagen , daß das Ergebnis
der Weizenernte in der Provinz Buenos⸗Aires hinter den Er⸗

wartungen zurückbleiben werde . Die Verſchiffungen von Argen⸗
kinſen belaufen ſich in dieſer Woche auf 165 000 Tonnen gegen

727 000 Tonnen in der Vorwoche (i . V. 166 000 bezw . 122 200 . ) .

Seit 1. Januar bis 4. Jebruar kamen 431000 Tonnen Weizen

gegenüber 439 600 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres zur

Verſchiffung .
An unſeren ſüddeuktſchen Märkten herrſchte anfangs

der Woche , infolge des ſcharfen Froſtes und der täglich von den

La Plata⸗Staaten gemeldeten höheren Forderungen , ein feſter
Grundton . Im Vordergrunde des Intereſſes ſtand hier greifbare
Ware und die Preiſe erfuhren infolge der guten Nachfrage eine

Steigerung von 2 , M. per Tonne . Recht lebhaft geſtaltete ſich
der Verkehr auch in inländiſchem Weizen . Bayeriſche wurden zu

M. 220 und württembergiſche zu M. 220 —222 . 50 per Tonne um⸗

geſetzt . Hier disponible Rumänweizen , 78⸗79 Kg. wiegend , fanden

zu M. 237 . 50239 per Tonne ab Mannheim und rheinſchwim⸗
meud zu M. 187 . 50 per Tonne , tranſito , Eif Mannheim , Ab⸗

nehmer . Im Cifgeſchäft wurden hauptſächlich Laplataweizen 80

Kilogr . Barletta⸗Ruſſo ſchwimmend zu M. 172 —173½ , 80 Kg.

ungariſche Ausſaat ſchwimmend zu M. 171½ —173 , 80 Kg . Ro⸗

ſario Santa Fs ſchwimmend zu M. 172 —174 % und 80 Kg. Bahia⸗

Blana⸗Barletta⸗Ruſſo ver Februar⸗März zu M. 169 —171 , alles

per Tonne , Zmonatlich , Tif Rotterdam gehandelt . Ende der

Woche iſt die Kaufluſt weſentlich kleiner , da die Mühlen infolge
der Wiederaufnahme der Rheinſchiffahrt wieder mehr Zurückhal⸗

kung beobachten . Roggen wurde anfangs durch die Feſtigkeit
des Weizenmarktes geſtützt , ermattete aber im weiteren Verlaufe ,
als die Mühlen wenig Neuerwerbungen vornahmen . Die Ange⸗
bote von Rußland und den Donauländern fanden keine Beachtung ,

dagegen wurde etwas pommeriſcher Roggen 73⸗74 Kg . per prompt

zu M 124126 gekauft . Die Tendenz für Braugerſte iſt bei
Aeinem Angebot in guter Ware ziemlich feſt . Die Vorräte von

Hayeriſcher Gerſte haben ſich nicht unweſentlich reduziert und für

gute Sorten wurden mitunter hohe Preiſe bezahlt , zumal da

einige Brauereien mit der Deckung ihres Bedarfs im Rückſtande
ſind . Auch für Malz war die Stimmung bei erhöhten Preiſen
feſter . Futtergerſte lag feſt ; der Konſum zeigte ſpeziell für
nahe Ware mehr Kaufluſt und ſind einige Abſchlüſſe zu M. 117 . 50
Bis 118 per Tonne , tranfito , CEif Mannheim zu verzeichnen . Per

März⸗Mai⸗Lieferung wurden ruſſiſche Gerſten 58⸗59 Ig . zu

M. 115 —116 und Donaugerſten 58⸗59 Kg. ſchwimmend zu M. 113

bis 116½ % per Tonne gehandelt . Hafer fand beſſeren Abzug .

Man bezahlte für La Plaka⸗Hafer 46⸗47 Kg. per Februar⸗März ,
März⸗April⸗Abladung M. 103 —104 %½ und für ſchwimmende

Ware M. 104 —105½ per Tonne Cif Rotterdam . Ruſſiſcher Hafer
war je nach Beſchaffenheit zu M. 113 —116 per Tonne per März⸗
April am Markte . Für Mais iſt das Ausland recht feſt ge⸗
worden und die Preiſe haben eine weitere Steigerung erfahren .

Im allgemeinen zeigt ſich aber für dieſen Artikel eine gewiſſe

Zurückhaltung , da die Forderungen recht hoch gehalten werden .

Für hier disvoniblen Donaumais Ja Qualität werden M. 165 bis

166 per Tonne , verzollt , ab Mannheim gefordert . Platamais
auf Abladung per Mai⸗Juni , Juni⸗Juli iſt zu M. 114 und

Mixed⸗Mais per prompt zu M. 123 per Tonne Eif Rotterdam

am Markte .

Die Notierungen ſtellen ſich an den folgenden Getreide⸗

märkten :

28. /1 . . ½. Diff .

Weizer : New⸗Nork loco ets 119½ 1217 ＋2974
Mat 110 % ½ 112 / —＋2

Chicago Mai 9 109 % ＋254
Liverpool Mürz , su 7/5 „ 7710½ ＋1 —98
Budapeſt April Kr . 12 . 76 12 . 64 — . 12

Paris Mai / Aug. Fr . 237 . — 237 . — —

Berlin Mai M. 215 . 75 215 . 50 — . 25

Mannheim Pfälzer loko „ 223 . 75 2286 25 ＋250
Roggen : Chicago loco ets 76 76 —

55 Mai „ 77½ 78 ＋
Paris Mai/Aug . Fr . 169 . — 169 . — —

Berlin Mai M. 174 . 50 172 . 50 — . —

Mannheim Pfälzer loko „ 171 . 25 173 75⁵ ＋2 . 50
Hafer : Chicags Mai ets 52 52 —

Paris Mai [ Aug . Fr . 187 . — 188 . 50 ＋1 . 50

Berlin Mai M. 165 . 25 —. — —

Mannheim badiſch . lolo „ 172 . 50 172 . 50 —
Mais : New⸗Pork Mai ets 70 70 —＋ 7⁸

Chicags Mat 5 82 63 % ＋ 75

Berlin Mai M. —. — —. — —

Mannheim Laplata ſoko „ 170 . — 172 . 50 ＋2 . 50

Kaffee hatte im allgemeinen wieder eine feſte Haltung auf⸗

zuweiſen , die Preiſe konnten weiter anziehen , doch ſind die Käu⸗

fer , nachdem Braſilien in ſeinen Koſtfrachtangeboten etwas mehr

Entgegenkommen zeigte , wieder zurückhaltender geworden . Ver⸗

hältnismäßig kamen nur denig Abſchlüſſe zuſtande . Die Nach⸗

richten über die kommende Ernte lauten fortgeſetzt nicht befrie⸗

digend . Die Zufuhren belaufen ſich in der letzten Woche von Rio
de Janeiro auf 48 000 gegen 54000 Sack in der Vorwoche und

die von Santos auf 108 000 gegen vorwöchige 193 000 Sack . Die

Vorräte in Rio de Janeico ſchätzt mas dieſe Woche auf 156 000

gegen vorwöchige 182000 Sack und die in Santos auf 1 354 000

gegen 1798 000 Sack in der Vorwoche . Die Vorräte in den Ver⸗

einigten Staaten betragen einſchließlich der ſchwimmenden La⸗

dungen 3 884 000 ( 3 785 000 ) Sack . Newphork notiert :

Rio No . 7 loks Febr . März April Mai Juni Juli
29. Jannar 7½ . 90 . — . 05 . 10 . — . —

4. Februar %s4 . 05 . 10 . 10 615 . 10 . 10
Diff . 1½16 ＋15 710 ＋5 75 ＋10 ＋710

Die Zuckermärkte wieſen bei Beginn der Woche eine

ziemlich ſtetige Tendenz auß , die ſich aber nicht behaupten konnte ,
da größere Abwicklungen , ſchwächere Berichte von den amerika⸗

niſchen und engliſchen Märkten , a la Baiſſe lautende Nachrichten
aus Kuba und die Wieberaufnahme der Schiffahrt verſtimmten .

Für prompte Ware hat das Intereſſe merklich nachgelaſſen . In
neuer Ernte kamen nur kleine Umſätze zuſtande . Auch der Ver⸗

kehr am Raffinadenmarkte hielt ſich in engen Grenzen und nur

kleine Abſchlüſſe für ſpätere Lieferung ſind zu verzeichnen . Am

Wochenſchluß ſtehen die Preiſe 30 bis 40 Pfennig niedriger als

vor 8 Tagen . Auf Kuba arbeiten jetzt 165 Zentvalen gegen 153

gleichzeitig im Vorjahre . Die Vorräte in den Vereinigten Staaten

belaufen ſich auf 84000 Tonnen gegen 82000 Tonnen in der

Vorwoche . Die Ankünfte in den 6 Haupthäfen Kubas betrugen
in dieſer Woche 55 000 Tonnen gegen vorwöchige 51 000 Tonnen .

Die Hamburger Lagervorräte wieſen einen Beſtand von 119 400

(i. B. 655 400 ) auf . Der Wochenumſatz an der Magdeburger
Börſe belief ſich in den letzten acht Tagen auf 190 000 gegen
615000 Zeniner in der Vorwoche . Magdeburg notiert :

Febr . März April Mai Aug . Okt. / Dez.
99 . Januar 20. 50 20 . 60 —. — 20 . 80 21 . 10 19 55

5. Februar 20 . 15 20 20 20 . 30 20 . 45 20 . 80 19 . 30

Diff. —35 —40 — —35 —30 — 25

Handelsberichte .
Börſenwochen⸗Bericht .

B. Frankfurt a. . , 5. Februar 1909 .

Die Börſe , kann mit dem Beginn des neuen Monats zu⸗
frieden ſein . Vor allem waren an der verhältnismäßig günſti⸗

gen Tendenz , mit wenig Ausnahme die Geldverhältniſſe die Ver⸗

anlaſſung , welche neues Leben auf einzelne Gebieten brachte .
Die Geldflüſſigkeit machte weitere Fortſchritte . Der hieſige
Privatdiskont ſchwankte zwiſchen 2 ein Sechszehntel bis 2 Proz .
Wenn die Haltung teilweiſe ungleichmäßig war , ſo lag es meahr
au den ausländiſchen Börſen und teilweiſe auf die widerſprechen⸗
den Nachrichten vom Balkan . Die Nachrichten über die bevor⸗

ſtehende Einigung zwiſchen der Türkei und Bulgarien verſetzte

vorübergehend die Börſe in beſſere Stimmung , doch ſcheint es ,

daß die politiſchen Schwierigkeiten noch nicht überwunden ſind .
Die allgemeine Tendenz iſt während des ganzen Verlaufes der

Woche eine feſte geblieben . Verfolgt man die Kursbewegung

unſerer Anlagepapiere ſo zeigt ſich, daß ſich endlich ein ,
wenn auch noch mäßiger Aufſchwung entwickelt . Dieſes gilt vor

allem den heimiſchen Anleihen welche bei lebhaftem Geſchäft ſich

während der ganzen Woche feſter Tendenz erfreuten . 3 Proz .

Reichsanleihe und 3 Prozent Preuß . Conſols wurden in großen

Beträgen umgeſetzt und konnten den Kursſtand weſentlich er⸗

höhen . Teilweiſe waren es Käufe für heimiſche , teilweiſe für

ausländiſche Rechnuung . Die nicht unbedeutenden Kaufaufträge

für Pariſer Rechnung waren bemerkenswert umſomehr ſeit

Jahren eine gewiſſe Abneigung ſür dieſe Werte beſtand . Von

den Werten der Bundesſtaaten ſind auch 3 Prozent und 4 Proz .

Papiere von Baden , ebenſo 4 Prozent neueſte von 1909 welche

lebhaft gehandelt wurden zu erwähnen . Bayern , Heſſen ſchloſſen

ſich der günſtigen Stimmung willig an . Die Nachfrage nach

heimiſchen Anleihen erhielt ſich bis Schluß der Woche . Pfand⸗

briefe und Schuldverſchreibungen von Hhppotheken⸗Banken er⸗

zielten weitere Kursverbeſſerung , beſonders wurden Frank⸗
furter Preußiſche Central⸗Boden⸗Kredit , Rheinſche Hypothe⸗
kenbank Mannheim und 4 Prozent Boden⸗Kredit⸗Anſtalt Würz⸗

burg lebhaft umgeſetzt . Die Abſchuſſe der Hypothekenbanken im

2. Halbjahr zeigt , daß eine weitere Beſſerung ſich einſtellte ,

welche allerdings nur mäßig genannt werden kann . In großen

Zügen geht die Entwicklung des Geſchäftes bei den Hypolheken⸗

banken , obwohl was die Gewährung beziehungsweiſe die Nach⸗

frage nach neuen Hypothekendarlehen , als auch den Obligationen⸗

abſetz betrifft , Hand in Hand mit der Geſtaltung des Geldmark⸗

les Im vorigen Jahre ſtand das Geſchäft in erwähnten Pa⸗

pieren unter der Nachwirkung des hohen Geldſtandes . Mit der

Erleichterung trat das Privatpublikum auf den Markt und iſt

jetzt bereitwilliger Abnehmer geworden . Provinzial⸗ und

Communal⸗Obligationen zogen ebenfalls im Kurſe an , beſon⸗

ders ſind 3½prozentige bevorzugt . 4 Prozent Stadtanleihen

ruhiger in Anbetracht der Neuemiſſionen . Auf dem Markt der

fremden Fonds war das Geſchäft z

denz bei teilweiſe lebhaften Umf

ten ſich gut behaupten . Türken

Serben ſchwankend . Bulgarien ruhig .

für 3 Prozent

Lebhaftes ft
Buenos Aires und 3 Prozent Silbermexikaner

zu beobachten welche ſteigende Tendenz verfolgten .
Transportaktien zeigen ungleichmäßige Tendenz . Ameri⸗

kaniſche Bahnen waren im Einklang der Newyorker⸗Börſe nach

unten gerichtet trotz teilweiſe beſſerer Einnahmen einzelner Bah⸗

nen . Selbſt die amerikaniſche Spekulation hat nicht vermocht ,

wie bisher , das Kursniveau dieſer Werte aufrechtzuerhalten .

Baltimore Ohio haben von der lebhaften Geſchäftsbewegung

Weſentlich eingebüßt und notierken am Schluſſe der Woche ab⸗

geſchwächt . Pennſylvaniabahn beſſer gehalten . Oeſterreichiſche

Bahnen ſtehen unter der Verſtaatlichungs⸗Vorlage und konnten

den Kursſtand behaupten . Die Verſchlechterung der Verſtaatlich⸗

ungsausſichten hat den Kurs zeitweilig gedrückt und

bahn ſowie auch Lombarden hatten unter der Unluſt der inner⸗

politiſchen Lage zu leiden . Jedenfalls iſt zur Zeit das Schickſal

der Verſtaatlichungsvorlage , wegen der allgemeinen parlamen⸗

tariſchen Lage ein höchſt ungewiſſes . Eine Erſtreckung des Ter⸗

mines für die Genehmigung der Einlöſungs⸗Verträge über die

Zeit nach dem 31. März würde einige Schwierigkeiten mit ſich

führen , da dann bereits die Rechnungsabſchlüſſe für das Jahr

1908 vorliegen würden , von deſſen ſpeziell jener der Staatseiſen⸗

bahn⸗Geſellſchaft einen Ertragsrückgang von rund zwei Millionen

gegen das Jahr 1907 aufweiſen dürfte , was die Stimmung der

Volksvertretung gewiß nicht zugunſten des Verſtaatſichungs⸗

übereinkommens beeinfluſſen würde . Italieniſche Bahnen ſtill ,

Prince Henri beſſer . Schiffahrtsaktien haben im Kurſe ver⸗

loren auf unbefriedigende Meldungen über die Pariſer Verhand⸗

lungen . Die Gerüchte über eine Notwendigkeit geſchäftlicher Re⸗

formen der Paketfahrt , ebenſo die Meldung von einem Wechſel

in der Leitung des Unternehmens des Nordd . Lloyd wurden

dementiert .

Die Deutſche Reichsbank zeigt in der letzten Januar⸗Woche

ſtärkere Anſprüche . Der Wechſelſtand hat ſich erhöht , während

im vorigen Jahr ein Rückgang zu verzeichnen war . Es iſt je⸗

doch zu erwarten , daß bereits der nächſte Ausweis ſich zu Gunſten

der Rotenreſerve verſchiebt . Vom internationalen Geldmarkte

läßt der Newyorker Markt ein Anziehen der Geldſätze für Geld

auf längere Termine bemerken . Die ſtarke Gelderſeichterung

in Frankreich , wo der Staatsſchatz den Zinsſatz für Schatzbonds

aller Sichten gleichmäßig auf 1 Prozent herabſetzten konnte , hat

auf den Geldmarkt in England erleichternd eingewirkt . Der

Status der Bank von Frankreich erfuhr im Laufe dieſer Woche

eine Anſpannung . Dem Wechſelbeſtand ſind nahezu 16 Millionen

zugewachſen , gleichzeitig hat ſich der Lombard um circa 30 Mill .

Franes vermindert . Im Geldverkehr der Bank von England
mit dem Auslande betrug der Zufluß in der abgelaufenen Woche

904,000 Lire aus Aegypten in Sovereigns . Der Ausweis zeigte
eine leichte Verſteifung , immerhin war infolge der freundlichen

Auffaſſung der politiſchen Lage die Londoner Börſe mit Aus⸗

nahme der rückläufigen Bewegung des Kupfermarktes zuverſicht⸗

licher.
Das Gebiet des Montanmarktes vermochte der zuverſicht⸗

lichen Stimmung der verſchiedenen Gebieten nicht zu folgen .

Hier gaben die ungünſtigen Berichte aus den Induſtrien Anlaß

zu umfangreichen Realiſatianen . Beſonders verſtimmten die

Mitteilungen über den Kohlenmarkt deſſen ungünſtige Lage ,

Feierſchichten , auch Arbeiterentlaſſungen wurden angeführt ,
Anlaß zur ſchwachen Tendenz . Die amerikaniſchen Eiſenberichte

verſtimmten ebenfalls umſomehr die Nachrichten aus Amerika

wenig ermutigend wirken und die Händler die Werke unter⸗

bieten , ſodaß troß der reduzierten Produktion ſich die Lager mit

Vorräten anhäufen . Die Preiſe ſind vorläufig noch unverändert .

Großes Geſchäft entwickelte ſich auf dem Bankenmarkte wobei

außer Diskonto⸗Kommandit , Berliner Handelsgeſellſchaft , Dres⸗

dener Bank , Schaaffhauſener Bankverein ſich Mittelbanken an⸗

ſchloſſen und durchweg höhere Kurſe erzielten . Die Börſe zeigte

Staats⸗

im Hinblick der zu erwartenden Bilanzen große Zuverſicht . Oe⸗

ſterrerichiſcheBanken lagen verhältnismäßig günſtig , ſelbſt die

Schließung der Seſſion des Reichsrats vermochte keine Ver⸗

ſtimmung hervorzurufen .

Induſtrieaktien feſt mit wenig Ausnahmen , beſonders ſollen

Chemiſche Aktien und Elektriſche Werte erwähnt ſein . Kunſt⸗

ſeide ſteigend . Für Spinnerei Weſtdeutſche Jute beſtand Nach⸗

frage . Bleiſtift Faber matt . Maſchinenfabrik gut behauptet .

Die Freitagsbörſe brachte zum Schluß nach zögernder Eröffnung

weſentliche feſte Haltung für Elektriſche Werte . Bevorzugt

waren unter andern Schuckert , Siemens Halske , Licht und

Kraft , beſonders Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft Ediſon . In⸗

folge der Nachrichten über die erfreuliche Entwicklung der

Marokkopolitik welche beſondere Beachtung ſand blieb in Anbe⸗

tracht der günſtigen Geldverhältniſſe die Börſe bis am Schluſſe

der Woche feſt , bei teilweiſe belebtem Geſchäfte . Privakdiskont

2 Prozent .

Vom Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kuxenmarkt .

( Bericht von Gebrüder Stern , Bankgeſchäft . )
* Dortmund , 2. Febr .

Der Widerſtand , den der Markt der Kohlenkuve
der ungünſtigen Entwicklung der Kohleninduſtrie lange Zeit
entgegenſtellte , iſt gebrochen . Die Befürchtung , daß die

häufiger auftretenden Feierſchichten in Verbindung mit den
ſeit dem 1. Januar ermäßigten Kohlenpreiſen auf die

Gewinne einen ſolch ungünſtigen Einfluß ausüben werden ,
daß weitere Ausbeuteherabſetzungen nicht zu umgehen ſein

werden , führten in der abgelaufenen Bevichtswoche zu zahl⸗
reichen Glattſtellungen . Beſonders ſtark wurden Friedrich
der Große und Dorſtfeld getroffen , die von M. 24 000 bis
20 500 bezw . von M. 11000 —9500 fielen . Während in

den letzteren nicht unerhebliche Umſätze innerhalb der ge⸗
nannten Preisgrenzen ſtattfanden , blieben die Kurſe in

Friedrich der Große nominell . Sonſt ſtellten ſich niedriger

Conſtantin der Große minus M. 1500 und Königin Eliſa⸗
beth minus M. 800 . Behauptet waren König Ludwig bei

etwa M. 28 000 , Graf Schwerin bei M. 8400 und Lothringen
bei etwa M. 26 000 . Die lebhafteſten Umſätze von ſchweren
Werten entwickelten ſich in Langenbrahm und Mont Cenis ,
die beide bei guter Nachfrage über ihre vorwöchentlichen
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zu

hofſen
—

„ſie

konnten

beiſammen

nicht

kommen,

das

Wafſer

war

viel

zu

tief“.

Wie

oft

ſind

dem

Leutnant

noch

die

Tränen

—

ſcheue

verborgene

Mannestränen

—

ins

Auge

ge⸗

kommen,

wenn

er

den

alten

Vers

geleſen

hat!

Sie

waren

von

einander

gegangen,

ſchweigend,

mit

der

Wunde

im

Her⸗

zen;

denn

ſie

wollten

beide

brav

bleiben

und

gut

und

ihres

Stammes

würdig.

Er

hatte

ſie

nicht

wiedergeſehen.

Einmal

hatte

ſie

ihm

geſchrieben,

vor

ihrer

Hochzeit:

eine

Bitte,

der

Einladung

dazu

nicht

Folge

zu

leiſten.

Da

hatte

der

brave,

häßliche

Wettern

in

ſeinem

Zimmer

geſeſſen

und

geweint

über

dem

Briefe

und

ſchließlich

den

Kopf

gegen

Kopies

Rücken

gelehnt

und

den

alten

Hund

geſtreichelt

und

geliebkoſt,

denn

das

war

ja

das

einz

lebende

W

eſen,

zu

dem

er

zärtlich

ſein

durfte!l

Das

war

a0
br .

fünf

Jahren

geweſen,

ſeitdem

hatte

er

nichts

mehr

von

Lydia

gehört.

Einmal

etwas

über

ihren

Gemahl:

Hauberg

ihn

bei

einem

Rennen

oben

in

715

deutſchland

kennen

gelernt

und

auf

ſeine

beiläuſige

Frage,

bei

der

ihm

das

Blut

im

Herzen

geſtockt,

erwidert:

„Muß

fanatiſche

Gelder

haben,

aber

roher

Kerl!

Haute

ſeinem

Reitknecht

vor

eeeeee

Publikum

eins

mit

der

Peitſche

über,

und

auch

am

Abend

beim

Spiel

hatte

er

lich

rüde

Manieren!“

An

dem

Tage

hatte

Wettern

bis

tief

in

die

Nacht

vor

ſeinem

Kamin

geſeſſen

und

in

die

Aſche

ge⸗

ſtarrt,

wie

ſein

Kamerad

Stammern

tat,

wenn

er

ſenti⸗

tal

war.
Die

ganze

alte

Geſchichte

ging

Wettern

wieder

durch

den

Kopf,

als

er

ſo

mit

dem

ſchwarzgeränderten

Brieſe

in

ſeinem

Sorgenſtuhl

le

ſaß.

Nun

war

er

tot,

der

„rohe

Kerl“,

und

ſie

var

wieder

frei.

Aber

was

nützte

es

ihm?

Mechaniſch

überflog

er

die

Zeilen

noch

einmal.

„Die

Beiſetzung

findet

auf

Schloß

Greifenſteſn

Oktober

ſtatt.“
Darauf

öfſnete

er

den

Bogen

und

ließ

ihn

plötzlich

fallen,

um

ihn

dann

haſtig

wieder

aufzuheben:

da

guf

die

dritte

Seite

hatte

eine
f

2

chlanke

Frauenhand

ein

paar

Worte

hingeſchrieben,

die

nun

1210

Auge

gierig

überflog.

1

lieber

alter

Freund

wohl

zu

mir

kommen,

wenn

i
ich

ihn

bitte,

mir
in

dieſen

Tagen

zur

Seite

zu

ſtehen?“

Sie

rief

ihn!

Lydia,

ſeine

Lydia

rief

ihn!

Er

hatte

auf

einmal

ſeine

Ruhe

wieder

und

überdachte,

was

er

tun

Natürlich

wollte

er

zu

ihr.

Es

war

der

6.

Oktober

heute

—

b4
enn

er

mit

dem

Nachtſchnellzuge

reiſte,

konnte

er

morgen

ſrüh

in

Greiſenſtein

ſein.

Er

rief

ſeinen

Bur

chen

und

wollte

ein

Telegramm

aufſſetzen.

Liebſte

Iydia,

nehme

den

herzlichſten

aber

Gefühl

der

Erlöſung

—

ee
“

Er

zerr

eiß
den

Zettel

in

lauter

kleine

Stückchen

und

ſtreute

ſie

Kopie

15

den

Kopf,

worüber

dieſer

ſeinen

Unwillen

durch

wuergif

hes

Schütteln

zu

erkennen

gab.

Franz,

der

Burſche,

ſtand

da,

907

ſperrte

den

Mund

auf:

er

vermochte

ſich

die

offenbar

ſamoſe

Laund

ſeines

Leutnants

und

det

ſchva

geränderten

Bogen

nicht

zuſammenzureimen.

Wettern

ſchrieb

endlich

97

7
ud

bündig⸗

„Freifrau

von

Thorſtan,

Gveſſenſtein,

Station

Aichow.

Vin

morgen

früh

dort.

von

Wettern.

Franz

trabte

ab.

Darauf

nahm

der

kleine

Premie

unter

dem

plötzlichen

Bedürfnis,

jemandem

Liebe

zu

0

nie

unter

dem

Arme,

ftreichelte

und

kratzte

ihn,

bis

das

gule

Tier

im

Hochgef

fühl

ſolcher

Wonnen

ihn

grinſend

an⸗

gähnte,

und

gab

ihm

ſchließlich

ein

Stück

Zucker,

ganz

entgegen

ſeinen

ſonſtigen,

diätiſchen

Anſichten.

Da

verkündete

die

geſchnitzte

Uhr
an

1 r

Wand

zwölſte

Stunde:

aus

einer

kleinen

Falltür

trat

der

„Trompeter

0

Säckingen“

heraus

und

blies

ſein

ſchöne
8

be

rülh

mies

Verslein.

Die

alte

Uhr

war

ein

koſtbares

Stück,

ein

Renngewinn,

den

ſich

Wettern

vor

drei

Jahren

auf

Dittle⸗Tattle

v.

Doncafter

a.

d .

Kirrawedda

geholt

hatte.

Heute

lauſchte

er,

lächelnd,

wie

der

kleine

Holzmann

da

oben

ſein

melancholiſches

Lied⸗

chen

ihm

zuſang

—

er

war

in

einer

Stimmung,

über

105
er

ſich

ſelbſt

nicht

Rechenſchaft

geben

konnte.

Nachdem

er

ſich

beim

Kommaudeur

einen

achttägigen

Urlaub

geholt,

ging

er

ins

Kaſino,

wo

er

zu

finden

hoffte.

Der

ſchäne

7

ſaß

guch

i
mit

ein

Kameraden

beim

J

„Na,

lieblich

gerundetes

Tönnchen,

immer

rin

in

den

Bund

Die

Majonnaiſe

iſt

deliziös!“

zettern

kächelte

und

nahm

ein

Gläschen

alten

Port.

Er

hatte

ſich

ſeitwärts

hinter

Stammern

geſetzt

und

ſagte

dem

nun

leiſe

ins

Ohr:

„Höre,

Kurt,

ich

muß

verreiſen

heute

abend

—

auf

acht

Tage.“
Stammern

ließ

vor

Verwunderung

ein

großes

Stüch

Hummer

von

der

Gabel

fallen.

Sein

Frühſtück

unterbrechend,

wandte

er

ſich

zu

dem

Freunde

herum.

„Hallo,

Dicker,

was

iſtin

los?“

0

etlern

bemühte

ſich,

ſein

Geſicht

in

trübe

Falten

zu

legen

„Mann

meiner

Baſe,

Thorſtan

auf

Greifenſtein,

iſt

ver⸗

unglückt

1
ſie

erbittet

meine

Hilſe.“

„Hui!“

Es

war

ein

leifer,

langgezogener

Pfiff,

mit

dem

Stammern

aufſtand

und

den

andern

in

eine

entlegene

Ecke

führte.
„Baſe?“

ſagte

er

ſinnend,

„hab'

ich

gar

nicht

gewußt,

ſie

Deine

Baſe

iſt.

Geborene

Raventlow,

nicht?“

„Du

kennſt

ſie?“

„Na

ob!

0

Greifenſtein

iſt

'ne

kleine

Meile

vom

Poſenhof

ſie
iſt

das

ſchönſte

Weib
in

zwanz

izig

Meilen

Runde!

Iſt

Thorſtan

tote“

„Ja,

Ich

habe

ihn

nie

geſehen,

hab'

auch

die

Couſine

bloß

als

Kind

gekannt.“
Stammern

ſah

den

kleinen

Premierleutnant

zugkeich

ßtrauiſch

und

verwundert

an.

„Und

nun

ruft

ſie

Dich

Höre,

Dicker,

die

Geſchichte

kommt

5

1

lucht

berdächtig

vor.

Warum

haft

Du

nie

von

der

Verwandtſchaft

geredet?

Warlim

hat

ſie

mich

nie

nach

Dir

Wwa

a820

Wettern

mache

ein

unbezahlbares

Geſicht

Da

wurde

zum

Glück

Stammerns

Aufm

erkſamkeit

abgelenk

15

denn

Graf

Hauberg

kam

mit

dem

neueſten

Rennbericht

und

rief

ſchon

unter

der

Tür:

„Wer

von

Euch

hat

die

Daiſy

Miller

v.

Tſchin⸗Tſchin

aus

der

Idung

mal

geſehen?

Kapitaler

Gaul,

Deröyſieger

von

85

—

hats

Genick

gebrochen

ſamt

Reiter,

Thorſtan⸗

Greifenſtein,

wer

' n

kennt!“

Allgemeine

Auſregung;

wirres

Durcheinanderfrage

und

⸗rufen.Wettern

und

Stammern

wechſelten

einen

ſchnellen

Blick

und

gingen.

Arm

in

Arm

ſchritten

ſie

die

Hauptſtraße

hinunter.
„Wann

fährſt

Dus“

„Halb

Acht

—

Schnellzug

—

iſt

die

beſte

Verbindung.

Nachmiktag

Dienſt,

5

ich

ſeh

Dich

doch

noche“

5

1

ie

gonze

Geſchichte

gefällt

mir

Du

mindenſtens

ſterblich

verliebt

zu⸗

i

Wetterz

lachte.

„Ae

Kurichen,“

ſagte

er

innglückkichſter

Laune,

„daz

55

ich

zu

alt,

viel

zu

alt.“

Am

Abend

begleitete

Stammern

den

Kameraden

zur

Berhn.

Franz

ſchob

den

gelbledernen

Offizierskoffer

ins

Coupe

Wettern

ſchüttelte

dem

Fre
10

noch

einmal

die

Hand,

und

dann

ſtand

Stammern

allei!

Er

ſah

dem

verſche

85

980

Zu
ige

kopfſchüttelnd

nach.

„Der

fährt

auch

wie

Daniel;

in

die

Löwenhöhle,

ſagte

er

zu

ſich

ſelber,

wunderte

ſich

dabei

über

ſeine

fabelhafte

Bibel⸗

kenntnis

und

ging

dann,

die

Hände

in

den

Taſchen

ſeines

Manutels

mit

klirrenden

Schritten

zur

„Halle“.

•15

Dort

hatte

er

nämlich

—

heimlich

und

ganz

allein

ſchon

den

ganzen

Nachmittag

geſeſſen,

während

Wettern

im

Dienſt

geweſen

und

Hauberg,

Mengebach

und

eimige

andere

Kameraden

auf

eine

benachbarte

„Kitſche“

zum

Moſt

gefohten

waren.

Und

er

hatte

roßes

Glück

bebabt

Als

er

in

das

kleine

ziunmer

mit

den

Vorhüngen

ein⸗

nat,
ſaß

Lieschen

Roſe,
di

ie

den

beiden

Kindern

8

Eintritt

ſtand

ſie

25

5

115

Nühseng

zuſammen,

wäh

end

Heine

Tr

dem

Stoff

des

Kleides

und

näht,

die

lateiniſchen

großen

Buchſtaben

gleich

den

Zahlen

aus

ſchwarzem

Samt

aus⸗

ſchneidend

und

mit

Futterſtoff

unterklebend,

auf

die

eine

das

Wort

„tick“,

auf

die

andere

das

Wort

„tack“.

Nun

bringt

man

ſowohl

auf

der

Vorder⸗

wie

auch

auf

der

Rückſeite
der

Taille

je

ein

nach

Belieben

groß

geformtes

Zifferblatt

mit

Zeigern

an.

Man

ſtellt

dieſe

aus

weißem

Glanzpapier

her

und

malt

Ziffern

und

Zeiger

mit

ſchwarzer

Farbe

darauf.

Die

Stelle

eines

Gürtels

vertritt

eine

leichte,

möglichſt

lange

Metallkette,

die

vorn

eingeſchlungen

wird

und

an

der

zwei

Gewichte

hängen,

die

man

aus

Kartonpapier

herſtellt

und

mit

Goldpapier

beklebt

oder

mit

Goldbronze

überzieht.

Vom

Tailleausſchnitt

rückwärts

hängt

an

einem

goldgelben

Sei⸗

denband

der

Pendel

herab,

den

man

aus

Pappe

ſchneidet

und

ebenfalls

mit

Goldpapier

beklebt.

Als

Kopfputz

dienen

zwei

kleine,

zur

Seite

der

Friſur

befeſtigte

Zifferblätter,

die

durch

1

55

dünne

Goldſchnüre

miteinander

verbunden

ſind.

Auch

d
die

ſchwarzen,

ausgeſchnittenen

Schuhe

werden

oben

0

dem

Schi

ihblatt

mit

kleinen

Ziffernblättern

ge⸗

ſchmückt.
Ein

„roter

Amor“

dürfte

ebenfalls

eigenartig

und

neu

ſein.

Man

kann

ihn

ganz

nach

mit

Flügeln

oder

Alich

„ungeflügelt“

ausſtatten.

Das

Koſtüm

5a

am

beſten

für

kleine

ſchlanke

Damen.

Es

beſtcht

aus

einem

fußfreien

Untergewand,

das

mit

einem

breiten,

in

dünne

Pliſſeefalten

gelegten

Volant

aus

rotein

Chiffon

ausgeſtaktet

jſt.

Darüber

1115

der,

etwas

kürzere,

Oberrock

aus

roter

Seide

der

mehrfach

geſchlitzt

iſt,
ſo

daß

das

Chiffonpliſſee

durch

dieſ

Schlitzen

ſchimmert.

Dieſer

Oberrock

wird

da,

wo

die

Schlihe

ſind,

mit

Goldborde

beſetzt

und

mit

roten

Flittern

und

Perlen

benäht,

die

möglichſt

gleich

große

Herzen

und

Pfeile

dar⸗

ſtellen

müſſen.

Man

kann

die

Herzen

aber

auch

aus

rotem

Samt

ausſchneiden,

mit

etwas

Futterſtoff

unterlegen

und

guſkleben.

Sie

müſſen

reich

mit

Goldflittern

und

roten

Flittern

benä
aht

werden.

Die

Pfeile

werden

aus

Goldborte

hergeſtellt.

Die

ausgeſchnittene

Faltentaille

wird

ebenfalls

mit

Herzen

in

Gold⸗

und

roten

Flittern

und

mit

Pfeilen

geſchmückt,

auf

jedem

Aermel

iſt

ſolch

ein

Herz

zu

befeſtigen,

auch

als

Kopfputz

dient

ein

von

einem

Pfeil

durchſtochenes

rotes

Herg.

An

eineſn

roten

Bande

trägt

Amor

ein

Gold⸗

köcher

aus

mit

Goldpapier

beklebter

Pappe,

in

dem

mehrere,

aus

Holz

geſchnitzte,

mit

Goldbronze

erzogene

Pfeile

ſtecken.

Die

Flügel

ſind

aus

roter,

über

ein

Drahtgeſtell

geſpannter

Gaze

und

zeigen

die

Herzen

Rote

Strümpfe

und

Schuhe

mit

aufgeklebten

roten

Herzen

vervoll

fändigen

den

Anz

zug,

der

der

Phantoſie

und

geſchickten

Händen

ein

reiches

Feld

biete

Ganz

eigenartig

d

dürf
ſte

auch

das

Koſtüm

„Spinnwebe⸗

fein,

welches

ganz

in

Licht

grau

gearbeitet

wird.

Das

in

den

Hüften

anſchließende

fußfreie

Prinzeß⸗Unterkleid

10
aus

grauer

Seide

gefertigt,

und

zwar

oben

bis

an

die

Hüften

ganz

enng'

anliegend,

während

es

nach

unten

in

tieſen

Falten

ausfällt.

Das

Uebergewandt

beſteht

aus

grauem

Tüll,

und

auf

hieſes

wird

das

Spinnennetzmuſter

uit

Silberfäden

ge⸗

zogen.

Der

Abſchluß

des

Netzes

wird

von

Tautropten

(aus

Glas)

gebildet,

welche

an

Silberfaden

hängen.

Einige

kleine

Spinnen

werden

an

Rock

und

Taille.

befeftigt

Im

Haar

trägt

man

einen

leichten

3

zartgrauen

Schleier,

der

mit

einer

ſtigt

iſt.

Die

Strümpſe

ſind

von

grauer

Se

ide,

die

Schuhe

085

grauem

Stoff.

Für

ſportliebende

junge

Damen

kommt

auch

das

Koſtüm

ei

tes

60

b⸗Girl

in

Frage.

Ueber

einem

bis
zu

den

Knien

reichenden

Beinkleid

von

braunem

Velvet

krägt

das

Cow⸗

Girl

einen,

ebenfalls

nur

bis

zu
den

Knien

reichenden

braunen

Wollrock,

der

an

der

Seite

oben

mit

drei

großen

Knöpfen

geſchloſſen

iſt,

die

einen

klei

ien

Schlitz

entſtehen

daſ
en,

durch

den

man

das

Beinkleid

ſieht.

Die

rote

Bluſe,

die

ganz

einfach

mit

glattem,

den

Hals

etwas

freilaſſenden

Umlege⸗

kragen

und

weiten,

unten

in

ein

Bündchen

gefaßten

Aermeln

gearbeitet

iſt,

wird

innerhälb

des

Rockes

durch

einen

breiten

runden

braunen

gehalten,

der

vorn

einen

zwei

Halter

zeigt,

welchem

die

Piſtolen

ſtecken.

6

maſche
en,

die

die

8
iße

bis

zum

Knie

bedecken,

ſtellt

5

unem

Wachslei

nen

her,
an

den

braunen

Lederſt

In,

befeſtigt.

Der

Hul

beſteht

aus

grauem

Filz,

durch

den

Rand

iſt

eine

ſchwarze

Jader

geſteckt,

um

die

Daille

wird

ein

Laſſa

geknotet,

in

der

Hand

eine

Reitpeitſche

getragen.

Dem

Koſtüm

Cow⸗Girl

verwandt

iſt

das

eines

Jockeis,

der

kurtze

Rock

iſt

aus

weißem

Wollſtoff

und

wird

auf

der

Rückſeite

ge⸗

ſchloſſen.

Auf

der

möglichſt

glatten

Vorderbahn

werden

zwer

aus

ſchwarzem

Sammet

oder

dunkelfarbigem

Tuch

ausge⸗

ſchnittene,

auf

Futterſtoff

geklebte

Hufeifen

aufgenüht.

Die

Bluſe,

die

ohne

Futter

mit

weitem,

am

Handgelenk

in

ein

Bündchen

ſchließenden

Aermeln

gearbeitet

wird,

iſt,

nach

Art

der

Jockeibluſen

entweder

quer

oder

längs

bunt

und

breit

in

zwei

Farben

geſtreift.

Rot

und

Weiß,

oder

Glau

und

Weiß,

auch

Blau

und

Orangefarben,

oder

Violet

und

Rot

macht

ſich

gut.

Unter

dem

vorn

offenen

Seidenſtehkragen

der

Bluſe

darf

der

weiſe

Leinenkragen

nicht

fehlen.

Die

Mütze

mit

rundem

Schirm

wird

aus

Juterſtoff,

der

Schirm

au

Pappe

gearbeitet

und

mit

demſelben

Stoff,

der

zur

Bluſe

i

Anwendung

kam,

vierteilkg

geſchickt

bezogen.

Reitſtiefel

mid

Gamaſchen

und

Reitgerte

ſind

notwendig.

Blume

„Koſtüme

ſind

bekanntlich

immer

beliebt,

als

neu

kann

auf

dieſem

Ge⸗

biet

das

eines

„Vierblätterigen

Klees“

gelten.

Rock

und

Taille

ſind

von

leichter

weißer

Seide,

von

weißer

Wolle

oder

auch

von

weißem

Mull.

Ein

ausgedientes

Ballkleid

oder

ein

Sommerkleid

kann

zu

dieſem

Koſtüm

benutzt

werden.

Die

Taille

muß

allerdings,

wenn

möglich,

ausgeſchnitzen

ſein,

Das

Charakter

iſtiſche

an

dem

Koftüm

ſind

die

aus

leichter

grüner

Seide

über

Futtermuſſelin

gearbeiteten

vierblätterigen

Kleeblätter,

die

man

teils

aufnäht,

teils

an

loſe

herabhängen⸗

den

grünſeidenen

Blättern

befeſtigt.

Dabei

iſt

nicht

zu

ver⸗

geſſen,

daß

die

den

Kleeblättern

eigentümliche,

in

der

Mitte

etwas

dunklere
S

ktierung

durch

dunkelgrüne

Farbe

h

ſtellt

werden

muß.

Die

loſe

an

den

Bändern

hängenden

Blätter

müſſen

natürlich

zweiſeitig

ſein.

Man

ſchneidet

ſie

aus,

unterklebt

ſie

mit

weißem,

etwas

ſteifem

Mull

und

klebt

ein

zweites

Kleeblatt

daran.

Am

der

Taille

wird

ſowoh

vorn,

wie

auf

dem

Rücken

je

ein

großes

grünes

Kleeblatt

befeſtigt,

ebenſo

auf

den

Aermeln

und

als

Kopfpuz.

Mit

Hilfe

eines

ſchon

getragenen

grauen

Sa

Summette

kann

man

ſich

ein

Koſtün

„Regenbogen“

herſtellen.

Wäh⸗

rend

der

Rock

und

das

kurzärmelige

Bolerojäckchen,

das

gleich⸗

falls

aus

grauem

Sammet

gearbeitet

wird,

den

regenſchweren

Himmel

darſtellen,

wird

zur

Bluſe

hellblauer

Batiſt

gewählt.

Ueberall

ſind

recht

reichhaltig

irriſierende

Glasperlen

nähen,

welche

Regentropfen

darſtellen.

Der

Rock

und

das

Jäckchen

werden

dann

mit

dopelten

Seidenſchrägblenden

in

den⸗Farben

des

Regenbogens

benäht.

Die

Negenbogen

arbe

17

rot-orange⸗gelb⸗grün⸗hellblau⸗mittelblau⸗lila.

Dieſe

Re

henfolge

muß

ſtreng

innegehalten

werden

und

es

iſt

1

dieſe

Farben

in

recht

reinen

Tönen

zu

wählen.

Auch

der

Fächer

muß

mit

Rege

enbogenfarben

belkebt

und

der

Hut

mit

ſieben

Roſetten

in

dieſen

Farben,

genau

in

der

Rei

enfolge

garniert

werden.

Auch

auf

Hut

und

Roſetten

können

perlen

genäht

nerden.

Blaue

Strümpfe

und

ſchwarze

init

Roſetten

in

den

Regenbogenfarben

vervollſtändigen

dieſen

hübſchen

Anzug.
Mit

Hilfe

eines

getragenen

hellblauen

oder

Ballkleides

kann

man

ſich

unſchwer

ein

Mondkoſtüm

fertige

indem

man

Halbmonde

in

Form

des

Zunehmenden

und

Ab⸗

nehmenden

und

Wonen

aus

Silberpapier

au

Sſchneidet

auf

Karton

klebt

und

an

Silberſchnüren

hängend

oder

auch

mittels

Auſnähens

am

Kleid,

an

der

Taille,

an

den

Aern

befeſtigt.

Ueber

dem

Kopf

trägt

man,

die

Figur

faſt

verhüllend,

einen,

mit

Flittern

benähten

Gazeſchleier,

mit

einer

zunehmenden

Mondf

ichel

im

Haar

befeſtigt

iſt .

Weiße

Strümpfe

und

weiße

Schuhe

mit

Mondf

chel

Verzieri

19

dazu.
Da

die

Mode

für

Geſellſchaftstolletten

50

Direk⸗

boire
h

bevorzugt,

finden

dieſe

beiden

Epochen

kaum

Verwen⸗

dung

für

das

Koſtümfeſt.

Eher

Rokoko,

welches

m
t

ſeinen

bauſchigen

Falten

einen

angenehmen

727

der

Mode

„ſtrengen

Linie!

ine⸗

mit

Lon

dachal

und
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Kurſe hinaus anziehen konnten . Von mittleren und leichten
Papieren hielten ſich Trier ungefähr auf ihrem vorwöchent⸗

lichen Stande , während in Sermann 1/3 die Glattſtellungen
ang nahmen , ſodaß der Preis bei Berichtsſchluß

war . Schwächer lagen ferner Kaiſer
lich der geſtrigen Zubuße bei M. 2750

ot
Freie Vogel und Unverhofft , die bei

M. 1750 e ) waren . Im übrigen blieb der Verkehr
auf die te gering .

* 8 8 2 5 — 2
8 Aum Braunko hlenmarkte waren Schallmauer

und Lucherberg zu vorwöchentlichen Preiſen beachtet , während

Regiſer bei geringem Angebot bis M. 1125 gedrückt wurden .

8 Die Stimmung am Kalimarkte war uneinheitlich ,
Sowohl Käufer als auch Verkäufer legten ſich Zurückhaltung
auf , und weder der Umſtand , daß der Hattorf⸗Konflikt noch

nicht beſeitigt iſt , noch die Tatſache , daß der Abſatz für den

Monat Januar gegen den gleichen Monat des Vorjahres
um M. 1 300 000 geſtiegen iſt , vermochte einen Einfluß

—
auszuüben . Während Ausbeutewerte zunächſt einem leichten

5 Rückgange ausgeſetzt waren , ſtellte ſich im weiteren Verlaufe

der Woche wiederum Nachfrage ein , ſodaß Burbach , Carls⸗

fund und Wilhelmshall etwa M. 100 über die niedrigſten

Notierungen hinaus anzuziehen vermochten . Schwächer lagen

dagegen Kaiſeroda M . 6700 und Hohenfels bei M. 5800 .

Für Neu⸗Staßfurt ſtellte ſich nach langer Zeit bei etwa
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M . 8400 wieder Nachfrage ein . Von den jüngeren Unter⸗

— nehmungen lagen Rothenberg bei M. 1525 und Heldrungen

„ bei M. 1225 bezw . M. 1050 etwas niedriger . Siegfried 1,

Immenrode und Volkenroda blieben unverändert . Etwas

feſter lagen allein Großherzog Wilhelm Ernſt , die nach

Zahlung der jüngſten Zubußerate ihren Kurs um M. 100

zu erhöhen vermochten . Die lebhafteſten Umſätze vollzogen

ſich am Aktienmarkte , wo Friedrichshall und Sarſtedt ihre

8 Steigerung bis 98 bezw . 80 PCt . fortſetzten , um ſich auf

Glattſtellungen wieder um etwa 4 pCt . abzuſchwächen . Be⸗
. feſtigt waren ferner Adler Vorzugs⸗Aktien um 4 PpEt . und

die Stamm⸗Aktien um 2 pEt . auf das Gerücht , daß es der
Geſellſchaft gelingen werde , die fehlenden Mittel durch eine

Hypothekaranleihe zu erhalten . Die Werte des Südharz⸗
konzerns weiſen nur geringe Veränderungen auf , doch bleibt

die plötzliche Steigerung , die Teutonia und zwar von 120

bis 145 pCt . erfuhren , bemerkenswert . Ueber die Gerüchte ,
daß es ſich um einen Ankauf des Unternehmens für engliſche

Rechnung handle , war bisher eine Beſtätigung nicht zu er⸗

halten . Abgeſchwächt waren Bismarckshall bei 27,50 PCt.
Heldburg bei 53,50 pCt . und Sigmundshall auf den Verlauf

der jüngſten Generalverſammlung bis 120 pCt . In den

fündigen Unternehmungen wechſelben wiederum große Poſten
Hedhig , Reichenhall , Röſſing Barnten , Wendland , Rothen⸗
felde u. a . ihre Beſitzer , doch waren die Preiſe wenig ver⸗

änderk .
Am Erzkuxenmarkte hielt ſich der Verkehr in

engen Grenzen . Viktoria konnten ihren Kurs bis M. 160⁰0
aufbeſſern , und auch Wildberg lagen bei lebhaften Umſätzen

zu M. 80 eine Kleinigkeit höher .

Hamburger Zuckermarkt .

( Originalbericht des „ Manunheimer General⸗Anzeigers “) .

Während des Berichtsmonats war der Zuckermarkt nur ge⸗

ringen Schwankungen unterworfen , aber die Grundtendenz blieb
recht ſtetig . Die Kurſe , welche ſich durchweg über dem Preis⸗

niveau von Anfang Januar bewegten , ſind heute früh ungefähr
auf dieſelbe Baſis wie am 4. Januar zurückgegangen . Der ſcharfe

Froſt , der die Wiederaufnahme der Elbſchiffahrt verhinderte ,
trug zur Stetigkeit bei , denn der Hamburger Vorrat iſt jetzt
auf ein Minimum zuſammen geſchrumpft , was dem Markt eine

gute Stütze verleiht . Der Hauptgrund der Feſtigkeit war jedoch

die allmähliche , ſtetige Beſſerung der ſtatiſtiſchen Lage , welche
die Spekulation zu Käufen der Sommertermine ſtimulierte , ebenſo
wie der befriedigende Konſum , der Deckungen ſeitens der Raffi⸗

nerien zur Folge hatte .Da die Rübenverarbeitung früh begonnen

3 hatte und viel ſchneller als gewöhnlich vonſtatten ging , waren

Ende November die ſichtbaren Vorräte um zirka 200 000 Tons
größer als im Vorjahr . Seitdem hat ſich das Bild vollſtändig ge⸗

8 ändert . Infolge der kleineren Erzeugung im Monat Dezember iſt

dieſer Vorſprung verſchwunden , und der Weltvorrat war ſchon

um 1. Januar um zirka 30 000 Tons kleiner als am 1. Januar

5
1908 . Daß dieſes Defizit im Januar erheblich zugenommen hat ,
beweiſt die Tatſache , daß die Beſtände von erſtem Produkt in

erſter Hand in Deutſchland Ende Januar nur 257 100 Tons

gegen 325 700 Tons , reſp . 456 350 in 1908 reſp . 1907 betrugen .
9 Man rechnet auf eine weitere günſtige Entwicklung der Statiſtik .

8 Wie erwartet blieb der Konſum in den Hauptländern recht be⸗

friedigend , was wohl zum Teil darauf zurückzuführen iſt , daß

5 ganz die unſichtbaren Vorräte aufgezehrt wurden . Zur Wieder⸗
herſtellung der letzteren wird man demnächſt ſchreiten müſſen.

8 England hat zwar in der letzten Zeit von der Hand in den

Mund gelebt , muß aber größere Anſchaffungen machen, wenn

5 die Wiederaufnahme der Elbſchiffahrt ſtärkere Ankünfte in Ham⸗

burg ermöglicht .

3 Hamburger Kaffeemarkt .

5 ( Originalbericht des Mannheimer General⸗Anzeigers . )

Die Feſtigkeit , die den Markt während des letzten Monats
borigen Jahres charakteriſierte , machte im neuen Jahr weitere

5 Fortſchritte , und wir ſahen an manchen Tagen Umſätze , wie wir

ſie ſeit langem nicht mehr gehabt hatten . Den Höhepunkt er⸗

reichten die Preiſe am 18. Januar mit 34¼ Pfg . für den Loko⸗

monat und 32,5 Pfg . für Dezemberlieferung . Wir ſagten , daß
5 die Zollfrage den Anſtoß zu der Beſſerung gegeben hätte ,in

Wirklichkeit iſt Kaffee geſtiegen , wenigſtens an den Termin⸗

5 märkten , weil die Terminpreiſe weit ubnter den wiklichen Wert
8 0 von Kaffee herabgedrückt waren . Vor zirka 8 Tagen wurde die

5 Nachricht verbreitet , daß das Anleihekonſortium beſchloſſen habe,
dem niedrigſten Verkaufspreiſe von 47 Frs . nicht good average in

Habre zugrunde zu legen , ſondern good average Abladung Theodor

Wille u. Co. Da Hapre bereits bis auf 43 Frs für den Loko⸗

monat geſtiegen war , und godd average Wille ungefähr 3 Frs .

Aufgeld dem Havpreſer Kaſſentyps gegenüber hedingt , ſollte das

Verkaufslimit des Konſortiums beinahe erreicht ſein. Dieſe Nach⸗

richt veranlaßte viele Hauſſiers zu Gewinnrealiſationen und

Kurſe bröckelten nach und nach zirka 1 Pfg . ab. Von kompetenter
Seite wurde ſpäter ausdrücklich erklärt , daß mit dem Verkauf
der Valorifationskaffees nur dann vorgegangen werde , wenn die

Habreſer Notierung für das Hapreſer Jood average Typ minde⸗
ſtens 47 Fr . erreicht haben würde . Alle anderen Interpretationen

( ſeien falſch. Hiernach wird alſo das urſprüngliche Programm
des Konſortiums aufrecht erhalten , und der Handel muß damit
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vechnen , daß ihm die Baloriſationsvorräte vorläufig nicht zur

Verfügung geſtellt werden . Da die Limitierung des Santosexports
eine Hauptbedingung der Anleihe war mit Sicherheit anzu⸗

nehmen , daß der diesjährige Export von Santos 9 Millionen

Sack nicht überſchreiten wird , das heißt mit anderen Worten ,

daß nach einem bisherigen Export von ca . 73½ Millionen Sack

für die Monate Februar bis Juni nur noch ca. 1¼½ Millionen

Sack zum Exportieren übrig bleiben . Unter einem Druck von

Ware werden wir alſo nicht zu leiden haben , und die Erſcheinung ,

daß die herangerückten Monate ein ziemliches Aufgeld bedingen ,

wird auch ferner zu beobachten ſein . Da nun heute September⸗
und Dezember⸗Lieferung immer noch bedeutend unter Braſil⸗

Parität notieren , raten wir , ruhige Märkte zu Käufen dieſer

Sichten zu benutzen .

Chile⸗Salpeter.
( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Der Markt im Januar hat ſich genau ſo entwickelt , wie wir

es boraus ſahen . Alle Manipulationen der Hauſſe⸗Clique

wurden durch die koloſſalen Vorräte . die ſich hier angeſammelt

hatten , zu Schanden gemacht und je mehr wir uns dem Februar

näherten , je größer wurde das Realiſations⸗Angebot . Da das

Inland bereits vorgekauft hatte , fehlte es an Aufnahmefähigkeit

und Preiſe haben 20 bis 30 Pfg . nachgeben müſſen . Seit

geſtern iſt die engliſche Spekulation wieder dabei , 1910er Sichten

zu treiben . Da aber gerade die Engländer ſchon ſehr große

Hauſſe⸗Engagements haben , wird eine jetzige Hauſſe ebenſo zu⸗

ſammen brechen , wie jede frühere , und wir empfehlen deshalb ,
geſtiegene Märkte zu Verkäufen zu benutzen . Heutige Notierun⸗

gen : Feb ruar - März 09 M. . 95 % Brief , M. . 90 Geld . April

1909 M. . 05 Brief , M. . 97½ Geld . Mai 09 M. . 00 Brief ,

M. 895 Geld . Sept . —Oktbr . 09 M. . 97½ Brief , M. . 90

Geld . Febr . März 1910 M. . 32 % Brief , M. . 27 % Geld per

50 Kilogramm .

Marktbericht .

( Wochenbericht von Jonas Hoffmann ) .
* Neuß , 5. Febr . Der rege Begehr nach Landweizen

hält an bei weiter erhöhten Forderungen . Auch Roggen ,

Hafer , Gerſte und Mais ſind feſter . Weizenmehl iſt in beſſerer

Nachfrage . Die Preiſe haben etwas angezogen, ſtehen aber

im Mißverhältnis zur Rohware , zumal auch ausländiſcher

Weizen entſchieden höher bezahlt werden muß . Der Abſatz

in Roggenmehl hat ſich gehoben bei unverändertem Preiſe .

Weizenkleie ſtetig . Tagespreiſe : Weizen bis M. 217 , Roggen

bis M. 171 , Hafer bis M. 165 die 1000 Ko . Weizenmehl

ohne Sack bis M. 28,25 , Roggenmehl bis M. 25 die 100 Kg .

Weizenkleie bis M. 5,20 die 50 Kg . mit Sack .

DerVerkehr in Rübölſaten , wie auch in Leinſaaten war

in dieſer Berichtswoche ein recht ruhiger . Nennenswerke

Preisveränderungen ſind für beide Artikel nicht zu verzeichnen .
Leinöl und Rüböl ſind bei unbefriedigendem Abſatze neuer⸗

dings billiger käuflich . Oelkuchen ſchwächer . Tagespreiſe bei
Abnahme von Poſten : Rüböl ohne Faß bis M. 60 ab Neuß ,

Leinöl ohne Faß bis M. 40,75 die 100 Kg . Frachtparität
Geldern .

Baumwolle .

Wochenbericht von Hornby , Hemelryk u. Co. , Baumwollmäkler
in Liverpool ] .

Die Reaktion , welcher wir vor dem letzten Entkörnungs⸗

berichte entgegenſahen , und die ſo viele vergebliche Verſuche
machte um zu erſcheinen , ſo daß wir ſelbe beinahe aufgegeben
hatten , ſcheint jetzt gekommen zu ſein , indem Preiſe ca . 10

Punkte während der Woche verloren haben .

Sehr große Profite wurden von jenen realiſiert , welche in

Vorherſehung des Aufſchlages gekauft hatten und es beſteht

jetzt , wie wir glauben , einigermaßen ein Blankointereſſe , ein

Faktor , der nebenbei bemerkt , ſchließlich immer ein ſtärkendes

Element bildet .

Die Reaktion wird in Lancaſhire willkommen geheißen

werden , denn in einzelnen Fällen hat der ſtetige Baumwollauf⸗

ſchlag Spinner daran gehindert , neue Garnkontrakte abzu⸗

ſchließen .
Aus Deutſchland und Oeſterreich kommen ungünſtige

Nachrichten über die Induſtrielage herein , dagegen lauten die

Berichte aus Amerika ausgezeichnet und ſollen die meiſten

Spinner , wie wir hören , bis Juli unter Kontrakt ſein .

Der Süden iſt anhaltend feſt und die Erntebewegung hat

wiederum etwas nachgelaſſen . Dies bringt Ernteſchätzungen

von 13 —13,25 Mill . wieder zur Front .
— — —— ——

Mannheimer Handels⸗ und
Marktberichte .

Getreide .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ ) .

In der abgelaufenen Woche war die Tendenz im Getreide⸗
geſchäfte ab und zu etwas lebhafter und fanden vereinzelte
Abſchlüſſe ſtatt . Außer von Argentinien war das Angebot
nicht bedeutend und hat erſtgenanntes Land ſeine Forderungen

weſentlich erhöht .
Wir notieren : La plata⸗Bahia⸗blanka disponipel M. 24,50

bis 24,75 , Mai⸗Juni M. 23,50 ; Ruß . Weizen 24,25 —24,75 ;

Landroggen 17,50 ; Donau⸗ und Ruſſ . Hafer 18 . —19,50 ; La

Platahafer 16,75 ; Juttergerſte 14,25 —14,50 : Laplata⸗ und
Donaumais M. 17 per 100 kos . brutto mit Sack . Sonſt

alles per 100 kos . netto , ohne Sack , verzollt ab Mannheim .

Gerſte .
( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ ) .

Das Geſchäft in Braugerſte hat ſich in letzter Zeit etwas

mehr belebt und ſind insbeſondere in kujaviſchen Gerſten

größere Poſten gekäuft worden , in der Preislage von Mark
192 —197 per Tonne eif Rotterdam . Das Angebot von daher

hat in den letzten Tagen auch merklich nachgelaſſen und haben

die Preiſe für die noch vorhandenen Partien um M. —5

per Tonne angezogen . Von ſeiten des Konſums beſteht immer

noch einige Nachfrage . Die Weiterentwicklung des Geſchäftes

hängt lediglich von dem Geſchäftsgange in den Brauereien
ab . Soffen wir , daß ſolcher ein beſſerer wird , ſonſt dürfte

dieſes Jahr die Malzkampagne früh zu Ende gehen . Futter⸗

gerſte tendiert feſter . Die heutigen Forderungen ſind M. 116

pro Tonne .
Mühlenfabrikake.

( Driginalbericht des „ Mennheimer General⸗Anzeigers “) .

E. Mannheim ,5. Febr . Sämtliche Mühlenfabrikate
mit Ausnahme des Roggenmehls , waren im Laufe dieſer

Woche bei ſteigenden Preiſen geſucht . Weizenmehl wurde

recht flott gehandelt und durchſchnittlich auch genügend abge⸗

lebhaft .

rufen , während Roggenmehl immer noch vernachläſſigt war .

Es fanden hierin nur kleinere Abſchlüſſe und wenige Ver⸗

ladungen ſtatt . Futterartikel wurden , wie dieſes auch vor⸗

auszuſehen war , ſtark gekauft . Die Nachfrage nach Weizen⸗
kleie ließ ſich nicht ganz befriedigen , ebenſo fanden ſämtlöche
Futtermehlſorten und beſonders Gerſtenfuttermehr gerne
Nehmer Durch anhaltend größere Abrufungen der Abfälle
waren die Mühlen die ganze Woche hinreichend beſchäftigt
Tendenz feſt . Die heutigen Notierungen ſind : Weizenmeh
Nr . O0 M. 32 , desgleichen Nr . 1 M. 30,50 , desgleichen Nr .

M. 28,50 , desgleichen Nr . 4 M. 25,50 , Roggenmehl Baſis
Nr . —1 M. 24,75 , Weizenfuttermehl M. 13,90 , Roggen⸗

futtermehl M. 14,50 , Gerſtenfuttermehl M. 13,50 , feine Wei⸗

zenkleie M. 10,60 , grobe Weizenkleie M. 11,40 , Roggenkleie
M. 11 . — Alles per 100 Kilo brutto mit Sack , ab Müyle ,

Konditionen der „ Vereinigung Süddeutſcher Handels⸗
mühlen “ .

Obſt .
( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ ) .

Aus Süddeutſchland , 5. Febr . Am ſüddeutſchen Obſt⸗
markte war der Verkehr in letzten Wochen nicht bedeutend . In⸗
folge der anhaltend kalten Witterung war der Verſand bon Obſt
gehemmt . Die Nachfrage nach Obſt war auch keineswegs bedeu⸗
tend . Der ſchlechte Geſchäftsgang in anderen Branchen wirkte

auch auf den Obſthandel recht ungünſtig ein . Trotzdem das Obſt
vielfach durch die Kälte gelitten und recht viel Obſt auch durch
das Umſichgreifen des Faulens vernichtet wurde , konnten die Obſt⸗
preiſe doch nicht in die Höhe gehen . Der Handel kauft nur da
Notwendigſte , weil er auch nur kleinen Abſatz hat . In der
Rheinpfalz wurden in letzten Tagen geringe Sorten Aepfel zu

M. 8 bis 9, beſſere zu M. . 50 bis 14, beſte Sorten zu M. 14 . 50
bis 16, gewöhnliche Sorten Birnen zu M. 9 bis . 50, Tafelbirnen
zu M. 10 bis 16, Zwergobſt zu M. 16 . 50 bis 17 . 25 , Baumnüſſe zu
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bis 23 und Kaſtanien zu M. 17 bis 18 der Zentner ab

geſetzt .

Holz .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ ) .

Der Rundholzmarkt zeigte während der letzten Berichts⸗
woche durchweg ein ſtabileres Gepräge . Bei den in den füd⸗
deutſchen Waldungen vorgenommenen Verkäufen konnte ein

beſſere Kaufluſt beobachtet werden . Infolgedeſſen ließen ſich
die Preiſe auf höheren Stand als bisher bringen . Da⸗

bayeriſche Forſtamt Vilseck hat kürzlich eine bedeutende Auk⸗
tion abgehalten , wobei rund 15000 Feſtmeter Forlenholz in Be

tracht bamen . Obgleich das Quantum ein nicht geringes war ,

ging das Holz doch ſchlank ab und erhebliche Uebererlöſe konnten

erzielt werden . Die Erlöſe ſtellten ſich für Forlenlang⸗ und

Blockholz auf 114½ Prozent , für Forlengrubealangholz auf 115 ,
Prozent , für Forlengrubenkurzholz auf 113,6 Prozent , für Forlen⸗
brennholz auf 127,6 Prozent und für Forlenſtockholz als 149,1
Prozent des Anſchlages . In den badiſchen Domänenwaldungen

konnten ebenfalls bei Brennholzauktionen hohe Erlöſe erzielt wer⸗
den . Ebenſo war dies bei den Verſteigerungen in den württem⸗

bergiſchen Waldungen zu beobachten . Am Brettermarkt ließ all⸗

gemein eine feſtere Tendenz ſich beobachten . Die Herſteller
ſträuben ſich , ihr Erzeugniſſe zu bisherigen Preiſen abzugeben ,
weil ſie einen Verdienſt dann nicht mehr haben . Infolge der
höhergeſetzten Notierungen war das Verkaufsgeſchäft nicht auf
der bisherigen Höhe geblieben .

Vom Holzmarkt .

( Originalbericht des Mannheimer Generalanzeigers

Aus Kurheſſen wird uns geſchrieben : Die ungün

Geſchäftslage , in welcher ſich auch während des ganzen Jahres
hier das Baugewerbe befand und welche auch für die mit ihm b
ävandten Getverbe , Zimmerei , Schreinerei und Wagnerei , ein
ſtillen Geſchäftsgang zur Folge hatte , verringerte erheblich

Verbrauch von geſchnittenen Buchenhölgern und bewirkte einen me⸗

lichen Rückgang der Preiſe der Buchenlangnutzhölzer bei den

jährigen Frühjahrsholzverkäufen , welche alljährlich in den an

trefflichem Bau⸗ und Nutzholz reichen Waldungen unſeres Regie
rungsbezirks — dem Reinhardswald , Süllingswald , Kellerwald

Speſſart u. a. — abgehalten zu werden pflegen . Beiſpielswe
wurden bei einem Verſtrich von 630 Feſtmetern Buchenſtammholz ir
der Königl . Oberförſterei Kaſſel⸗Wilhelmshöhe , trotz leb⸗

hafber Kaufluſt , für gute , zu Brettereinſchnitten beſonders geeigne

Buchenabſchnitte der Taxklaſſe A nur 18 M. gegen früher 19 . 50 bis
20 . 30 . , und für ſolche der Taxklaſſe B nur 17 . 50 bis 18 . 30 M .

pro Feſtmeter ab Wald bezahlt . In der Kgl . Oberförſterei San

( im Kreife Wolfhagen ) wurden für Buchenabſchnitte der Tapklaſſen
A und B nur 16 bis 16 . 10 M. pro Feſtmeter , für Buchenſchwellen⸗

hölzer nur 10 . 10 M. pro Feſtmeter und für Wagnerhölzer 7 M.

pro Raummeter , alles ab Wald , bezahlt , und für gute Fichken⸗

ſchneidhölzer 1. und 2. Klaſſe , deren Preis noch im Frühjahr 1908

24 bis 25 M. pro Feſtmeter ab Wald betrug , wurden trotz kebhaften
Gebots nur 20 . 10 M. erlöſt . Fichtenbaubölzer koſteten nur 1.
bis 18 . 50 M. pro Feſtmeter gegen früher 21 bis 22 . , u
ſchwächere Stammhölzer 13 . 40 M. gegen früher 15 bis 17 M. A

ber einem Verſtrich von 1900 Feſtmetern Kiefern⸗ und Lärche

grubenholz in der Kgl . Oberförſterei Rotenburg⸗Weſt en

ſich bei einem Durchſchnittserlöſe von . 07 M. pro Feſtmete ab
Wald ein erheblicher Preisrückgang gegen das Vorjahr . Bei e

Verſteigerung von Buchenſchwellenhölgern in der Kgl . Oberförſt
Roßberg ( im Kreiſe Hünfeld ) wurden ſo ungenügende Gebote

abgegeben , daß der Zuſchlag überhaupt nicht erteilt werden konnte .
Es ſind jedoch auch hier günſtige Anzeichen vorhanden ,daß

Baugeſchäfte , vorausgeſetzt , daß den Unternehmern weiter billi

Geld zur Verfügung ſtehen wird , allmählich wieder ein Aufſch
2

eintreten und ohne Zweffel auch eine günſtige Rückvirkung auf
mit ihm in Verbindung ſtehenden Gewerbe ausüben und damit

deren Holzbedarf wieder erhöhen wird . 55

Wochenmarktbericht über den Viehverkehr
vom 1. bis 6. Februar .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Aazeigers “ ) .

Der Rindermarkt war mittelmäßig beſchickt . Der Auf
trieb an Großvieh betrug 1015 Stück . Der Handel war im

allgemeinen mittelmäßig . Preiſe pro 50 Pg . Schlachtgewich

Ochſen M. 72 —80 , Bullen ( Farren ) M. 60 —66 , Rinder

M. 64 —75 , Kühe M. 48 —68 .

Schweine waren 2698 Stück aufgetrieben . Handel war
mittelmäßig . Preiſe pro 80 Kg. Schlachtgewicht 71 —72 M .

Auf dem Kälbermarkt ſtanden am 1. ds . Mts . 269 Stück ,
am 4. ds . Mts . 292 Stück zum Verkaufe . Geſchäftsverkehr

Preiſe pro 50 Kg . Schlachtgewicht M. 8090 .

Der Pferdemarkt war mit 64 Stück Arbeitspferden und

180 Stück Schlachtpferden beſchickt . Der Handel mit Arbeits

pferden und mit Schlachtpferden war mittelmäßig . Prei
für Arbeitspferde M. 300 —1300 , für Schlachtpferde
bis 180 pro Stück .

Der Ferkelmarkt war mit 302 Stück beſucht . H
war mittelmäßig . Pro Stück wurden M. 1117 beze



4. Sette .

A
General⸗Anzeiger . ( Abendblatt . ) Mannheim , den 6. Februar 1909 .

eh & 00. , fabrl kscter Oeken, Manmdein
empfehlen ihre

Musgrave ' s

Badeöfen und Wannen .

Roeders Kochherde .

TLIILTLILLLELELELEEE
Originab lrische Ofen

Tür Wohnräume , Schulen , Kirchen , Atellers ,
Lüden , Werkstätten , Gärkeller , Restaurants ,

Trockenräume , Treppenhärser ete .

Mederlage F. H. Bsch Mannhelm .

Telephon 503 . B 1 , 3 Breitestrasse .

Lager in Fülireguller - , Stelnkohlen - und . Petre ·
leum - Oefen , Gaskoch - und Heiz - Apparaten ,

Englische Stalleinrichtungen .

EAEAERAANNNANNAEA A1AAAAAAEENENAEZAEAN

62106 2

EELELEEUEE
Zeitungs⸗Hlakulatur d , H. Hogste Bacharncherel

5 günerng 0

Durch

Baigemnme

Bade⸗ und Zimmerbſen . Sſe

und Kinderziaumer

ETT.SAI-Amnstal.t.

Zügel & Bassler , Mannbheim
MHeisswasser - und Heizapparate - HFabrik . — Rheinhäuserstrasse 54 .

Kostenlose Zimmerhelzung und Helsswasser - Erzeugung .

— Telephen 2342 .

5
— —

0 22 2ee
2 54. . e 22

Sta alen Zügels
Zunmnedbeik⸗Appargte „ Triumph “ , ſowie die Heißwaſſer⸗Apparate „ Ideal “ erfetzen

1 en können an ſeden Herd , Ofen Kauin uſsw. ohne jede bauliche
d bei ledent, Unzzug wieder verwrndbar . —

t und ſür jeden Haushalt , Reſtaurationen , Bäckereien ,
20. geeignet . —

keudiglon en. — Pioſupten Aufſtellüng durch tü
h Lizenz⸗Verkauf ſichert ſich tüchtiger Geſchäft

Dieſelbe u ſind d
Metzgereien , Flaſchenbierhändler

Patentiert in allen Kulturſtaſen und prä iiert
erpiobte Monteure . Circa 4000 im Betrieb

maun dauernde ſichere Exiſtenz . 82180

ie beſten Zimmer⸗und Bade

Süddeutsche Bank
in MANNHEIN

Giliale nu Worrmis . RRH . )
Telegramm - Adresse : Süddeutsche .

Telephon No . 250 , 541 u . 1964 .

Zesorgung aller baukmässigen ſieschäfte
Besondere Abteilung für den

An - und Verkauf

von sämtliehen Werten ohne Börsennotiz .
Annahme von 8040g

Baar - Denositen zu näher zu vereinharenden Zinssätzen .

Hathger Fenerbericherongsbauk auf Gegenſeiligkei.
Im Jahre 1821 eröffnet .

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr
1908 beträgt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß :

73 Prozent
der eingezahlten

Die Mitglieder empfangen ihren Ueb !
Iſchuß⸗Anteil beim

nächſten Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres

durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im § 11 der
Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die

Unterzeichneten Agenturen . 8204
Hauptagentur :

Nabus & Stoll , Mannheim , L 2, 14 ( Schloßplatz ) Feruſpr . 183

und die Unteragenten :
Mannheim: Heiurich Selzle , R 7 , 10 . Neckarau : Johann
Hamper , Adlerſtr . 25 . Seckeuheim : Car ! Arnols , Dammſtt. J.

Telephon- Anlagen)
jeden Umfangs fürU

Postnebenstellen und Haus-Anlagen.
Ein Apparat für Post - und Hausgesprache

ſit awiomaftschem LInenxäkler und

Rüektrage -Einfiehtung. 80869

Erste Referenzen über ausgeführte Anlagen .
— rosses Lager aller Schwachstrom - Apparate .

Ingenieurbesuche und Voranschläge kostenlos .

Deutsche Telenhon - Merke , G. m. b. . , Berlin

Technisches Fureau Mannheim, E 7, l.

PEFE

NACDEB
SGckAG

1 und fesistehende Sattdampf - und Patent . “

Hei
Originaldauart OL . F , von 10 —- 600 P5.

Solideste , einfachsle Konstruklion
Unbedingte Zuvefiässigkeil

RG - .

Oberlegene Wirtschafilichkeig

5 B brauchtGeld 5 6 0 ſchreibe
ſoft . , in 5 Jahr rückz . Streng
reell , diskr . Zahlr . Dantſchr .
J .Stuſche , Berlins7, Kurſürſtenſtls4

auf II . pter 1 oder
ſpäter zu vergeben .
Off . u. 3516 a. d. Ex, d.Bl .

Geld⸗Darleßen . 8
ohne Bürg . z. 4, 5 % an

Hypoth . a. Ratenabz . gibt A.
Antrop , Berlin NO. 18. Rkp .

3071

Bankhaus verleiht

SGelder !
enent , ohne Bürgſchaſt ) . Zins

%, Ratenrückzal lung !

Hypotheken
IZins 39½ —59½ , Beleihuns
bon Erbſchafteu, Reſtkauf⸗

ſchiningen Baugelder ꝛe
Oſſerten an hieſige Bankſitiale

unter N. 1840 an die Erned .

rermischtes .
Adreſſen

von Verlobten

gegen Vergütung , dauernd

Offert . unt . F. G. I . 689
an Rudolf Moſſe , Frankfurt
am Main .

Patent-Bureau
Hans BRünerberg

Hatent - jngenieur
NMLSHHeirr .

*

Aiederlagen furch patale entennllal.80297

aller Art, liets vorrätig in derFrachtbriefe
Dr . B. Buase Buchdruckerel .

Leeldrertebr
Für Fabriken , Brauereien ete . “

I . Hypotheken 4786

in Krösseren Beträgen vermittelt jederzeit

Egon Schwartz ,
eeee für Hypotheken

Friedrichsring T 6 , 21 Telephon 1784 .

— Bitte genau auf meine ElrmaEirma zu achten .

60 000 u . 35 000 ) an II . Stelle inuerhalb 800%
D. amtl . Schätzung auf zwei Ia . Objekte in beſt .
Stadtlage auf Juni u . Juli von pünktl . Zinszahler
geſucht. Nur reelle Angeb . ohne jedes Gegengeſch.
möglichſt von Selbſtgebern unter Nr . 5174 an die

Expeditinn ds . Blattes erbeten .

Tel . 3629 . — C 1, 10 %.
( Im Hause d kaufm . Vereins )

Erste Neferenzen . 66

Erfahrener gerichtlich kauf⸗
männiſcher

Bücherſachverſtändiger ,
theoretiſch und praktiſch ge⸗
bildet , emuftehlt ſich zur An⸗
legung , Abſchluß und Revi⸗
ſion von Büchern , Aufſtel⸗
lung von Bilanzen , Erſtat⸗
tung von Gutachten , Eintrei⸗
bung von Ausſtänden , Stel⸗
lung von Rechuungen ete .
u. gibt ſachgemäße Auskuuft
über handelsgeſetzliche Vor⸗
ſchriften . Off . u. W. B. 1276
an die Exped , ds . Bl .

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , ſodaß er wie⸗
der alle Speiſ . genieß . konnte
u. neuen Lebensmut bek. ,
teile jed . auf Verlangen un⸗
entgeltlich mit . Frau Otto
Schädel , Lübeck . 32378

Tücht eSchneiderin empffehlt
ſich in und außer dem

Hauſe . Tg . 3 Mk. Prima
Empfehlungen . Seckenheimer⸗
94 —

58, part . , Vordh .

Danpf-Heizungen
M. Eichtersheimer .

Gebirgemüntelp. St. u. M . 50 an
Mäutel , gew. „ „ „ „ . 50 „
Luftſchläuche
Fußpumpen . 95 „
Laternen 4 5 . 90 „
Griſſe 38
ſowie fümtliche ahrrad⸗Zubé⸗
hörteile zu noch nie dageweſenen
Preiſen . 67296
Fahrräder ſchon von Mk 52 an
Nühmaſchinen ſchon v. Mk 45 an

Jos . Schieber
7 , 9 . Telsphon 1626 .

he, auch

jed . a. Wechſel , Schuldſchein ,

[ Geschenke

Tadd-Bostscke
in ocht Silber , sowie ver .
Silvert mit gestempeiter

Echt silberne

Tior - Bestecke
in ae Zusammenstel-

Paten· LStte
nur neue Muster , au

billigen Preisen .

Stets die neuesten Muster .

ngar Paseameper

gewünſcht . 81561f

EIZIIEEEEe

Terrahe 8 ( Ges. gesch )

Reilseife
Stück 30 Pfg .

bewährtes Mittel geg. nasse
U. trockene Flechten , ofiene

Hautröte, auigesprung gene u.
rissigellande , Kopischuppen.
Skroph. Ausschlag , Einnen ,
vorzügliches Desmfektions -
mittel. — Slänzende Er -

Regeilmühiger Ge-
brauch, besonders bei Kin-;

schützt vor ansteck .
Kranteheiten und Wundsein .
Atteste und Depots in der
nächsten Senntag - Nummer.

deemann4 Aage wacn,

eccffgerrn

IIAUneneenend
ArririririITIII)

TirIIII.

IIIIIDTCITLIHH

DD

Latkeig 6 Schüttholm ,
Hotdrogerie , O 4, 8.

1 Die beste Sehnlea. Platze 255
um Französisch zu lernen
ist die 64436

Feble frangaise, P3, 4
jeden Mittwoch Kursus kür 5
die Herren Lehrer und
Lehreriunen .

Jeden Mittwoch um 5 u .
9 Uhr abends

8 Cerele frangais .

—
Vine . Stoeck
Mannheim , 2PI 3

„ 0 .Telophen 1792 .

Ludwigskafen ,
Kalser Wilhelmstrasse 25 ,

Lelephen No , 909 ,

Buchfünrung : einf . , dopp. ,
amerik . , Knufm , Rechnen ,
Wechsel - u . Effektenkunde ,
HKsdelskorrespendenz ,
Monterpraxis , Stenegr . ,
gehönschreiben , dentsch u.

lateinisch , Rundsehrift ,
Maschlnenschreiben ete .

b Maschinen.

Garant . vollkemmene Ausbild .

Tallreiehe ehreudste
Auerkennduzsschreilben

von titl . Persöulichkeiten
als nach jeder Biehtun ;

„Mustergiltiges
Institut “

aufs wüärmste empſoklen .
Unentgeltlieh Stellenvermittlung
lerospekte rutis u. franko

u. 8

Heirat

Heirat .
Häuslich erzogenes Fräu⸗

lein , Mitte 20, mit etwas
Vermögen , wülnſcht m. Herrn
in guter Stellung bekannt
zu werden . Beamten bevor⸗
zugt . Off . unter Nr . 3629 an
die Exped . ds . Bl .

Fräulein , 21 . , ſehr häus⸗
lich , wünſcht um die Verwal⸗
tung d. elterlichen Hauſes zu
übernehmen , ſich zu verh .
Off . u. Nr . 3030 g. d.Exp .
Fuünge kinderlofe Vitwe m.
Haush .u. Vermögen wünſcht
Herrn Charakters ken⸗
nen zu lernen , zwecks Heirat .

Anouym. zwecklos . Offerten
unter E. Z. 100 Hauptpoſt⸗

2 Maunheim . 3566

Ankauf . 1
Platin

Silber
kauft zu
Preiſen 92⁰

Herm . Apel
— quwelier , O 7, 15 —

( Laden ) .

Verkauf

Achtung !
Güuſtige Gelegenheit !

Zu verkaufen
für Metzger , Bäcker o. Wirte .
Sichere und gute Exiſtenz
bietet rentables

Hekhaus
in aufblühender Villenkolonie i.
Vorort Mannheims . Das

Objekt eignet ſich vorzüglich
für ein Weinreſtaurant . Refl .
erhalten Auskunft UJ 4, 7,
4 Trepp . , Telephon 4405 . 3494

Heidelberg
Neuenheim — Villa
eca. 750 UIm, euth . 12 Zimmer u.
reichl . Zub. , Centralheizung , eleltr .
Licht, wegen Wegzug billig
zu verkaufen . Näheres durch

J . Zilles 2151
Immobilien⸗ u. Hypotheken⸗Geſchüft

Tel .l . No. 876 . ——Lit . N 5 No. J.

Ein ca. 500 qm groß . rentabl .
Bauplatz m. kleinem Wohn⸗

haus , bei der neuen Waldhof⸗
ſtraße gelegen, preiswert zu
verkauſen . Offerten u. Nr .

3480 an die Exped . ds . Bl .

Leitern
für Haushaltungen , Fabriken ꝛc

Julius Vock
Mittelſtraße 3, Lutherſtraße 21a .

Telephon 588. 144⁴

Zurückgeſengte
neue Möhel .

2 nußb . Büfetts
2 Bücherſchränke
3 Diwans
1 Jugend⸗Küche
mehrere Bettladen
Tiſche und Stühle

unter Preis
Aberle , G 3, 19. 1880

Kaſfenſchrank
gebraucht , noch ſehr gut er⸗
halten , beſonders preiswert
zu verkaufen . 2020

L I4 . 6

Hochf , Schlafz . , Bufett ,
Schreibtiſch , Theke m. Mar⸗
mor , Waſchtom . ,
Spiegel , Nähmaſch . , Diwan ,
Chaiſelong , poliert u. lack. ,
Bettſtellen ,
Küchenſchr . u. a. m. 678

Aufbewahrungsm . , R b6, 4.

Läden

67 4 Eckladen . Ein ſchön
„ 4 möbl . Zimmer ſof .

zu vermieten . 338

Gontardſtr . 34
Laden in beſter Lage mit
ſchöner Wohnung ſof . od. per
2. April zu vermieten . 2092

eidelbergerftraße Großerer9 * 27 , 10 . Laden
nut Nebenräumen ſofort zu
vermieten 65409

Hch . Tanzſtr . 19
ſchöner Laden , 36 qm (ev. auch
als Bureau ) mit 1 Zimmer

u. Küche per 1. April !
Schhuer Laden mit 95 zim⸗

merwohnung per 1. ril
eventuell auch früher ver⸗
mieten .

Zu erfragen Seckenheimer⸗
ſtraße 38, 3 . Stock . 1930

Zwei große helle 1200

Tüden
für Bureauzwecke p. 1. April
1909 preisw . zu vermieten .

Näh . Aruv Möller , Prinz
Wilhelmſtr . 10. Tel . 1049.

Laden , groß und hell , a0Lage ſof . zu verm . 1867
Näßh . Kepplerſtr . 42 , Hof .

Laden in Speyer ,

ſehr geräumig , mit oder ohneſ m
3 Zimmerwohnung , in beſter

Geſchäftsla⸗ e, ſoſort zu ver⸗
mieten . ür Filialgeſchäft
ſehr geeignet . Offerten unter
Nr . 1999 an die Expedition

dieſes Blattes .
In nächſt . Nähe des Talterf .

Schwetzingerſtr . 21 a 311¹4
Laden

mit Wohnung u. Lagerraum
ſowie Keller m. Aufzug , auch
als Burcau od. Magazin ſof .
od. ſpüt . zu verm .

815
erfrag .

daſelbſt 2. Stock rechts .

Feckenheimerſtr . 24. Laden
mit Wohnung per 1. April

zu vermieten . Zu erfragen
25 Stock link 3509

Fitladen mit 2 Schaufenſtern
in neuem Hauſe dei

Oberſtadt mit 1 oder 3 Zim .
nebſt Küche , Bad , elektr . Licht
und Gas ꝛc auch als Bureau
ſehr geeignet , da ſämtliche
Räumie nach der Straße liegen ,
der J. April od. ſpät . bill .zu v.

Tannenbaum ,
Liegenſchaftsageutur , 1e⸗

Tel. 1770 . 5. 18.

TCaden
ſoſort zu vermieten

in der Kunſtſtraße , ſchön ,
hell , m. 2 Schaufenſtern , ſehr
preiswert ; auf Wunſch mit
Werkſtatt oder Lagerraum .

Näheres Buchhandlung ,
4 . 17. 2036

Entreſol
mit Eingaug von der Breiten
Straße , ca . 170 Qudratmeter ,
ner Anfang März zu verm .
Näheres H 1, 1/2 , 3. St . 1594

Kaden 67853

für Filialen geeignet mit
Zimmer , Küche , Bad . Halte⸗
ſtelle Elektr . , Brauereien .

e 91 . Tel . 1430.

Schöner Laden , in dem ſeit
Jahren gutgehend . Bäckerei⸗
filiale betrieben eptl .
mit 1 Zimmer per April
zu vermieten . Näh . Seupleg
ſtraße 10a parterre . 1243

Im Lentr . d. Stadt , boste
Lage , Ecke geg . Planken , sind

2 Schöne Laden
mit 6 grossen Schaufenstern
mit Bureaux , Magazin und
Keller , ganz oder geteilt, zu
vermieten . 51297

Näh . bei Arr⸗ F 3, 1, II .
— —

25Wirtschaften E
Gutgehende Wirtſchaft .

Aus einer Zwangsverſtei⸗
gerung in beſter Lage , Mitte
der Stadt , unter ſehr günſt .
Bedingungen weit unter der
amtl . Taxe ( ca. 25 Mkille ) ,
Haus ſehr rentabel , 7 Proz . ,
zu verkanſen . (Sehr geeignet
auch für Metzger . ) Anzahlung
äußerſt gering . Offerten unt .
Nr . 3483 an die Expedition
dieſes Blattes .

Magazine

U 7. 14
Magazin oder Werkſtätte zu
vermieten . 2166

Näheres 2. Stock .
4 86 . 7 Magazin od . Werk⸗

ſtätte zu verm . 3334

86 . 28 helle Werkſtatt ud.
Lager m. hell, Kel⸗

lex zu verm . Näh . 1 Tr . 19³5

＋ 25 4 großes Tabakmagazie⸗
auch für and . Zweckl.

ganz 15 geteilt per Mürz , ept.
früher zu vermieten 66204

Iſtöck Mag . Berr . , gr⸗
Keller , gandod . get , Kum. 69858

Nib . Augartenſtr . 38 , 2. Il ,

In der Nähe des Parade⸗
platzes helle , trockene , klei⸗
nere und größere Magazins⸗
räumlichkeiten evtl . mit Bu⸗
reau und größerem Keller zu
vermieten .

Gefl . Offert . unt . Nr . 67795

au dieExped . ds . Bl .
Kleineres Magazin boder

zu vermieten .
557

Mas 82 2IIn
mit großem am Waſ⸗
ſerturm , ca. 400 qm , zu ver⸗
mieten . 1481

Näheres M 2, 17 part . rechts .
Zweiſtöckiges , unterkeller⸗

tes kleineres 1068
Magazinu

Bureau für Lagerräume ,
Werkſtätte ete . beſonders ge⸗
eignet , zu vermieten .
Näh . Seckeuheimerſtr . 88 =
Dager⸗ pd. Arbeitsräume cd.
120 qm per ſof . od. ſpäter zu
vermieten . Neubau, en
fahrt , großer Hof . Wo, ſagt
die Exped . ds . Bl . 385

2 wei grotzeMagazine Felle trod ,
Räume auch als Werkſt . zu
verm ; mit v. ohne Wohnung .

Näheres daſelbſt od. U 2, 3
3. Stock links . 240%

—
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